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Ueber eine halbe Million
Arbeitsloſe weniger

Berlin, 10. April. Die Zahl der Arbeits
loſen iſt im Monat März um 578 000 auf
1 937 000 geſunken. Nähere Angaben bringt
der Wirtſchaftsteil unſerer heutigen Ausgabe.

Blomberg
beglückwünſchte Ludendorff
Berlin, 10. April. Der Reichskriegsminiſter

und Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Gene
raloberſt von Blom berg hat an General
Ludendorff folgendes Telegramm geſandt:

„Ew. Exzellenz übermittle ich zum Ge
burtstag meine aufrichtigſten Glückwünſche.
Mit mir gedenkt die deutſche Wehrmacht am
heutigen Tage in Treue und Dankbarkeit des
vorbildlichen Soldaten und des großen Feld
herrn im Weltkriege.“

Achtung, Skteuerzahler!
Neuregelung des Säumigenzuſchlages

Berlin, 10. März. Bei der Einbringung
von Steuern durch Finanz- und Zollämter
wurde von der Erhebung eines Säumigen-
zuſchlages bekanntlich dann abgeſehen, wenn
der Steuerbetrag, für den ein Säumigen-
zuſchlag erhoben werden mußte, bei derſelben
Steuerart weniger als 100 Mark betrug. Der
Reichsfinanzminiſter hat jedoch ſoeben mit
Wirkung ab 1. Mai die Wertgrenze von
100 Mark auf 50 Mark herabgeſetzt, um die
Steuereingänge in erhöhtem Maße zu ſichern.

Reichsminiſter Dr. Frank

wieder in München
München, 10. April. Reichsminiſter Dr.

Frank iſt Donnerstag morgen mit ſeinerBegleitung in einem Sonderflugzeug von
Mailand kommend in München eingetroffen.

Am Mittwochabend hatte Reichsminiſter
Dr. Frank in Genug die deutſch italieniſche
Abteilung des faſchiſtiſchen. Kulturinſtitutes
eröffnet. Von hier aus war er mit Sonder-
wagen der italieniſchen Regierung nach Mai
land gefahren.

Reuwaghlen in Belgien
Brüſfſſel, 10. April. Das belgiſche Par

kament hat am Donnerstag in einer Schluß-
ſitzung des Senats ſeine vierjährige Legislatur
periode abgeſchloſſen. Der Jnnenminiſter
kündigte in der Sitzung an, daß die Neu
wahlen zur Kammer am 24. Mai und die
Provinzialwahlen am 7. Juni ſtattfinden
werden.

Jn der Schlußſitzung ſtimmte der Senat dem
Bericht des Miniſterpräſidenten über die An
wendung der der Regierung vor einem Jahr
gewährten Sondervoll machten und da
mit der Regierungspolitik nahezu einſtimmig
zu. Bei einer Stimmenthaltung nahm der
Senat ſchließlich eine Entſchließung zur außen
politiſchen Lage an, in der dem Miniſter
präſidenten und dem Außenminiſter erneut das
Vertrauen ausgeſprochen wird, namentlich
im Hinblick auf die Genfer Fortſetzung der
Londoner Verhandlungen.

Aufrüſtung der polniſchen Armee
Ein Fonds der nationalen Verteidigung

geſchaffen

Warſchau, 10. April. Der polniſche
Miniſterrat hat dem Staatspräſidenten den
Entwurf einer Verordnung vorgelegt, durch die
in Polen ein beſonderer „Fonds der natio
nalen Verteidigung errichtet wird.

Die Mittel dieſes Fonds ſollen über die
im Staatshaushalt vorgeſehenen Ausgaben
hinaus für die Aufrüſtung der Armee
verwendet werden. Die Mittel für den natio
nalen Verteidigungsfonds ſollen im weſent
lichen durch den Verkauf ſtaatlicher Jmmo
bilien beſchäfft werden. Darüber hinaus ſollen

em Fonds weitere Mittel durch im einzelnen
noch nicht feſtgelegte Geſetze zugeführt werden.

Karfreitagstonferenz
der Reſt Locarnomächte
Frankreich fordert „milikä riſches Abwehrbündnis“

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Genf, 10. April. Die Reſtlocarno-
müächte werden vorausſichtlich erſt am
Freitag nachmittag die angekündigten
Beſprechungen aufnehmen. Als Verhandlungs
gegenſtand bezeichnete man außer den Fragen
des Verfahrens die Lage ſeit der letzten
Zuſammenkunft in London

Jetzt ſoll England helfen!
London, 10. April. Ueber den Jnhalt einer

Verbalnote, die landin dem Außen-
miniſter Eden überreicht hat, herrſcht noch
ein heftiges Rätſelraten. Da der Text bisher
nicht veröffentlicht wurde, bleibt man auf
Preſſeſtimmen angewieſen.

Aus unterrichteten politiſchen Kreiſen ver
lautet, daß Flandin an England das förm

liche Erſuchen gerichtet hätte, die Ver
handlungen mit Deutſchland als be
endet zu erklären. Nach einer Reuter-
meldung ſoll das Verlangen Flandins nicht
direkt ein „militäriſches Abwehr
bündnis“ geweſen ſein, das automatiſch beim
Scheitern der Verhandlungen in Kraft treten
würde. Vielmehr ſoll Flandin dem engliſchenAußenminiſter ein Schriftſtück aogehndigt

haben das franzöſiſche Vorſchläge
über das Verfahren bei der Zuſammen
kunft der Locarnomächte am Freitag empfiehlt.

Von einem Jnkrafttreten militäriſcher Ga
rantien, ſo meint Reuter, könne keine Rede
ſein, da England außer den vorgeſehenen
Generalſtabsbeſprechungen keinerlei militä
riſche Sicherheiten gegeben habe.

England ſtehe immer noch auf dem Stand
punkt, daß das Verfahren noch nicht
erſchöpft ſei.

Eden über Sanktionen und Gifkgas
Aus der Sitzung des Dreizehner-Ausschusses

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Genf, 10. April. Bei der vertraulichen
Nachmittagsſitzung des Dreizehnerausſchuſſes
am Donnerstag hat Außenminiſter Eden,
wie verlautet, erklärt, daß Großbritannien die
Anwendung von Sanktionen gegen jeden
Mitgliedsſtagat des Völkerbundes
vertreten werde, der in Zukunft in das
Gebiet eines anderen Staates ein
dringt. Jn einem ſolchen Falle, ſo betonte
Eden, werde England auf der Anwendung des
Artikels 16 beſtehen, genau wie im Falle des
italieniſch-abeſſiniſchen Konfliktes.

Die Erklärung Edens ſoll auf den Aus
ſchuß einen „guten Eindruck gemacht haben
und der franzöſiſche Außenminiſter Flandin
habe ſofort ſeine Befriedigung über die
engliſche Erklärung zum Ausdruck gebracht.

Der engliſche Außenminiſter Eden machte
ferner die Mitteilung, daß Jtalien
200. Tonnen Giftgas durch den Suez
Kanal transportiert habe und ſchlug vor,
man möge die beiden kriegführenden Stagten
zu der Zuſage veranlaſſen, im weiteren Ver
lauf des Krieges kein Giftgas mehr zu ver
wenden.

So sieht man in England den französischen Gegenplan
„General“ Lord Cecil, der bekannte englische Völkerbundsapostel, inspiziert die Von
Frankreich vorgeschlagene „Exekutiy- Armee des Europa-Ausschusses“ Nach einer eng-

lischen Karikatur.) Aufnahme: Graphiſche Werkſtätten, Ke

Paneuropa mit
Hanktionsverbrämung

Kß. Halle, 10. April.
Wie nicht anders zu erwarten, hat der fran

zöſiſche „Gegenvorſchlag“ ein geradezu ver
nichtendes Echo gefunden. Nicht nur, daß
allein der Ton der franzöſiſchen Schriftſtücke
in der geſamten deutſchen Oeffentlichkeit ein
mütig als beleidigend empfunden wurde,
es haben auch die ſogenannten „konſtruktiven“
Punkte keinerlei Eindruck gemacht. Sie ent
halten keinen neuen Geſichtspunkt, der wert
wäre, einer internationalen Ausſprache ge
würdigt zu werden. Jm Vergleich zu den um
faſſenden und poſitiven Friedensvorſchlägen
Adolf Hitlers muten die juriſtiſchen Formeln
aus Paris geradezu kümmerlich an.

Auch im Ausland erkannte man ſofort den
„Wert“ der franzöſiſchen Schriftſtücke. Wenn
die „New York Times“ ſchreiben, daß es
ſich nicht um ein diplomatiſches Dokument,
ſondern um eine Wahlrede handele, ſo iſt
das Urteil über dieſen Pariſer Plan bereits
geſprochen. Jntereſſant iſt aber, daß die ge
nannte Zeitung fragt, zu welchem Zweck
dieſer ganze von den Franzoſen porgeſchlagene
komplizierte Apparat aufgezogen werden ſolle.
Man werde ſich fragen, warum Frankreich nicht
einfach zugebe, daß es gemeinfam mit gewiſſen
anderen Staaten beſchloſſen habe, ein Syſtem

gegenſeitiger Hilfspakte zu er-richten, das ſich um kein Jota von dem alten
Syſtem der Kriegsbündnifſe unter
ſcheide.

Auf dieſe Frage kommt es vor allem an.
Was ſoll der Plan eines „EuropaAusſchuſſes“,
der ſogar das Recht der Sanktionsver
hängung. bis zur „Anwendung von Ge-
walt“ erhalten ſoll? Taucht hier nicht erneut
jener abſurde Gedanke eines Paneuropa auf,
das jedoch durch ein faſt undurchdringliches
Syſtem „kollektiver Pakte“ weiter nichts ſein
würde als ein Pulverfaß, an das bereits
die brennende Zündſchnur gelegt iſt? Wir
erinnern uns an den Paneuropaplan eines
Briand und wiſſen Beſcheid.

Jn der Tat klingen in den franzöſiſchen
Punkten über den „EuropaAusſchuß“ jene
Töne hindurch, die wir allzu oft vernahmen,
und die ſich, als ſie einſt es war 1931
ernſtlich „erwogen“ wurden, als der Verſüch
entpuppten, Deutſchland juriſtiſch, politiſch,
militäriſch und wirtſchaftlich in ein Syſtem zu
verſtricken, das eine endgültige Verewigung
und Verankerung des Verſailler Gewalt-
friedens bedeutet hätte. Der damalige Plan
ſchlug trotz der heißen Bemühungen eines
Guſtav Streſemann fehl. Man kann nicht ein
fach die organiſch gewachſenen europäiſchen
Staaten beſeitigen und an ihre Stelle eine
anonyme G. m. b. H. nach den Plänen des
Grafen CoudenhoveKalergi ſetzen! Dieſer Graf,
deſſen Mutter Japanerin war, und der
väterlicherſeits ein Bluterbe von flämi-
ſchem und kretiſchem Uradel, vermiſcht
mit ſtarken jüdiſchen Beſtandsteilen trägt,
wollte einen europäiſchen Staatenbund grün
den, der ohne Rückſicht auf Geſchichte und Raſſe

ein Völkerchaos bedeutet hätte.
Der Sinn des Briandplanes eines Pan

europa beſtand aber gar nicht darin, eine
europäiſche Staatenunion zu bilden. Es
ging nicht um etwas Neues, ſondern etwas
ſehr Altes, um die Verwirklichung eines
alten franzöſiſchen Machttraumes in neuer
Geſtalt: Die Gewinnung der franzöſiſchen
Vorherrſchaft in Europa. Dieſer Ge
danke allein beherrſchte ſeit langem die fran
zöſiſche Politik, aus ihm heraus wurde alles
das geboren, was wir heute Geiſt von Ver
ſailkles nennen, und der nur das eine Ziel
kennt: Zum Zwecke der Aufrechterhaltung und
Sicherung der franzöſiſchen Hegemonieſtellung
in Europa die Wehrloſigkeit Deutſchlands zu
verewigen.

Zur Zeit Ludwigs XIV. brandſchatzte man
die Pfalz und zerſtörte das Heidelberger Schloß,



unker Napoleon J. beſetzke man ganz Deutſch
land und gründete den Rheinbund, heute
arbeitet man mit Paragraphen! Das
Ziel iſt geblieben, nur die Methoden haben
ſich geändert!

Man fragt ſich unwillkürlich immer wieder,
von welchen Beweggründen ſich die franzöſiſche
Politik in ihrem Verhalten Deutſchland gegen
über leiten läßt. Lieſt man die neueſten fran
zöſiſchen Schriftſtücke, ſo iſt man geradezu über
den Geiſt, der aus ihnen ſpricht, entſetzt!
Dem wiedererwachten deutſchen Lebenswillen
ſetzt man juriſtiſche Formeln entgegen.
Man glaubt, einen längſt überholten und
nicht mehr vorhandenen Zuſtand durch
Paragraphen „rekonſtruieren“ zu können und iſt
„empört“, daß wir ein derartiges Verfahren
ablehnen. Es geht wiederum um die Sorge
Frankreichs, die durch die herbeigeführte Wehr
loſigkeit Deutſchlands errungene Machtſtellung
zu erhalten. Man nennt das in Paris ſeit
über zehn Jahren die „Aufrechterhaltung der
franzöſiſchen Sicherheit An der
Seine verſteht man unter „Gleichberechtigung“

jenen Zuſtand, wie er zwiſchen Löwe und
Schaf herrſcht.

Daher denkt man ſich den famoſen „Europa
Ausſchuß als eine Vereinigung möglichſt
vieler Vertreter, die im parlamentari
ſchen Verfahren über die Belange ganzer
Völker und Staaten entſcheiden. „Europa iſt
eine Einheit“, ſo ſagt man, und meint dabei
eine Einheit als Gefolgſchaft. Jrgend jemand
muß ſie ja führen. Wir kennen den Parla
mentsbetrieb aus eigenem Erleben und wiſſen,
was Mehrheitsbeſchlüſſe ſind und wie ſie zu
ſtande kommen. Wir wiſſen aber auch, was
für ein Parlament die Geſchäftsord
nung bedeutet. Für den „EuropaAusſchuß“
will man jenen Pariſer Advokatenplan zur
Geſchäftsordnung, zur Satzung machen. Dem
Buchſtaben nach „Gleichberechtigung“, dem
Geiſte nach abſolute Rechtsungleichheit, das
wären die gewollten Folgen dieſes fran
zöſiſchen Planes.

Die „Krönung“ dieſes Werkes aber bildet
die „internationale Streitmacht“,
die dazu auserſehen iſt, bockbeinige Mitglieder
dieſes umgetauften Paneuropa durch Sank
tionen bis zur Anwendung von Gewalt
zur Raiſon zu bringen. Und dies alles natür
lich nur im Namen des „Friedens“, den ſich
die Juriſten Frankreichs nur in der Geſtalt der
„kollektiven Sicherheit vorſtellen
können. 3

Hier klafft der Abgrund: Adolf Hitler
bietet einen umfaſſenden, aufbauenden Frie
densplan an und iſt bereit, mit allen Nachbarn
Deutſchlands Nichtangriffspakte abzuſchließen,
der Führer verpflichtet ſich im Voraus, jede
Maßnahme, ſei es Abrüſtung, Entmilitariſte
rung ganzer Gehiegte, Aechtung beſtimmter
Waffen durchzuführen, ſofern die Gegenſeite
die gleichen Verpflichtungen übernimmt
Frankreich will ein Netz von gegen
ſeitigen Beiſtandspakten“ auslegen,
in das nicht nur der Nachbar, ſondern ganz
Europa auch mit ſeinem aſiatiſchen Teil
verſtrickt werden ſoll. Die internationale
Streitmacht und die Sanktionsparagraphen
wären dann der Ausgangspunkt einer neuen
Welle von Koalitions- und Jnterventions
kriegen, die Europa ſchon einmal an den Rand
des Verderbens gebracht haben.

Mag man ſich in Paris noch ſo ſehr dagegen
ſträuben; Die Zeit von Verſailles iſt tot,
Paneuropa iſt ſchon einmal geſcheitert, über
Paragraphen und ſelbſt über Sanktionen ſteht
das Leben der Völker!

Volkskümlich und populär

iſt zweierlei
„Die Deutſche Artiſtik“ druckt in ihrer

Nummer 12 vom 22. März den im „Völkiſchen
Beobachter wie auch in der Ausgabe Halle
der MNg erſchienenen Aufſatz gegen die ſo
genannten Laienſpielverleger ab, die bisLeute „in alten ausgefahrenen Wegen die
ſeeliſche Verwahrloſung vergangener
zehnte munter weitertreiben.“

„Die Deutſche Artiſtik“ bexruft ſich auf
dieſen Aufſatz, indem ſie zugleich die ſchwerſten
Bedenken gegen das Beſtreben der NSKultur
gemeinde zur Förderung des Laienſpiels er
ebt. Dabei ſeht ſie in verblüffender Harm-

loſigkeit die auch von der NSKülturgemeinde
immer wieder ſcharf kritiſierten Kulturloſig
keiten von Thegatervereinen und ihren ge
ſchäftstüchtigen Verlegern ohne weiteres gleich
mit dem wirklichen Laienſpiel, das die
RS-Kulturgemeinde allerdings mit allen
Kräften fördert. rNach dreijähriger unermüdlicher Arbeit zur
Klärung der Begriffe von Kunſt und Volks
tum, von künſtleriſchem Theater und wert
vollem Laienſpiel, glaubte die NS-Kultur-
gemeinde, bei einer Auseinanderſetzung mit
dem ſogenannten Laienſpiel verſtanden
werden zu können. Das völlige und wirklich
ſchon komiſche Mißverſtändnis der „Deutſchen
Artiſtik“ macht noch einmal eine grundſätzliche
Klärung des UAnterſchiedes notwendie.

Wir unterſcheiden klar und ſcharf zwiſchen
dem Laienſpiel als dem Spiel des Volkes (der
wirklichen Laien), das damit ſein Feſt
ebenſo geſtaltet wie durch Lieder, Tänze,
Sprechchöre uſw., und dem Spiel der Dilet
tanten, das eine Nachahmung des Berufs
theaters mit oft unzureichenden Mitteln ſein
will. Das eine iſt ein Spiel der Gemeinſchaft,
das andere eine Spielerei einzelner.

Wenn die „Deutſche Artiſtik“ gegen Kitſch
und Schund, gegen Dilettantismus und gegen
Unkultur kämpfen will, dann ſind wir bereit,
mit ihr zuſammen zu gehen.

Jahr

up. Lonvon, 10. April. Nach hier aus
dem italieniſchen Hauptquartier in Nord
abeſſinien einlaufendem Bericht hat die italie
niſche Armee, die ſich längs der „Straße des
Negus“ im Vormarſch auf Deſſie befindet,
die Ortſchaft Kobbo 35 Kilometer ſüdlich
von Huoram erreicht. Nach der widerſtands
loſen Beſetzung von Kobbo bewegte ſich die
italieniſche Stoßtruppe in Richtung auf
Waldig, das wiederum etwa 35 Kilometer
ſüdlich von Kobbo gelegen iſt. Außerdem heißt
es, daß das erſte Armeekorps raſche Fortſchritte

33 die es von Samora nach Magdala
ührte.

„Sämtliche Truppenbewegungen würden fort
während durch Beobachtungsflugzeuge über
wacht. Der Vormarſch des erſten Armee
korps, ebenſo die Operationen des eritrei
ſchen und des dritten regulären Armee
korps ſollen mit der Aktion der „ge heim
nis vollen Armee bei Starto in der
Provinz Auſſſſa Teile eines großangelegten
on Angriffes auf Deſſie
ein.

100 000 Quadratkilometer nordabeſſiniſchen
Gebietes befinden ſich nunmehr in italieniſcher
Hand, und die vorderſten italieniſchen Stellun
gen in Nordabeſſinien liegen etwa 300 Kilo

Konzentriſcher Angriff auf Deſſie
Auch e „geheimnisvoſſe Armee“ in der östſichen Provinz Ausso greift ein

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten

meter von der alten eritreiſch
abeſſiniſchen Grenze entfernt, wie aus
Berichten des Marſchalls Badoglio hervorgeht.

Hier Giſtgas
dork Gefangenenmord

FTtalieniſche Beſchwerde über Abeſſinien

Rom, 10. April. Die italieniſche Re
gierung hat dem Generalſekretär des Völker
bundes eine neue Beſchwerdeſchrift wegen
Abeſſinien überreichen laſſen, in der von be
glaubigten Zeugen grauenhafte Einzelheiten
über die Ermordung italieniſcher Gefangener
und die Schändung ihrer Leichen gemacht
werden.

VPollſtändige Enkwaffnung
Abeſſiniens gefordert

Rom, 10. April. Das Giornaled'stalia,
deſſen Direktor am Donnerstag vormittag vom
italieniſchen Regierungschef einpfangen wurde,
nimmt ſcharf gegen die Aeußerungen eng-
liſcher Admirale zur Lage im Mittelmeer
Stellung, in denen von einer „italieniſchen

Was hat Flandin geſagt?
MWolſte er das Scorland besetzen?

Drahbtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 10. April. Der „Daily Tele
graph“ brachte eine Meldung über eine
Unterredung ſeines diplomatiſchen Berichter
ſtatters mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
Flandin, die von der amtlichen franzöſiſchen
Nachrichtenagentur Havas wie folgt „berich

tigt wird S„Der Daily Telegraph hat in der Ueber
gabe der Erklärungen, die Flandin ſeinem
diplomatiſchen Redakteur gemacht hat, den
franzöſiſchen Außenminiſter ſagen laſſen daß

rankre ich bereit jſt, ſich mit Deutſch
Tan d an den Tiſch des Völkerbunds-
rates zu ſetzen, um den deutſchen Plan
gleichzeitig mit den franzöſiſchen Friedensvor
ſchlägen zu beraten, aber unter einer förm
lichen Bedingung: Solange Deutſchland ſich
nicht einverſtanden erklärt hat, ſich an einem
allgemeinen europäiſchen Sicherhe i t's
ſyſtem zu beteiligen, das auf denGrundſätzen des gegenſeitigen Bei
ſtandes vberuht, wird Frankreich es ab
lehnen, mit Deutſchland einen Vorſchlag eines
neuen europäiſchen Weſtpaktes, zu verhandeln.

Jn Wirklichkeit aber hat Flandin er
klärt, daß er es nicht annehmen würde, mit
Deutſchland zu verhandeln, bis nicht das von
dem Reich im Rheinland verletzte inter
nationale Geſetz entſprechend den Beſtimmun

Wir ſtimmen mit ihr. überein in der For
derung nach einer Einſchränkung durch gründ
liche Kontrolle und Erziehungsvorſchriften.
Hier liegt kein Widerſpruch, kein Aeberſchnei
den und keine gegenſeitige Aufhebung vor,
wie die „Deutſche Artiſtik“ auf Grund des
Aufſatzes feſtſtellen zu müſſen glaubte. Viel
leicht unterziehen ſich die Herren der „Deut
ſchen Artiſtik“ mal der Mühe, die Verzeichniſſe
der wirklichen „Laienſpiel“-Verleger zu prüfen.
Vielleicht beſuchen die Herren einmal eine
wirkliche Volkstumsfeier, wobei wir bemerken,
daß es einen Unterſchied zwiſchen
volkstümlich“ und populär gibt.
Populär mag der Komiker ſein, Volkstum ver
tritt er nicht.

Volkstanz auf der Bühne von Varietee
künſtlern vorgeführt, iſt wie ein Maibaum
aus Papierlaub mit Glühbirnen, wie ein
Märchenſpiel mit Akrobatenkunſtſtückchen.
Z. B. die „Bremer Stadtmuſikanten“ mögen
auf der Kleinkunſtbühne Gelegenheit zu einer
guten Dreſſurleiſtung ſein und damit viel
Beifall ernten, aber Volkstumsarbeit iſt
das nicht. Und hier ſcheiden ſich Volkstums
arbeit und Dilettantismus:

Der Laienſpieler wurzelt im Volkstum,
ſchafft aus der Ueberlieferung, geſtaltet ein
Feſt und ſteht namenslos hinter ſeiner Arbeit,
der Dilettant wurzelt in ſeinem Kreiſe, ſchafft
nach berufenen Vorbildern, verſucht einen
Abend zu geſtalten und dabei mit ſeinem
Namen hervorzutreten.

Nach dieſer Klärung der Begriffe verſtehen
wir auch, daß „Die Deutſche Artiſtik“ im
DilettantenTheater eine Konkurrenz ſieht und
ſie bekämpft. Wir müſſen aber nachdrücklich
darauf Wert legen, daß die ſchwere Arbeit an
Erhaltung und Wiederaufbau völkiſchen Kul-
turgutes durch Laienſpiel mit dieſen kultur-
loſen, ja, kulturwidrigen Dingen nicht durch
einander geworfen wird!

Gerade in der Zeitſchrift „Die Deutſche
Artiſtik“ finden ſich ſowohl im Textteil wie im
Anzeigenteil Anläſſe genug zum Proteſt gegen
Kulturloſigkeiten. Allein die durchgehend un
deutſchen Künſtlernamen“ könnten einmal in
dieſein Sinne betrachtet werden.

gen des Londoner Abkommens vom 19. März
wiederhergeſtellt iſt.

Andererſeits ſoll Flandin feſtgeſtellt
haben, daß, „wenn Deutſchland auch den
Art. 42 des Verſailler Vertrages verletzen
würde, indem es im Rheinland Befeſtig un
gen errichte, Frankreich dies als eine neue
Verletzung des Verſailler Vertrages
anſehen würde“. Das gleiche Blatt fügt hinzu,
daß in dieſem Falle: „Frankreich eine Be
ſetzung des S aargebietes beſchließen
würde, eine Haltung, die nach Anſicht Flan
dins nach dem 7. März hätte eingenommen
werden ſollen im Anſchluß an die erſte Ver
letzung des Locarnovertrages durch Deutſch

nd. e

i Heinnach war die Erklärung Flandins, was
dem erſten Teil ängeht, ſchärfer als ſie von dem
engliſchen Blatt wiedergegeben worden iſt.
Demnach beharrt Flandin auf jenem un
nachgiebigen Standpunkt, der keiner
lei Möglichkeit zu einer Verſtändigung bietet.
Er will nicht einſehen, daß ſeine ſtarre
Haltung nicht nur für Europa ſchädlich,
ſondern auch für Frankreich unhaltbar iſt.

Ueber den zweiten Teil braucht kein Wort
verloren zu werden. Er kennzeichnet den
Geiſt von Verſailles, der ſich anmaßt,
ein freies und ſtolzes Deutſchland nicht zu
dulden und der glaubt, über deutſches Hoheits
nie nach freiem Ermeſſen verfügen zu
önnen,

Herr Fallada iſt nicht im Bilde
Jm Blatt des Reichsſtandes des deutſchen

Handwerks leſen wir:
„Die Berliner Jlluſtrierte Zeitung ver

öffentlicht gegenwärtig einen Roman von Hans
„Ein Herz geht auf die Reiſe“.

arin charakteriſtert der Autor einen Amts
erichtsrat, der ſeine Tätigkeit auf einem
leinen brandenburgiſchen Landkreis ausübt,

u. a. mit folgenden Worten: „Und kein Hand
werksburſche, kein Wilddieb, kein Holzfrevler
und Mauſehaken, der dieſe Stimme einmal
kennengelernt hatte, verſuchte zum zweiten
Male gegen ſie aufzukommen!“

Es muß tatſächlich Wunder nehmen, daß es
heute noch möglich iſt, den Handwerksburſchen
in einem Atem zu nennen mit Wilddieben und
Holzfrevlern. Die Zeit der Jahrhundertwende
mit ihren verſchrobenen Geſellſchaftsbegriffen,
Geſchmacksverirrungen und ihrer Denkfaulheit
prägte für alles, was auf den Landſtraßen mit
dem Geſetz in Konflikt kam, die Bezeichnung
„Handwerksburſche“.

Daß noch im Jahre 1936, in dem der Reichs
handwerksmeiſter die Beſten der Geſellen, für
die die Wanderſchaft eine Auszeichnung be
deutet, „auf die Walz“ ſchickt, dieſes Wort von
einem Autor in herabwürdigendem Sinne
mißbraucht wird, verbittet ſich das geſamte

deutſche Handwerk.“

Die „Paläſtina-Poſt“ klagt
Jm Laufe der Geſchichte iſt Jeruſalem 36mal

zerſtört worden. Jetzt wird es, ſo klagt die
„PaläſtinaPoſt“, zum 37. Male zerſtört durch
die architektoniſche Verſchandelung der Stadt.

„Bedrängten früher feindliche Armeen die
Stadt, ſo geſchieht dies heute dürch Spekulan
ten und Landeigentümer, die die Würde und
Schönheit Jeruſalems durch eine ſtilloſe Archi
tektur bedrohen. Alle Stilarten Europas und
Amerikas werden rückſichtslos durcheinander
gemiſcht und zerſtören das harmoniſche alte
Stadtbild.“

Das Blatt fordert das Einſchreiten des
Oberſten HKommiſſars. Leider nennt die

Herausforderung im Mittelmeer die Rede ſei.
Das Blatt geht ſodann auf den Stand der
Dinge in Oſtafrika ein und ſagt, daß das
Hauptziel, die Sicherheit der italieniſchen
Kolonien in Oſtafrika bald erreicht ſei. Dieſe
Sicherheit müſſe auch für die dem Schutze und
der Arbeit Jtaliens übertragenen Gebiete
gelten. Sie könne nur mit der vollſtän
digen Entwaffnung Abeſſiniens
verwirklicht werden.

Berſpäteke Einſicht
Abeſſinien jetzt zum Frieden bereit

Genf, 10. April. Außenminiſter Eden hatte
am Donnerstag eine UAnterredung mit dein
abeſſiniſchen Vertreter Wolde Mariam.
Letzterer erklärte die Bereitſchaft ſeiner Regie
rung zu Friedensverhandlungen im Rahmen
des Völkerbundspaktes. Er betonte jedoch, daß
Abeſſinien nicht mit Jtalien allein verhandeln
wolle Dagegen ſei es zu Verhandlungen in
Gegenwart des Vorſitzenden des Dreizehner
Ausſchuſſes und des Generalſekretärs des
Völkerbundes bereit. e

England plankt
verbundene Manöver

Drahtbericht unseres Korrespondenten

u London, 10. April. Der engliſche
Kriegsminiſter Duff Cooper hat jetzt die
Manöverpläne der auf Grund eines aus
gedehnten Rüſtungsprogramm s in
ſchnellem Ausbau befindlichen Verteidigungs
ſtreitkräüfte Großbritanniens für den kommen
den Sommer bekanntgegeben. Komm bi
nierte Manöver der Land Luft
und Seeſtreitkräfte werden in der Zeit
vom 15. Juli bis 14. Oktober vor einem aus
erleſenen Gremium engliſcher Militärs und
aus ländiſcher Militär und Marineattachés ab
gehalten werden.

Jn Surrey und Suſſerx werden
Tauſende und aber Tauſende von Soldaten der
Armee und der Luftwaffe den ſachverſtändigen
Zuſchauern einen Begriff von dem Stande der
derzeitigen Kriegstaktik und den neueſten Ent
wicklungen auf dem Gebiete der mecha
niſierten Kriegführung geben.

Die verſchiedenen Einheiten der engliſchen
Kriegsflotte werden ihre Manöver vor der
engliſchen Südküſte im Angeſicht des Kriegs
hafens Portsmouth längs der Hampſhire-
Küſte abhalten. Die Kriegsübungen der bri
tiſchen Verteidigungsſtreitkräfte werden ihren
Höhepunkt mit den kombinierten Manövern
aller Waffengattungen bei Milford am Meer,
am Ausgang des Solent, erreichen.

Daneben werden im Laufe des Sommers
die engliſchen Landſtreitkräfte auch noch eine
Reihe von Uebungen in den verſchiedenen
Teilen des Jnſelreiches abhalten. Die Land
manöver der verſchiedenen Armeediviſionen
werden im Zeichen der Luftabwehr ſtehen,in ihnen ſoll die Wirkſamkeit der Flak-
batterien, der Scheinwerferabteilungen und
der ErſtenHilfeleiſtungseinheiten auf die
Probe geſtellt werden.

PaläſtingPoſt nicht die Namen der rüchloſen
Spekulanten, aber man darf 100 zu 1 wetten,
daß es ganz überwiegend Juden ſein werden,
die ja bekanntlich „älte Fachleute“ auf dem
Gebiete der Grundſtücksſpekulation ſind.

Griechenland ſtraft Kunſt-Erpork

Das Strafgericht von Piräus hat einen
Antiquitätenhändler, der eine archäologiſch
außerordentlich wertvolle ApolloStatue ohne
Erlaubnis expordiert hatte, zu einer Buße
von 42 Millionen Drachmen verurteilt.

Wird Belgien flämiſch?
Mit einer gewiſſen Beängſtigung bringt

ein walloniſches Blatt die Nachricht, daß in
einigen Generationen zu erwarten ſteht, daß
Belgien flämiſch geworden iſt. Dieſe Be
fürchtung wird damit begründet, daß von
1930 bis 1934 die Anzahl der flämiſchen Be
völkerung um 133 775 geſtiegen iſt, während
die Bevölkerungsziffer der vier walloniſchen
Provinzen in der gleichen Zeit nicht nur nicht
geſtiegen, ſondern ſogar um 5420 Einwohner
geſunken ſei.

Miß wirtſchaft

bei ruſſiſchen Staakstheakern

Die Direktoren der drei größten Leningrtt
der Staatstheater ſind wegen ihrer betrügeri-
ſchen Geſchäftsgebaren verhaftet und in den
Anklagezuſtand verſetzt worden. Alle vier
haben 200 000 Rubel veruntreut, die eigentlich
den Arbeiterbeſuchern in Form von Karten
ermäßigungen zugutekommen ſollten.

e

Bernard Shaw iſt von ſeiner Fahrt tm
Stillen Ozean wieder in London eingetroffen.
Er erklärte, er habe auf ſeiner Reiſe ein
neues Bühnenſt ück mit dem Titel „Genf“
vollendet.
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So arbeitet Moskau

Howjets Schuthtruppe des Judenkums
Scheincdokumenf zeigt Vorbereitung der kommonistischen Revolution in Söclamer iho

Axiſterdam, 10. April. Die „Tij de iſt in
der Lage, ein Geheimdokument zu ver
öffentlichen, das intereſſante Einblicke in die
unkerirdiſche Tätigkeit kommuniſtiſcher Agi
tatoren bietet. Es handelt ſich um ein in
portugieſaiſcher Sprache abgefaßtes
Rundſchreiben, das in Montevideo bei
dem durch die Komintern nach Südamerika
dirigierten berüchtigten Harry Berger
beſchlagnahmt werden konnte. Das Schreiben
war chiffriert. Der Schlüſſel fiel jedoch eben
falls der Polizei in die Hände.

Das Geheimdokument beginnt mit An
weiſungen für die „vorbereitende Periode der
kommuniſtiſchen Revolution“, die im
Rahmen, der beſtehenden Geſetzgebung zu er
folgen habe. Jn Uruguay, Argentinien und
Braſilien empfehle es ſich, die kommuniſtiſche
Lehre zunächſt nationaliſtiſch zu tarnen, um
die Maſſen anzuziehen Dabei müſſe ver
ſprochen werden, das Familienleben und den
Gottesdienſt nicht anzutaſten. Dem Jmperia
lismus und dem Faſchismus ſei im Zu
ſammenhang mit einem „Friedensfeldzug“ der
Krieg zu erklären. Dem Judentum ſei
jeder Schutz zu gewähren. Jm Stadium
der Vorbereitung dürfe das Wort Kommu-
nismus unter keinen Umſtänden ausgeſprochen
werden. Allerdings ſeien kommuniſtiſche
Zellen zu ſchaffen, die ſich in völliger Diſzi
plin bereithalten müßten, um automatiſch ein
geſetzt werden zu können. Für Brgſilien ſei
eine Kampagne zum Schutze des Judentums
beſonders wichtig! Die erforderlichen Geld
mittel werde die Jnternationale zur Ver
fügung ſtellen!

Ueberall wircl Zwiespolt geschaffen

Jm zweiten Stadium, dem der unmittel
varen Vorbereitung, habe eine ſcharfe poli
tiſche Agitation einzuſetzen. Jn Sao
Paolo müſſe eine ſeparatiſtiſche Bewegung
in Form der Gründung von Klübs, Logen
uſw. ins Leben gerufen werden. Jn Rio ſei
dagegen eine Kampagne gegen den Separatis
mus in Sao Paolo zu ſchüren. Aeberhaupt ſei
der Norden gegen den Süden auszuſpielen
und umgekehrt Jn einem beſtimmten Staat
erübrige ſich jede Agitation, da der Ver-
trauensmann als Chef der Polizei die Lage
vollkommen beherrſche.
Gleichzeitig mit der Agitation in der Ar

beiterſchaft müſſe auch unter den
Studenten und vor allem unter den Solz
daten Stimmung gemacht
Dienſte der Agitation ſeien Fragen der Raſſen
unterſchiede, des Gottesdienſtes, des Sportes,
der Wiſſenſchaft entſprechen d auszunutzen.
Jn London und Neuyork ſeien Börſen-
manöver durchzuführen, um zu einem be
ſtimmten Zeitpunkt die Wechſelkurſe zu beein
flüuſſen und auf dieſe Weiſe die klaſfen
kämpferiſche Agitation zu ſtützen.

Geheimböro mit Sprenganlage
Die „Tijd“ teilt in dieſem Zuſammenhang

mit, daß Berger, der nicht nur in Südamerika,
ſondern auch früher ſchon jahrelang in China
kommuniſtiſche Revolutionen angeſtiftet habe,
bei ſeiner Gefangennahme in Montevideo ver

werden Jm

Eigéner Bericht der MNZ
ſucht habe, ſeine Korreſpondenz zu vernichten.
Jn ſeinem Büro ſei eine Sprengvor-
rich tung vorhanden geweſen, die auf elek-
triſchem. Wege habe betätigt werden können.
Eine Exploſion habe jedoch noch im letzten
Augenblick verhindert werden können. Auf
dieſe Weiſe habe man intereſſante Aufſchlüſſe
über das gefährliche Treiben der kommuniſti
ſchen Geheimzellen erhalten.

Gemeinſam gegen Moskan
Verſtändigung zwiſchen Japan, China und

Mandſchukuo

Tokio, 10. April. Der Proteſt, den
Nanking. gegen das ſowjetruſſiſch-außen
mongoliſche Militärbündnis in Moskau ein
gelegt hat, hat in Tokio ſtarke Beachtung und
Billigung gefunden.

Die geſamte japaniſche Preſſe fordert, daß
nach dieſer Klarſtellung der Haltung Nankings
der Bolſchewismus durch Japan, hin a
War Mandſchukuo gemeinſam bekämpft
werde.

Litwinow weiſt ChinaProkeſt zurück

Kabelbericht unseres Korrespondenten

p. Moskan, 10. April. Der Proteſt
der chineſiſchen Zentralregierung gegen den
kürzlich bekannt gewordenen militäriſchen

Veiſtandspakt zwiſchen Sowjetrußland und der
Aeußeren Mongolei iſt von dem ſowjet
ruſſiſchen Außenkommiſſar Litwinow zurück
gewieſen worden mit der Begründung daß
weder die Unterzeichnung des Paktprotokolls
noch die in dieſem enthaltenen Abmachungen
die Souveränittät der Nankinger Regierung
über die Außenmongolei beeinträchtige, wie
Nankings Proteſt eingewandt hatte.

Auch enthalte das Protokoll keinerlei
territorigle Anſprüche der Sowjet
union gegenüber China oder der Aeußeren
Mongolei und laſſe derartige Anſprüche nicht
einmal zu.

Weiker brennt das Feuer in Fernoſt
Neuer japaniſch-ſowjetruſſiſcher Grenz

zwiſchenfall

Tokio, 10. April. Nach einer Meldung
der Agentur Domei aus Charbin kam es öſtlich
von Huntſchun, weſtlich von Wladiwoſtok, zu
einem neuen Grenzzwiſchenfall zwiſchen japani
ſchen und mandſchuriſchen Truppen einerſeits
und ſowjetruſſiſchen Soldaten andererſeits.

Nach den Berichten ſollen beide Parteien
erhebliche Verluſte gehabt haben. Wie
von den Japanern behauptet wird, haben die
Sowjetruſſen zuerſt geſchoſſen. Ein japaniſcher
Keutnant ſei getötet worden, fünf Soldaten
würden vermißt.

gpielklub als Falle für junge Frauen
Die schlimmstfe aller omerikanischen Verbrecherorganisationen vernichtet

Kabelbericht unseres Korrespondenten

p. New Vork, 10. April. Durch über
raſchende Vornahme einer ganzen Reihe von
Durchſuchungen iſt es der New Vorker Polizei
gelungen, die „verbrecheriſchſte aller Ver
brecherorganiſationen“ (Racket) zu vernichten,
die in den letzten Monaten Hunderte von
jungen Ehefganen erſt in Schulden ine
geſtürzt und dann unter Ausnutzung ihrer
Notlage in die Proſtitution hineingezwungen
t

Größtes Aufſehen erregt es beſonders, daß
die Hintermännre r und eigentlichen Pro

politiker,den in Hunderten von New Yorker Lokalen
aufgeſtellten G l ü ckſpielgutomaten ver-
dienten, bis ein ſchwerer und ebenſo rück
ſichtsloſer Kampf gegen das Automaten
unweſen das unmöglich machte. Den hierdurch
verurſachten Verluſt verſuchten ſie dadurch
wettzumachen, daß ſie durch Mittelsleute

Ueber KRegerkraals und Kamelkarawane
Dritter Röckreisefag des „„Hlincdenborg“ Heute Ankunft in Deutschlancò

An Vord des „Hindenburg“, 10. April.
Wegen ſtändigen Gegenwindes kam unſer Luft
ſchiff auch am dritten Tage der Rückreiſe
etwas langſamer vorwärts. Um 6 Uhr früh
MEg erreichten wir am Donnerstag Kap
Juby im Nordweſten der ſpaniſchen Weſt
Sahara. Von da aus nahmen wir Kurs auf
Gibraltar über Mogador, Kap Cantin
und Maſagan. Caſablanſca ließen wir
ſteuerbord liegen. Dann ging es weiter nach
Laraſch und Tanger.

Bei Kap Bojador, 300 Kilometer ſüd
lich von Kap Juby, überflogen wir eine
kleine Strecke der Küſte bei Tagesanbruch.
Als die Sonne aufging, ließen wir unſeren
Luftrieſen von 1500 auf 250 Meter über den
Erdboden hinunterſtoßen. Wir ſahen Neger-
kragls und Waſſerſtellen, an denen
flüchtende Tiere deutlich zu erkennen waren.
Plötzlich tauchte vor unſerem Auge eine
„Allee mit Bäumen“ auf für die Sahara
etwas Ungewöhnliches. Ein Blick durch das
Fernglas belehrt uns, daß es ſich um eine
Kamelkarawane handelt.

Da die Winde in den Höhenlagen günſtiger
ſind, ſtiegen wir kurz darauf auf 2000 Meter.
a Temperatur fiel von 18 auf 4 Grad über
J Bis Kap Juby- hatten wir 6450
Kilometer zurückgelegt. Die Stimmung an
Bord des „Hindenburg“ iſt ausgezeichnet.

Jm weiteren Verlauf der Fahrt nahm das
Luftſchiff ſeinen Weg nicht, wie auf der Hin
fahrt, über den Golf von Biscaya, ſondern
über das Mittelmeer.

Nun iſt auch Frankreich ſo weit
Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. Paris, 10. April. Das franzöſiſche
Luftfahrtminiſterium teilte jetzt mit, daß es die
Genehmigung zur Ueberfliegung franzöſiſchen
Gebiets durch das Luftſchiff „Hindenburg“ auf
deſſen Rückflug von Südamerika bereits ge
geben habe. Die Bewilligung ſei nur bisher
noch nicht vom Quai d'Orſay nach Berlin
weitergegeben worden.

Die erteilte Ueberfliegungserlaubnis gehe
weiter als die, die das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ im vorigen Jahr genoſſen habe.
Sie erſtrecke ſich nämlich zuſätzlich auch auf das
Seine-, und Loiretal, deren Ueber-
fliegung bisher verboten geweſen ſei. Das
Luftſchiff „Hindenburg“ könne alſo bei ſchlech
kem Wetter einen von drei verſchiedenen

Wegen Dasche Luftfahrtminiſterium betont daß

Klubs mieten ließen, in denen Pokerſpiele
veranſtaltet wurden. Man lud vor allem
junge Ehefrauen zum Spielen ein und
gewährte ihnen zur Finanzierung ihrer Spiele
auch zunächſt freigebig Darlehen aller
dings zu Wucherzinſen, die in manchen
Fällen 200 Prozent erreichten. Hatten ſich die
Opfer dann tief in Schulden verſtrickt, ſo
wurden ſie unter Anwendung verſchiedener
Drohungsmethoden, zur Proſtituition ge
zwungen. Sie müßten ſich bereit halten, auf
telephoniſchen Anruf ſich zum Stelldichein mit
ihnen zugewieſenen Männern zu begeben.

Die Neuyorker Zeitung „World Telegram“,
die die Beteiligung der Parteipolitiker an
dieſem „racket“ aufgedeckt hat, ſchätzt, daß binnen
kurzer Zeit mehr als 500 junge Frauen
zu ſolchen ſogenannten „callwomen“ gemacht
worden ſind.

Mexiko im Wahlfieber
Mexiko, 10. April. Jn. 27 mexikaniſchen

Staaten ſowie im Bundesdiſtrikt herrſchte am
Sonntag Wahlfieber. Jnnerhalb der national
revolutionären Partei fanden Vorwahlen für
die Gouverneure, Senatoren und Abgeord
neten ſtatt.

An dieſen Vorwahlen nahmen. zum erſten
Male die der nationalrevolutionären Partei
angeſchloſſenen Frauen teil, die 15 v. H.
aller Stimmen abgaben. Die Wahl ſcheint im
allgemeinen ruhig verlaufen zu ſein. Jm
Staate Nuevo Leon iſt es in Monterrey zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Anhängern
zweier Gouverneurskandidaten gekommen. Da
bei gab es vier Verletzte.

Schneeſlürme auf dem Kaſpiſchen Meer

Moskau, 10. April. Seit einigen Tagen
herrſcht auf dem Kaſpiſchen Meer ein ſchweres
Sturmwetter. Auf der Halbinſel Apyſcheron
wütet ein Orkan mit Windſtärke 12.
Die Erdölſtadt Baku hat ebenfalls unter
ſchwerem Sturm zu leiden. An der Weſtküſte
des Kaſpiſchen Meeres ſind die Stürme von
ſtarken Schneefällen begleitet. Dampfer
und Fiſcherfahrzeuge, die von dem Anwetter
auf dem offenen Meere überraſcht wurden,
ſuchen eiligſt Nothäfen auf.

Bahnſtreife überfahren und gekötket

Freiburg, 10. April. Auf der Strecke Offen
burg Freiburg wurde am. Donnerstag früh
bei Kilometer 18,1 eine aus zwei Mann be,
ſtehende Streife der Reichsbahn, die ſich auf
einem Dienſtgang befand, in dem Augen
blick, als ſie einem Perſonenzug ausweichen
wollte, von einem aus entgegengeſetzter Rich-
T kommenden Güterzug überfahren und ge
ötet.

veuer lektiſcher Willlürgkt
Rigaer Dommuſeum der deutſchen Geſellſchaft

enteignet

Riga, 10. April. Dieſer Tage wurden die
Räume des Rigaer Dommuſeums verſiegelt.
Gleichzeitig erfolgte die ſtaatliche Mitteilung,
daß das Muſeum mit allen ſeinen Samm-
lungen, die der deutſchen wiſſenſchaftlichen
„Geſellſchaft für die Geſchichte und Altertums
kunde“ gehören, nunmehr in ſtaatliche Ver
waltung übernommen werde.

Hierzu erfahren wir ergänzend, daß die
lettiſche Stadtverwaltung dem Rigaer
Dommuſeum die von dieſem bisher benutzten
Räume bei der Domkirche vor einiger Zeit ge
kündigt hatte. Die Vorſchläge des Dom
muſeums an die Stadtverwaltung von Riga
zu einer Einigung wurden von dieſer abge
wieſen. Jn dieſem Zuſammenhang ſah ſich das
Rigaer Dommuſeum kürzlich gezwungen, ſich
an das lettiſche Denkmalsamt zu wenden, um
die geſetzlich vorgeſchriebene Genehmigung der
Ueberführung des Muſeums in andere Räume
nachzuſuchen. Ehe noch das Dommuſeum eine
Antwort erhalten hatte, ließ jetzt das
Denkmalsamt die Räume des Mu-
ſeums verſiegeln und teilte mit, daß
das Muſeum einſchließlich aller Sammlungen
nunmehr in ſtaatliche Verwaltung übernom
men werden würde.

Prag verhaftet Kommuniſten
Prag, 10. April. Jnfolge der ſeit einigen

Tagen in Prag andauernden kommuniſtiſchen
Kundgebungen in der inneren Stadt und in
mehreren Vorſtädten fanden heftige Zuſam
menſtöße zwiſchen Kommuniſten und der
Prager Polizei ſtatt. Am Nachmittag rotteten
ſich auf dem Kreuzberg in Schiſchkow einige
hundert Kommuniſten zuſammen und verſuch

ten, eine nicht angemeldete Verſammlung abzuhalten. Die Polizei ſtieß
bei dem Verſuch, ſie zu zerſtreuen, auf uner
warteten Widerſtand, bis es ihr ſchließ-
lich gelang, die Demonſtranten auseinander zu
treiben. Auf ihrer Flucht traten die Kund
geber eine Frau mit einem Kind zu Boden.
Jm Polizeikommiſſariat in Schiſchkow wurden
mehrere verhaftete Kommuniſten eingeliefert.
Um 17 Uhr ſammelten ſich in der Jnnenſtadt
erneut mehrere tauſend Kommuniſten an, die
die Polizeiſperre durchbrachen und auf den
Altſtädter-Ring gelangten. Vor dem Rathaus
ſtießen ſie die üblichen kommuniſtiſchen Hetz
rufe aus.

Jran gegen UsA
Sämtliche amerikaniſche Konſulate geſchloſſen

Drahtbericht Schriftleitung
Kairo, 40. April Die iraniſche Regierung

hat dieſer Tage ihrer diplomatiſchen Ver
tretung in Waſhington den Auftrag gegeben,
ſämtliche iraniſchen Konſulate in USA zu
ſchließen als Erwiderung auf eine Reihe von
Preſſeartikeln, die kürzlich über Reſah Schah
in der amerikaniſchen Preſſe erſchienen ſind.

Dieſe Maßnahme iſt charakteriſtiſch für die
gewandelte Geiſteshaltung der islamiti-
ſchen Staaten im Mittleren Oſten und für
das ſchneller und ſchneller wachſende
Selbſtbewußtſein den europäiſchen und
D vie in dieſem Fall amerikaniſchen Mäch
ten gegenüber, das ſofort mit ſchärfſten Mit
teln reagiert, wenn man ſich in ſeiner Ehre
gekränkt fühlt.

unserer Berliner

Der litauiſche Staats präſident
hat wieder eine Reihe von Begnadigungen
politiſcher Gefangener ünd Staatsgefangener
vorgenommen. Unter den Begnadigten be
finden ſich der in dem großen Memelland
prozeß im März vergangenen Jahres zu ſechs
Jahren Zuchthaus verurteilte Kriegsinvalide
Artur Hoyer, ſechs Kommuniſten und neun
andere Staatsgefangene.

Hauptſchriftkeitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps (in Urlaub).
Verantwortlich: Poltttk: Robert Keßler; Wirtſchaftr

Dipl Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: ulf
Dietrich; Kulturpolittkt, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen, Retſezeitung und Bild: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolittk. Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Ptovinz Kurt
Hainte; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau- Kurt
Mittelmann: ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Wetßenfels:
Ostar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz
Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch: i. V.: Kurt Hainke, Halle.
Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin
Charlottenſtraße.

Durchſchnittsauflage für den Monat März 1936.
Geſamtauflage der „MN3“ über 67 456
Halle und Umgehung 100davon Vitterfeld-Delißſch Uber 8100

Merſeburg 7500s 2582

6 200
über 6 000

Zeitz 7 850Ausgabe Naumburg 4 500Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H. Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 1 Uhr): Verſand 336 66,
Schriftleitung und etzerei: 336 65. Rotationsdruck:
W. Kerſten, Halle, Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz, Weißen
fels und Naumburg: „MNZ ei, Zeitz Preis
lifte Nr. 9 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 3 für die Gauausgaben; Nr. 7 für die
übrigen Unterausgaben; Nr. 6 für die Bezirksausgaben.

15 Steine r 16 an Vortellhafte Preis e durch
großen Umsatz, ca. 400 Muster!

Ffachmännisch geprüftes Deutsche und schweilzer Fabrikatse
Quaſitäts-Armhband-Uhren

Marke „Mugea““
vollmassives Ankerwerk

Armhand-Uhren

Echt Gold, 685 gestempelt,
mit schriftl, Garantie, von

Echt Silber oder Chrom von

12.

Armband laschen
r an r äSpezioihaus



SchauWir sorgen für die Heute unwiderruflich
richtige leteter Tag!Osterfreucde!

in ihrer reifsten und stärksten
Rolle als

Ab heute Freitag
das erste großemiſtär- Lustspiel
aus unserem Volksheer

herrlichen Stimme

unvergeßliches Erleben
in deutscher Heide mit

Sybille Sechmitzh Petervoss, Aribert Mog
Die Jugend Ist zugelatsen,
W. 4, 6, 8.15 Karfr. 2.30, 4, 6 8.15

Gr Virichetr. 51
Heute letzter Tag

Soldaten

Kameraden
Ein eenhter, ein reehter zo-
h Jatenfiim, der e Herzenhöher sehlagen isott

Ein herrlicher Fllm

Martha Fagerth's

MAadcdaleno
Frecdd Raupach
in dem 1. Karl May-FilmUnter Mitwirkung des Um die grobe Lliebder Geliebten BelliniInkanterle. Regiments 36

Berliner Wuchregiments
J Franz Mibliseh, Herti Kirehner

Ralph A. Roberts, Hans Richter
Gustl Stark-Gstettenbaur

Durch die
WinterEin gewaltiger Film, in dem
Karl May's heldische Roman-

Nur noch heufo
4.00 6.15 8 30 Uhr

Vera Hartegg tik und spannungsgeladene
Phantasie zu neuem Leben

erwachen.
J Dieser Film ist so voll Junger
h ehbe, Soldatennumors

Kknalliſgen WVitzes, tempo-
reicher Musik, voit Wärme

I Sympathischer Menschen, so an-
N Ssefüllt mit dem quten
Spiel der an dem Fiim Be-

teiligten, aat man schmunzelnd

Heute Karfreitag 2 Uhr

Große Fremden- uned
I und lachenden Herzens das Theater Augencvorstellung
h Verlätt in dem Bewuntsein, mit vollem ungekürztenein Lustspier eriebt zu Programm.n haben, das nach keiner Richtung

g hin Wünsche offen läßt.

Sie bel

a erheg Uhr
Große Fremden un
Jugend Vorſtellung

J raftjahrer!un éhrenburg
Langewieſen bei Jlmenau

gegenüber W. F. Wollmer

Formschöne Uhren

Große Ulrichstroße 55

mit voll. ungekürzt. Programm im herrlichen Jimtal
Gutes Verkehrslokal Preisw. Penſion

In Preis und Göte ohnegleſchen
Sind Uhren mit dem ANKRA- Zeichen

Format hervortrittl

Ufa- Theater

Ein Ufa-Großfilm, der durch ein in
jeder Beziehung außergewöhnliches

Erstaufführung morgen
Ositer-Sonnabend, 11. April

Alte Promenade

Rest Iufher-Iinde, Trirtw.22fadkkhegker Halle e
Sonnabend den 11. April 1936

Gr. Geld-Preis-Skaten
Anfang s und 10 Uhr

Wohin zu Ostern?
Nach der

Heute Freitag, 1S bis geg. 28 Uhr
In neuer Einſtudierung!

Parſifal
Ein BühnenweihFeſtſpiel
von Richard Wagner
Sonnabend, 20 bis gegen 38 Uhr

Ball der Nationen
Große Ausſtattungs- Operette von
F. Raymond

Heimlkehle
Größte Höhle Deutschlands!

Station Ulfrungen (Südhare), Streche
Berga Kelbra-Stolberg. Hotel mit

Gartenanlagen vor der Höhle

Kurhaus Bad Wittekind
An beiden Feiertagen

nachm. 4 Uhr

Konzert
abends 8 Uhr

Geſellſchaftstang

in cie Peiauer Heide.
An beiden Feiertagen, den 12. u. 13. April,

l Heide ab11.15* 11.42 12,30* 13. 20 14. 33

h Errmmäs. Tagesrückfahrkarten.
Verkehrt nur bei Bedarf und bei gutem
Wetter, Außerd. Kraftwagen-Verbindung.

Hallie-Hettstedter Eisenbahn

Das beliebte
vormittags vermehrte ZugverbindungenI Häalle-Klaustor ab Preisſchie es

5.40 6.48 7.45 9.00* 10.05 10.55 12. 10*
bei ſofortiger Geldauszahlung

Gehieshalle
Untere Leipziger Straße 97

Täglich geöffnet
e

weihFeſtſpiel
Montag, 13. April,

von R. Stolz

Komödie von
Montag, 13. April,

Wothenſpielplan des Stadttheaters
Sonnabend, 11. April, 20 Uhr: „Ball der Nattionen“,

Große Ausſtattungsoperette von F. Raymond.
Sonntag, 12. April, 18 Uhr: „Parſival“, Ein Bühnen

von Richard Wagner.
15 Uhr: „Die Tanzgräfin“, Operette

19.30 Uhr: „Ball der Nationen“.
Dienstag, 14. April, 20 Uhr: „Lotſe an Bord“, Eine

Fiſcherkomödie von F. Oeſau.
Mittwoch, 15. April, 19 Uhr: „Parſifal“.
Donnerstag, 16. April, 20 Uhr: „Towariſch“, KombddieOster spaziergang greing, 19 er

Bei qönsfigem Weffer für Kincier
am 2. Feierfag, nachmittag 3 Uhr

Gsfterefer suchen
An beiden feierfagen nachmittag Uhr

Auedes großen Zoo-Orchesters. Lt. G. Haupt

20 Uhr: „Lotſe an Bord“.
Sonnabend, 18. April, 20 Uhr: „Ball der Nationen
Svonntag, 19. April, 15 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung!

19.30 Uhr: „Ball der Nationen“,

Shalig Theater
Sonntag, 12. April, 20 Uhr: „Krach im Hinterhaus“

M. Böttcher
20 Uhr: „Spiel um Angelika“, Luſt

ſpiel von M. v. Peteani und R. Köller.
Sonntag, 19. April, 20 Uhr: „Spiel um Angelika“.

W. 40, 60, 815 20, 40,60, 818
h nBecentzeitig Plätze siehern

T

Verlongf

in allen Gaststätten S eDISCONTO-GESELLSCHAFT
Bilanz am 31. Dezember 1935

(Posten laut Formblatt ohne Untergliederung)

Aktiva RBarreserve 113 941 099106Fullige Zins- und Pividendenscheine 24 852 167 28

Schecks. 265 280 99279Wechsel e 682 979 33459Schatzwechsel und unve
an weisungen des Reichs und der Länder 273 678 18182

Eigene Wertpapiere. 221 006 41819Konsortialbeteiligungen 43 766 39261Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Bonität un
Liquidität gegen Kreditinstitute 43 091 090 77Forderungen aus Report- und Lombardgeschäften
gegen börsengängige Wertpapiere 3 570 76855

Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren 120 135 8152

Schuldner 1331 930 93992Hypotheken 4 094 274 96Dauernde Beteiligungen einschl. der zur Beteiligun,
bestimmten Wertpapiere 46 151 887 41

Grundstücke und Gebäude 81 388 751 34Geschaäfts- und Betriebsausstattun
Figene Aktien Wenn RM 298 240, 1 5 55

3 o Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen. 75h n ehe tat Sonstige Aktiva (nicht gemünztes Silber, nicht um-
laufstähige Munzen u. A. e e 53 5299340 Vol. S 3,20 1,8

Curgacaco 40 Vol 3,20 1,8 R [3017 100 228172J Karthäuſer, beſter Erſatzfür Chartreufe 40 Vol. h 38,30 1,85 Passiva RMS Glühwürmchen, ſehr bel. Gluubfger. 2 343 995 82572h Damenlikör 30 Vol. S 2,80 1,60 Ver pflichtungen aus der Annahme gezogener und
J TCacao, weiß 30 Vol 3,10 1,75 der Ausstellung eigener Wechsel 230 587 662 71
h Horn-Eiercreme aus gar. Spareinlagen. e 238 259 428 27friſch aufgeſchlagenen 6 Dollar-Darlehn och jm Umlauf befindlich) 14 278 446Eiern 20 Vol. h 3,60 2,00 Auf unserem Grundbesitz ruhende, zurzeit nicht ab-
Schotol.-Creme 20 Vpol. h 3,80 2,10 lösbare Hypotheken. Bee 263 18185
Horn-Eierweinbr. 20Vol 4,00 2,20 Unerhobene Pividenden 69 10222Stohnsdorfer Kräuter Aktienkapital 130 000 000bitter 35 Vol 3,10 1,75 Geselzliche Reserven nach S 11 des RejiohsgesetzesM Prünelle 82 Vol. h 3,30 185 über das Kreditwesen 25 200 000

Deutſcher Weinbrand z Pensionsriucklage e ST vVerſchnitt 38 Vol. 2,88 1,85 e ene e Permögengsbestand 26 781,50Deutſcher Weinbrand, dar 9 davon in Wertpapieren angelegt. 484 599 61 42 18198
echt und rein 88 Vol. 2,95 1,65 Vbergangsposten der eigenen Stellen untereinander 669 63177
j Nordhäuſer Branntwein d Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 6 067 13231

32 Vol 1,85 1,10 ReingewinnDeutſcher Weinbr. „Horn“ Gewinnvortrag aus dem Vorjahr. 908 226,68r 38 Gewinn 1935 5 289 676,66 6 207 90334Edelmarke 38 Vol. 9 4,00 2,25
I Spegzial-Korn von „Horn“

32 Vol. 9 2,00 1,15
Horn-Einheitsliköre 30 Vol.

Abtei, Allaſch-Kümmel, Kurfürſt-

R 017 100 228172

Gewinn und Verlustrechnung am 31. Dez. 1935
licher Magenlikör, Pfefferminz weiß,

h Stonsdorſer Kräuterbitter Aufwendungen RAFl. 2,50 Fl. 1,40 Personataufwendungen ehe 70 418 046/19Ausgaben für soziale Zwecke, Wohlfahrts-
einrichtungen und Pensionen

Sonstige Handlungsunkosten
15 613 135141

19 950 11777
Sämtl. Preise einschl. Flasche!

Keinerlei Nachforderung
Steuern und Ahnliche Abgaben 8 407 434 62
Gewinn

Vortrag aus 1934. 908 226,68
Reingewinn 85 299 676,66 6 207 69334

RM 120 495 540 33

Erträge RVortrag aus 1934 908 226168Zinsen und Diskont 650 472 795 12Provisionen und Gebühren 69 114 51853
RM 120 49 54033Brannigein- und likörfabrik,

Leipzig
In Halle (Saale):

NMerseburger Str. 9, Buf 36457
Gr. Steinstr., Eche Zinksgarten-

ſtraße 15 hSteinweg 55
Große Ulrichstraße 57
Leipziger Straße 63

Nach dem absohließenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen Prü-
fung auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der
vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweiso entsprechen
die Buchftührung, der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht den
gesetzlichen Vorsechriften.

Berlin, den 14. März 1986. Karl Fehrmann,
Wirtschaftsprufer.

III

III
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)öutöche Arpothexenbant (Aotton-(hosollchatt

Die auf 4 festgesetzte Dividende für das
Geschaäftsjahr 1935 gelangt von heute ab gegen
Einreichung des Dividendenscheines Nr. 37 mit
R 4.50 für die Aktien über R 100. mit
R 22.50 für die Aktien über R 500. und mit
Reſ 45. für die Aktien über R 1000. abzügl.
Kapitalertragsteuer zur Auszahlung

Bertin, den 8.

Wilhelmsburg
Schönstfer Familien-Ausflugs-
ort mit herrlicher Fernsicht.

An beiden feierfagen
c 3.30 Uhr

Konzert u. Tanz!
Kaffee und Kuchen in be
kannfer Göte.

April 1936. Der Vorsfand. R genommen,
zum Ziel gekommen

Sieben billige

MN7-HapagrSonderzüge
zur Olympiade nach Berlin
1. bis 16. August 1956 Ein- und 2weitägige Sondereüge
mit 50 bis 60 Fahrpreisermäßigung

Sondereug 1
[aweitägig

Sondereug 2
[eintägig]

Sondereug 3
[eintägig]

Sondereug 4
[eintägig

Sondereug 5
[eintägig]

Sondereug 6
weitägig]

Sondereug 7
[eintägig]

Hintahrt Sonnabend, 1. Auguſt, mittags Eröffnungsfeier
Rückfahrt Sonntag, 2. Auguſt, abends Leichtathletih
Hinfahrt Sonntag, o. Auguſt, morgens Entſcheidungsk.
Rückfahrt Sonntag, 9. Auguſt, abends Leichtathletih
Hinfahrt Montag 10. Auguſt, morgens pRückfahrt Montag, 10. Juguſt, abends kTeichtathleitk

Hinfahrt Dienstag, 11. Auguſt, morgens Leichtathletih
Rüchfahrt Dienstag, 11. Ausguſt, abends Fußbalt Ausſch,
Hinfahrt PDonnerstag, 13. Auguſt, morgens Leichtathletih
BRüchkfahrt Donnerstag, 13. Auguſt, abends Fußball Ausſch.

Hinfahrt Sonnabend, 15. Auguſt, mittags Leichtathletih
Rüchkfahrt Sonntag, 16. Auguſt, abends Fußball Entſch.
Hinfahrt Sonntag, 16. Auguſt, morgens Reiten
BRückfahrt Sonntag, 16. Auguſt, abends Schlußfeier

Notieren Sie ſchon heute dieſe Daten und laſſen Sie ſich für die
FahrRarten bereits vormerken! Es iſt mit einer ſtarken Beſetzung u rechnen

Wichti!
Für die Leichtathletikkämpfe gelangen voraussichtlich nur Stehplätze eur

Ausgabe, da die Sitzplätze durch Dauerkarten bereits besetzt sincl. Das
gleiche gilt auch für die Eröffnungs- und Schlußfeier Für die Fußball-
Rämpfe ſtehen vorausſichtlich noch einige Sitzplatz harten eur Verfügung

Melchen Sie sich noch heute an!
Ausführliche ProſpeRte mit Prelsangaben, Zeitplan sowie die vorgeſchriebenen

Anmeldeformulare ſind gegen Voreinſendung des Portos, ſoweit auswärtige
Beſtellungen in Frage Rommen, erhältlich bei den

Geschäftsſtellen der MNZ, ſowie im Hapag-Reiſebüro Halle, im Roten Turm

10
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10. April 1936 DIE GAUSTADT HALLE 1. Beiblatt, Nr. 100

Es blüht der Blaue Domino
Frühlingsbiühen in den

Wie in jedem Jahre, ſo iſt's auch heuer:
Mit dem erſten Veilchen kommt der Gärtner
mit ſeinen vielen bunten Blumen und ſchmückt
die Anlagen unſerer Stadt. Tauſend kleine
Blumenkinder kommen von ihren Anzuchts

Frühling auf den Pulverweiden

beeten auf großen Wagen gefahren und wer
den ſorgſam eingepflanzt, ſo wie der Gärtner
das will. Ein Pflänzchen ordnet ſich dem
anderen unter, zu Nutz und Frommen der Ge
ſamtheit. Mit Ueberlegung wird jedes Beet
nach Plänen gepflanzt, die Farbe und Art der
Blumen berückſichtigen und zur Wirkung
kommen laſſen. Als Frühlingsblume herrſcht
das Stiefmütterchen vor, das es in
vielen Zuchtarten gibt, in allen nur erdenk-
lichen Farben. Die Spätblühenden verdrängen
allmählich die Frühblühenden.

Einen kleinen Ausſchnitt aus der Sorten
zahl gewährt eine kleine Sammlung im
Schaugarten der Stadt Halle am
Geſundbrunnen. Die Firma Heſſe aus
Rieder am Harz, die ſich ſchon ſehr lange mit
der Anzucht von Stiefmütterchen befaßte, ſtellt
hier einen kleinen Ausſchnitt aus ihrer Tätig-
keit aus.

Was weitab im Süden und Norden, im
Schaugarten und der Stadtgärtnerei am
Galgenberg erprobt wurde, findet in den An
lagen der inneren Stadt und in den ſtädti
ſchen Parks Anwendung. Als große Schau
pflanzung zeigen uns vor allem die Blumen
beete zwiſchen Poſt und Stadttheater, wie in
vielen vergangenen Jahren ſchon, Goldlack und
Stiefmütterchen. „Blauer Domino“ Stief-
mütterchen werden auf den Längsbeeten ein
gefaßt von „Orchideenblütigen“ Stief-
mütterchen, die auch den Teppich des Tulpen
vierecks bilden. Die Querbeete nehmen gelbe
Gemswurz (Doronicum) ein, unterpflanzt mit
Stiefmütterchen Thunes See“. Auf den
Endbeeten grüßt Vergißmeinnicht unter
gelbem Gemswurz.

Auch im Felſenpark an der Saale, im
Amtsgarten wie im Gimritzer Park
malt die Hand des Gärtners mit dem farben-
frohen Pinſel des Frühlings. Stiefmütterchen
und Gänſeblümchen aus Groſtmutters Gärtchen
blühen im Verein mit Vergißmeinnicht und
Goldlack dem Oſterfeſt entgegen wie ſo manches
andere kleine Blümchen und farbenfroher
Strauch. die uns das Hſterfeſt noch feſtlicher
erſcheinen laſſen nach Tagen grauen Nebels
und naſſen Regens.

So hat die Hand des Gärtners der Natur
Hilfsſtellung geleiſtet, inſofern ſie auf den

öffenklichen Grünanlagen

Grünanlagen der Gauſtadt gerade die Blumen
anpflanzte, welche der Jahreszeit nach die
ſchönſte Blütenpracht zeigen. So blüht es hier
in den öffentlichen Anlagen um die Wette
mit den Gärten der Häuſer, mit der Natur

Zeichnung: Pabſt

ringsum, im Saaletal und ſonſtwo, überall
ſind die erſten Blüten als Vorboten des
Oſterfeſtes ſchon herangekommen.

Wieder Heide Muſeum

Das Heide-Muſeum im Waldhaus Heide iſt
am erſten und zweiten Oſterfeiertag von 9 bis
19 Uhr geöffnet. Der Eintritt iſt frei. Das
Muſeum, über das wir ſchon oft berichteten,
bietet eine ſehenswerte Zuſammenſtellung der
Tier und Pflanzenwelt der halliſchen Heide
und der angrenzenden Gebiete. Vom 1. Mai
ab wird das Muſeum täglich unentgeltlich ge
öffnet ſein.

Honderzüge

zur drikken KReichsnährſtandsſchau

Der Reichsnährſtand bietet ſeinen Ange
hörigen in der 3. Reichsnährſtands-
ſchau in Frankfurt a. M. etwas ganz
Beſonderes. Die Sonderzüge fahren zu
erſt nach Koblenz, wo ſie zwei Tage abgeſtellt
werden. Während dieſer Zeit findet eine
Rheinfahrt nach Rüdesheim durch die land
ſchaftlich ſchönſten Gebiete des Rheins, vorbei
an den Perlen des Rheines, Boppart, Bache
rach, St. Goar, Loreley uſw., ſtatt. Außerdem
iſt Gelegenheit gegeben, an einer Weſterwald-
oder Moſeltalfahrt teilzunehmen. Am dritten
Tage erfolgt die Weiterfahrt nach Frank
furt a. M., wo die Ausſtellung beſichtigt wird.

Für Quartiere in Koblenz iſt geſorgt. Die
Verpflegung erfolgt durch die NSV am Platze
der Unterbringung. Die Unkoſten betragen
für die land wirtſchaftlichen Gefolgſchaftsmit
glieder ungefähr 14 RM. Die landwirtſchaft
lichen Arbeitnehmer des Saalkreiſes, die be
abſichtigen, an der 3. Reichsnährſtandsſchau
teilzunehmen, haben ihre Anmeldung bis
ſpäteſtens am 14. April bei ihrem Ortsgefolg-
ſchaftswart oder beim Kreisgefolgſchaftswart
in Halle (S.), Berliner Straße 1, abzugeben.

Sonnkagsrückfahrkarten zum 1. Mai

Vier Tage Gültigkeit
Der 1. Mai, der „Nationale Feiertag des

deutſchen Volkes“, fällt in dieſem Jahre auf
einen Freitag. Die Deutſche Reichsbahn hat
daher die Geltungsdauer der Sonntagsrück
fahrkarten. die bekanntlich zum 1. Mai wie
zu allen Feiertagen ausgegeben werden, auch
auf den zwiſchen dem Feiertag und dem Sonn
tag liegenden Werktag ausgedehnt. Die Kar
ten gelten alſo zur Hinfahrt vom Donnerstag,
30. April, 12 Uhr, bis Sonntag, 3. Mai, zur
Rückfahrt vom Donnerstag, 30. April, 12 Uhr,
bis Montag, 4. Mai, 12 Uhr (ſpäteſter Antritt
der Rückfahrt).

Kuhiger Bahnverkehr im März
Der Perſonenverkehr hat ſich jahres-

zeitgemäß im Bereich der Reichsbahndirektion
Halle im März im allgemeinen noch in
ruhigen Bahnen bewegt. Durch die
Reiſen nach Leipzig zur Frühjahrsmeſſe ſowie
durch die Fahrten zu den Wahlkundgebungen
und zu den Einſegnungsfeiern zeigten ſi
Steigerungen im Perſonenverkehr. Der Beſuch
der diesfährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe war
der ſtärkſte der Nachkriegszeit. Die Zahl der
Beſucher iſt auf rund 240 000 gegenüber rund
196 000 im Vorjahre geſchätzt worden.

Der Güterverkehr hat ſich im März
weiter belebt. Der Verſand von Kar
toffeln iſt nach Oeffnen der Mieten wieder
ſtärker geweſen. Ebenſo hat die Beförderung
von Bauſtoffen infolge des guten Wetters zu
genommen. Auch der Verſand von künſtlichen
Düngemitteln hat noch ſtark angehalten. Da
gegen iſt die Beförderung von Hausbrand
kohlen zurückgegangen.

Die Zahl der geſtellten Wagen betrug im
arbeitstäglichen Durchſchnitt im März 15 387
gegen 15 788 im Februar.

Wer will einmal fliegen?
KdF veranſtaltet verbilligte Kundflüge

Da ſich auch in dieſem Jahr bereits viele
Betriebsführer unſeres Gaugebietes wegen
verbilligter Rundflüge für ihre Gefolgſchafts
mitglieder an die Deutſche Lufthanſa gewandt
haben, hat ſich dieſe mit dem Gauamt der NS
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“, Halle, in
Verbindung geſetzt. Der NSG „Kraft durch
Freude“ iſt ein Sonderpreis in Höhe von
4 RM. je Rundflug und Teilnehmer
gewährt worden. Dieſe verbilligten Flug-
ſcheine werden nicht direkt von der Lufthanſa
bezogen, ſondern ſind nur vom Gauamt in
Halle, Ludwig-Wucherer-Straße 79, zu er-
halten.

Die Betriebsführer oder die von ihnen
damit Beauftragten werden gebeten, eine
Rundfrage wegen der Teilnahme der Ge
folgſchaft in den Betrieben vorzunehmen
und nach Ermittlung der genauen Anzahl von
der NSG e „KdF“ die gewünſchten Rundflug-
ſcheine anzufordern. Selbſtverſtändlich müſſen
die Meldungen zeitig genug. d. h. mindeſtens

4 Tage vor Bedarf, an das Gauamt gegeben
werden.

Es iſt beabſichtigt, am 1. Mai mit den
Flügen zu beginnen. Für dieſen Feiertag ſowie
für die folgenden Sonnabend und Sonntag-
Nachmittage ſtehen große Kabinen- Flugzeuge
zur Verfügung. Da für den 1. Mai mit einer
ſehr ſtarken Teilnahme gerechnet wird, ſo
bittet das Gauamt „Kraft durch Freude“ be
ſonders für dieſen Tag um recht baldige Mel
dung der Teilnehmer.

Milchverkauf zu Oſtern

Am zweiten Oſterfeiertag findet kein
Straßenverkauf von Milch und Molkerei-
erzeugniſſen ſtatt. Die Hausfrauen von Halle
und Umgegend werden deshalb gebeten, ihren
Bedarf an Milch bereits am erſten Oſterfeier
tag einzudecken. Die Zulieferung von Marken-
milch wird durch dieſe Regelung nicht berührt.

Opfer
Unter dem Gedanken des Opfers für die

Gemeinſchaft ſteht auch der heutige Tag.
Wie groß die Macht dieſes unbedingten

Opfers iſt, wir haben es ja erſt in dieſen
Tagen immer wieder erleben können. Der
Einſatz für die Jdee, der Einſatz für die Ge
meinſchaft, bis zur letzten Konſequenz, bis
zum Einſatz des Lebens für das Höchſte, das
man als Ziel ſich geſetzt, das iſt immer und
immer auch der Sinn dieſes Tages heute, den
die chriſtliche Welt als den Karfreitag begeht.
Auch hier bei dem Tode auf Golgatha ging
es nicht um perſönliche Vorteile dieſer und
jener Art, es ging allein um die Sache.
Das wird für uns alle immer und immer das
Große daran ſein.

Und ſo wurde dieſes Opfer zum Geheimnis
und Myſterium für viele, für unzählige. Jn
Jahrtauſenden haben ſich Gelehrte und Prediger
um dieſes Geheimnis bemüht, haben Theorien
und Theologien erdacht, um es zu verſtehen
und zu ergründen, um es zu begreifen und zu
erklären. Während andere ſtill ſtanden vor
dem Wunder, wiſſend, daß verſtandesgemäß
niemals ſolche Dinge zu erfaſſen ſind.

Jmmer nur iſt es dieſer Einſatz, dieſe letzte
unbedingte Hingabe, die einer Sache Ehr
furcht, Achtung und Erfolg erringt. Das ſei
auch am her igen Tage über den Kreis der
Karfreitagsgemeinde hinaus Mahnung und
Richtmeiſter für unſer aller Denken und Tun.

Glaſermeiſter Paul Keindorfbo Jahre

Am 11. April kann Pg. Paul Keindorf
in körperlicher Friſche ſeinen 60. Geburtstag
feiern. Gleichzeitig begeht er ſein 35jähriges
Berufsjubiläum als ſelbſtändiger Glaſer und
Tiſchler. Er iſt der Mitbegründer der Arbeits
gemeinſchaft deutſcher Geſchäftsleute, der Vor
gängerin der NS-Hago, und tut als alter
Kriegsteilnehmer noch heute als SA-Trupp
führer Dienſt. Dem Leſer des „Kampf“ und
jetzigen treuen Leſer der „MN3Ze zu ſeinem
Ehrentage unſere herzlichen Glückwünſche.

Das ſind unſere Halloren

Weit über Halle hinaus ſind unſere
Halloren, die „Salzwirker-Brüderſchaft im Tal
zu Halle“ bekannt. Vor allem iſt es ſtets ihr
Beſuch in Berlin zum Neujahrsempfang des
Führers der aller Welt davon erzählt, daß
dieſe altehrwürdige Zunft in Halle heute wie
von jeher beſteht. Die Zeitſchrift „Neues
Volk“, Blätter des Raſſenpolitiſchen Amtes
der NSDAP. bringt in ihrem neueſten Heft
einen intereſſanten bebilderten Beitrag über
unſere Halloren.

Gerichtsverhandlungen

Jn der kommenden Woche finden im Be
zirk des Landgerichts Halle unter anderen
folgende Strafverhandlungen ſtatt:

Am 17. April vor dem Schöffengericht
Halle um 10.15 Uhr gegen Paul R. wegen
ſchweren Diebſtahls. 10.30 Uhr gegen Kurt
Franke aus Halle wegen Untreue und Privat
urkundenfälſchung.

Am 17. April vor dem Sondergericht
um 9.15 Uhr gegen Fritz H. aus Stuttgart
wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze
von Staat und Partei. 10 Uhr gegen Max St.
aus Magdeburg und Hubert U. aus Magde-
burg wegen Betrugs, Urkundenfälſchung und
unerlaubten Uniformtragens.

Von den Hausmannstürmen. Jn der Woche
vom 12. bis 18. April werden folgende Choräle
geblaſen: Sonntag: „Erſchienen iſt der herr
lich Tag“; Montag: „Chriſt iſt erſtanden von
der Marter alle“; Dienstag: „Auf, auf, mein
Herz mit Freuden“; Mittwoch: „Wach auf,
mein Herz, die Nacht iſt hin“; Donnerstag:
„Jch geh zu deinem Grabe, du großer Oſter-
fürſt“; Freitag: „Willkommen, Held im
Streite, aus deines Grabes“; Sonnabend:
„Chriſt lag in Todesbanden, für unſre Sünd“.

Oſterverkehr der Halle--Hettſtedter Eiſen
bahn. An beiden Feiertagen vormittags ver
mehrte Zugverbindungen nach der Dölauer
Heide. Ermäßigte Tagesrückfahrkarten.

Meine Fertigkleidung ist gearbeitet auf

Das Haus der Tradition und des Fortschritts
Halle (S.) Große Ulrichstraße 49



Ein Work an die Elkern!
Wir haben Sie dazu aufgerufen, Jhrem

Jungen den Weg in das Deutſche Jungvolk,
der jüngſten Gefolgſchaft des Führers, freizugeben. Sie erheben den Einwand und
meinen:

„Es ist alles zu feuer“
Wir ſagen Jhnen: Gewiß werden Beiträge

und die Beſchaffung einer Uniform oft eine
Belaſtung für die Eltern darſtellen. Aber eine
ſo rieſtige Organiſation wie die HJ kann ohne
Beiträge nun einmal nicht auskommen. Geld
liche Schwierigkeiten ſind aber auch noch
niemals ein Hindernis zum Eintritt in das
Jungvolk geweſen. Die Uniform wird nach
und nach veſchafft. Minderbemittelten wird
geholfen. Die Kameradſchaft der Jugend
Adolf Hitlers, die keine Klaſſenunterſchiede
kennt, wird auch hier alle ſcheinbaren
Schwierigkeiten überwinden.

Sie meinen nun vielleicht:

„Mein Junge wird von der Schule
abgehalten
Eine ſolche Auffaſſung ſteht im e

zu den Bee re der nationalſozia
kiſtiſchen Jugend, die ihre geſamte Arbeit auf
das Leiſtungsprinzip ausrichtet. Für uns iſt
die gute Leiſtung in der Schule nach wie vor
ein ebenſo erſtrebenswertes Ziel, wie die
n im Dienſt der Einheit. Selbſtverſtänd
lich will das Jungvolk keine Stubenhocker er
ziehen, die nichts anderes als ihre Schulbücher
kennen. Aber ſchon das Leben der Gemein-
ſchaft der Jungen verpflichtet jeden einzelnen,
ſoviel zu leiſten wie er kann, damit er vor
ſeinen eigenen Kameraden beſtehen kann. Das
Jungvolk fördert den geſunden ſportlichen
Ehrgeiz, anerkennt und pflegt die Talente und
Fähigkeiten. Jungvolkführung und Schule
geben in gemeinſamer Arbeit die Gewähr
dafür, daß neben der Charakterbildung auch
die notwendige ſchuliſche Erziehung zu ihrem
Recht kommt. Ein bekannter Erzieher ſagte
einmal, daß die Schule in ihrer r
des jungen Menſchen ohne das Jungvolk nich
mehr auskommen kann.

Sie meinen weiter:

„Mein Junge übercnstrengt sich
Wir verſtehen durchaus, daß Sie um Jhren

Jungen beſorgt ſind. Es beſteht dazu aber
nicht die geringſte Veranlaſſung. Der Dienſt
im Jungvolk iſt ſehr leicht, und es wird
ſelbſtverſtändlich auf das jugendliche Alter
Rückſicht genommen. Es wird nichts Ueber
mäßiges von den Jungen verlangt. Der Dienſt
wird der körperlichen Entwicklung angeglichen
und gilt hauptſächlich als Charakter und
Willensſchulung. Eine eingehende und ſorg
fältige ärztliche Betreuung ſorgt für eine
ſtändige Kontrolle und nimmt die Möglichkeit
zum Auftreten körperlicher Schäden.

„Die Familie hat nichts von ihm
Der Jungvolkdienſt wird von der Führung

ſo eingeteilt, daß die Rechte der Familie
völlig gewahrt bleiben. Nach den Worten des
Führers ſelbſt iſt die Familie die Urzelle des
Staates. Darüber hinaus aber gibt das
Leben in der Gemeinſchaft des Jungvolks, das
Zuſammenſein auf Heimabenden, im Lager
und auf Fahrt die Vorteile eines größeren
Weitblicks, einer frühzeitigen Erfahrung der
Kameradſchaft und Gemeinſchaft.

Sie meinen:

Er wirck so rauh“

hart werden, braun von der Sonne und ſich
ſchlagen. Das aber ſind die natürlichen Ele
mente eines jeden kraftvollen und geſunden
Jungenlebens. Wir wollen im Jungvolk ganze
Kerle erziehen, die das Leben bezwingen
werden.

Sie meinen:

„Die Führer sincl zu fung““
Wir ſagen Jhnen: Jeder Führer der

HitlerJugend hat eine ausgezeichnete Aus
vildung hinter ſich, die ſeine Verantwortung,
die er den Eltern gegenüber trägt, rechtfertigt.
Führerſchaft iſt eine Frage der Ausleſe durch
Leiſtung. Da beſtimmt nicht die Klaſſe,

ſondern der Wert des Charakters und der
Führerperſönlichkeit. Die Jungen werden nicht
zu blindem Gehorſam aufgefordert, der Führer
iſt ihnen kein Vorgeſetzter, ſondern ein
Kamerad, der im Unterſchied zu ihnen nur
die er Pflichten trägt. Der Führer, der
die Verantwortung für Jhren Jungen trägt,
iſt für Sie immer zu ſprechen.

Wir wollen Jhnen beweiſen, daß wir nicht
gegen die Elternſchaft unſere Aufgaben er
füllen, ſondern daß wir den feſten Willen
aben, alle Fragen, die Jhnen am Herzen
iegen, alle kleinen Bedenken und Einwände

mikeinander zu beſprechen und aufzuklären.
Wir kämpfen um Jhr Vertrauen!

Sie haben am 29. März dem Führer Jhre
Stimme gegeben für Deutſchlands Ehre und
Freiheit. Jetzt laſſen Sie Jhr Bekenntnis zur
Tat werden. Der Führer will, daß auch Jhr
Junge in den Kolonnen ſeiner nationalſozig
liſtiſchen Jugend marſchiert!

Die ärztliche Bektreuung im M
Wird mein Mädel auch nicht überanſtrengt?

Wenn heute in ganz Deutſchland immer
wieder die Forderung erhoben wird, daß jeder
deutſche Junge dem Jungvolk und jedes Mädel
der Jungmädelſchaft angehören ſollen, ſo ge
ſchieht das aus der Ueberzeugung des Natio
nalſozialismus heraus, daß der Umfang der
Jugenderziehung und Jugendertüchtigung in
Deutſchland für die Zukunft unſeres Volkes
von entſcheidender Bedeutung ſein wird.

Die letzten Jahre haben genügend be-
wieſen, daß der Grundſatz der Hitlerjugend:
„Jugend ſoll von Jugend geführt
werden“ abſolut durchgeführt
konnte; und die begeiſterte Gefolgſchaft der
Jungen und Mädel erwies die Richtigkeit
dieſes Grundſatzes.

Aber ein Zweifel iſt es, dem die Eltern noch
oft nicht genügend aufgeklärt gegenüberſtehen:
Werden die jungen Führer und Führerinnen
auch imſtande ſein, die Verantwortung für das
körperliche Wohl unſerer Kinder zu
tragen? Das iſt die allzu oft auftauchende
Frage, die ſich mit der geſundheitlichen Be
kreuung der Hitlerjugend auseinanderſetzt,
einer Frage, die ſchon als längſt gelöſt be
zeichnet werden kann.

Denn von der Erkenntnis ausgehend, daß
der Beſtand eines Volkes nur durch ſeine ge
ſunde Jugend geſichert wird, übernahmen ſofort
nach der Machtergreifung HJAerzte und
BDM-Aerztinnen die Leitung des Geſund
heitsdienſtes in der HJ. Sie ſahen vor allem
ihre Aufgabe im Fernhalten der Krankheiten
von den Jugendlichen. Es wurde dabei aber
ſtets als Ziel der geſunde Menſch her
ausgeſtellt, damit Krankheitsgefühl nicht ge
züchtet werden konnte. Die Arbeit in der
Geſundheitsführung der HJ, erfolgt in enger
Zuſammenärbeit mit den Geſundheitsämtern
der Partei und des Stagtes.

Heute wird im BDM wie in der ge-
ſamten HJ durch den Geſundheitspaß eine
planmäßige ärztliche Erfaſſung
aller Jugendlichen garantiert. Schon vor Ein
tritt in den BDM und in die Jungmädel-
ſchaft müſſen ſich die jungen Kameradinnen
einer Unterſuchung unterziehen, die koſtenlos
von jedem Arzt, der dem Amt für Volksgeſund
heit angehört, vorgenommen wird. Dadurch
werden von vornherein die für den Dienſt
untauglichen oder nur bedingt tauglichen
Mädel feſtgeſtellt, ſo daß Ueberanſtrengungen

werden

ſich auch ſpäter erfolgreich für Staat und Be
wegung einſetzen können.

Fahrten, Heime, Führerlehrgänge, Frei
zeit- und Zeltlager ſtehen ſtets unter ärzt
hicher Kontrolle Dadurch wird die Ein
ſchleppung und Uebertragung von Krankheiten
unterbunden. Exrfahrungsgemäß kommen
Krankheiten in unſeren Lagern ſehr ſelten
vor, die Anweſenheit der Aerztin iſt meiſt vor
beugende Bereitſchaft.

Durch zahlreiche Lehrgänge in der erſten
Hilfe bei Anglücksfällen ſind die
meiſten Kameradinnen und beſonders die
Führerinnen ſelbſt hierin geſchult. Darüber
hinaus ſind unſere Führerinnen, unterſtützt von
der BDMeAerztin, fähig, auch in Fragen der
Hygiene zu erziehen und zu beraten.

Die BDM-Aerztin ſteht in der gleichen
Kluft mit gleichem Recht und gleicher Pflicht
in den Reihen der Mädel. Das gegenſeitige
Vertrauensverhältnis, die Voraus
ſetzung eines guten Kontaktes zwiſchen Arzt
und Patient, wurde durch die Kameradſchaft
zu einer ſelbſtverſtändlichen Grundlage So
läßt ſich jedes Mädel gern von der erfahrenen
Kameradin beraten.

Alle Dienſtpläne ſtehen ſelbſtverſtändlich
ebenfalls unter ärztlicher Aufſicht, ſo daß
ſchon hierdurch eine Ueberanſtrengung ausge
ſchloſſen iſt.

Für die Leiſtungen beim Marſch, beim
Sport und anderem Dienſt ſtehen genaue
Richtlinien feſt, die auf Grund ärztlicher
Erfahrungen für die einzelnen Lebensalter
aufgeſtellt worden ſind. Von einem zehn
jährigen Mädel wird deshalb nie dieſelbe
körperliche Leiſtung wie von einem vierzehn
jährigen verlangt. Auch das Maß der Lei
ſtüngsſteigerüng, die zur Stählung des
Willens führt, wird dauernd ärztlich über
wacht. Daneben wird in Vorträgen und
Schulungskurſen immer wieder auf die Lei
ſtungsfähigkeit der verſchiedenaltrigen Mädel
hingewieſen.

Nicht im Dienſt der Barmherzigkeit, ſon
dern aus Kameradſchaft wachen wir gemeinſam
darüber, daß die Jugend, die morgen das
deutſche Volk ſein wird, den Weg geht. der zur
Geſunderhaltung und Kräftigung von Leib
und Seele führt.

Deshalb ſoll nicht nur jedes Mädel ſtolz
ſein, dieſer Jugend anzugehören, ſondern alle

Mein Oſterküken
Er ſagte, er käme aus dem Erzgebirge und

habe ſo allerlei reizende Dinge mitgebracht,
die ſeine Landsleute in liebevoller Heimarbeit
angefertigt hätten. Und ich ſchaute neugieri
auf ſeinen Koffere, den er dann auf den Tiſ
ſtellte und öffnete.

Jch blickte in ein buntes Gewühl und
konnte erſt gar nicht recht all' das Viele er-
ſchauen, bis dann der Händler ein Stück nach
dem anderen herausholte und auf dem
Schreibtiſch aufbaute.

Da ſtand nun plötzlich eine lange Reihe
großer und kleiner reizender Küken, die mich
mit ihren offenen Schnäbeln und fröhlichen
großen Augen anſchauten, als wollten ſie mir
ſagen: „Die Oſterzeit iſt gekommen, piep
piep!“

Ja, und ſie ſagten es mir dann auch wirk
lich. Man brauchte ſie nur ein wenig nach
rechts und links zu drehen und ſchon erzählten
ſie munter von der fröhlichen, kommenden
Oſterzeit.

Dann erwarb ich mir ein ſolch nettes, liebes
Oſterküken und lief beglückt von einem zum
andern. Ueberall piepte dann mein Küken ſo
recht herzlich und munter, und überall wo es
geweſen war, da ſprach man plötzlich vom kom
menden Oſterfeſt, von der Freude, die alle
deutſche Menſchen, ob jung oder alt, zu dieſer
Zeit erfüllt.

Erſt war ich eigentlich erzürnt geweſen, als
mir der Händler ſeine Ware anbot, und nun
mochte ich plötzlich dieſes kleine Kunſtwerk
nimmer aus der Hand geben. Jch hatte es

Gstergeschenke
Kleicder, Schörzen, Wäsche

richtig lieb gewonnen, dieſes ſchlichte, ge
ſchnitzte Stück Holz, das ja überhaupt gar kein
totes Holz mehr war, ſondern ein reizendes,
liebes Oſterküken, das allerorts Oſterfreude in
den Herzen der Menſchen weckte.

Nun weiß ich es wirklich: die fröhliche
Oſterzeit iſt nicht mehr fern. ih.

Am 1. Oſterfeiertag ſpielt die neu aufge
ſtellte Fliegerkapelle Unter Muſikmeiſter Karl
Steuser in der Saalſchloßbrauerei.

Frau Marie Klingler geb. KlöpzigKrondorfer Straße 11, begeht am 11. April
in geiſtiger und körperlicher Friſche ihren
85. Geburtstag.

Der Rangierauffeher Paul Gebhardt,
Merſeburger Straße 119, der ſeit 1906 bei der
Reichsbahn ſtändig im Rangierdienſt tätig iſt,
feierte am 9. April ſein 30jähriges Dienſt
jubiläum.

Die Feuerwehr wurde geſtern früh nach der
Richard WagnerSkraße gerufen, wo
in einer Wohnung Gardinen in Brand geraten
waren. Beim Eintreffen der Wehr war der
Brand bereits von Hausbewohnern gelöſcht
worden.

Ein Bücherreviſor aus Helfta fuhr geſtern
mit einem Motorrad die Straße Neuwerk
in Richtung Moritzburg. Jn einer Kurve
fuhr er anſcheinend von einem entgegen
kommenden Kraftwagen geblendet, gegen einen

vermieden werden. Die körperlich Schwachen Eltern können ihre Mädel ohne Bedenken Baum und erlitt an beiden Händen Verletzun
Wir ſagen Jhnen: Es iſt klar, daß Jungen werden bei dieſer Ausleſe der Geſunden durch und freudig der Jungmädelſchaft anvere gen leichterer Art. Das Motorrad wurde ſtark

unter ſich jungenhaft leben, daß ſie rauh Und entſprechende Maßnahmen ſo geleitet, daß ſie trauen. Dr. Ruth Lindemann. beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Die Aufgaben des
Htädkiſchen Muſikbeauftragken

Die Muſikpflege der deutſchen Gemeinden iſt
fetzt auf eine Baſis geſtellt worden, die für die
Weiterentwicklung der muſikaliſchen Kultur in
Deutſchland von höchſter Bedeutung iſt. Jm
Einvernehmen mit dem Reichsinnenminiſter
haben der geſchäftsführende Präſident des
Deutſchen Gemeindetages und der Präſident
der Reichsmuſikkammer eine Vereinbarung
über die Beſtellung und den Aufgabenkreis
ſtädtiſcher Muſikbeauftragter getroffen. Da
nach wird in jeder Stadt mit mehr als 5000
Einwohnern ein ehrenamtlich arbeitender
ſtädtiſcher Muſikbeauftragter beſtellt. Jn
Städten mit weniger als 5000 Einwohnern
und anderen Gemeinden kann er beſtellt wer
den, wenn der Bürgermeiſter dies für er
wünſcht hält.

Die Auswirkung dieſer Maßnahmen kann
im einzelnen noch nicht überſehen werden. Auf
jeden Fall iſt ſie ein Beweis für die ziel
bewußte und tatkräftige Arbeit, die auf allen
kulturellen Gebieten eingeſetzt hat. Unter
Aufſicht der Gemeindeverwaltung und der
Reichsmuſikkammer wird der Muſikbeauftragte
die Betreuung aller Körperſchaften, Vereini-
gungen, Firmen und Perſonen, die auf dem
Gebiet des Konzertweſens tätig ſind, über
nehmen. Eine derart beratende Tätigkeit wird
ſich vor allem ſegensreich auf die Programm
geſtaltung auswirken, die bisher noch viele
Mängel aufzuweiſen hatte. Um hier eine
organiſche Entwicklung anzubahnen, ſoll der
Muſikbeauftragte einen Konzertbeirat bilden,
der aus den Trägern des örtlichen Muſik
lebens beſteht und dem Muſikbeauftragten be
ratend zur Seite ſteht. Für die praktiſche
Verwirklichung dieſer Beſtimmungen ergehen
noch nähere Anordnungen. So müſſen alle
Veranſtaltungen von öffentlichen Konzerten,
ernſter Muſik und von größeren Unter-
haltungskonzerten dem Muſikbeauftragten ſo
fort nach Feſtlegung, mindeſtens zwei Wochen
vorher, mit Termin und Programm mitgeteilt

werden. Der Beauftragte iſt verantwortlich,
daß ſich die Konzerte in den örtlichen Konzert
geſamtplan eingliedern. Er kann daher Kon
zerte beanſtanden. Wenn der Veran
ſtalter auf der Abhaltung beſteht, kann das
Konzert auf Antrag des Beauftragten von
der Reichsmuſikkammer verboten werden. Der
Reichsinnenminiſter hat den Ländern und Ge
meinden die Vereinbarung zur Kenntnis ge
bracht. (Jn Halle verſteht das Amt des
ſtädtiſchen Muſikbeauftragten der Gaukultur
wart Dr. Grahmann.)

Auslandsſtudium deutſcher Studenten

Die Geſamtheit der reichsdeutſchen Studen
ten deutſcher Abſtammung und Mutterſprache
im Ausland iſt organiſatoriſch zuſammengefaßt
im Kreis Ausland der Deutſchen Studenten-
ſchaft, Berlin SW. 68, Friedrichſtraße 235.

Jeder ins Ausland gehende reichsdeutſche
Student iſt verpflichtet, vor der Ausreiſe um
Aufnahme in den Kreis Ausland nachzuſuchen
bzw. ſich rechtzeitig von der Studentenſchaft
ſeiner Hochſchüle beurlauben zu laſſen. Dieſe
Beſtimmung gilt auch für Abiturienten und
Abiturientinnen, die im Sommerſemeſter 1936
vor Beginn des Studiums in Deutſchland ins
Ausland zu gehen beabſichtigen.

Der mähriſche Kunſtverein in Brünn be
geht 1936 zwei Jubiläen: ſein 65jähriges Be
ſtehen und die 25. Wiederkehr der Gründungs
zeit des Hauſes. Trotz mancher Widerwärtig-
keiten hat es der Verein verſtanden, den Rang
ſeiner Darbietungen gegen früher ſtändig zu
verbeſſern und damit ſeiner Bedeutung für
das Deutſchtum in Brünn und Mähren zu
entſprechen. Der Verein richtet an die ſudeten
deutſchen Künſtler und Sammler in Stadt und
Land die Bitte, ſich mit hervorragenden
Werken heimiſcher Künſtler an der Jubiläums-
Ausſtellung im Frühjahr 1936 zu beteiligen,
die „Köpfe und Landſchaften aus Mähren“
bieten ſoll. Dieſe Ausſtellung ſoll gleichzeitig
Gelegenheit zur Verleihung zweier Denk
n an lebende mähriſchſchleſiſche Künſtler
geben.

Den ganzen Mai Muſik
Die Leitung der Berliner Kunſt

wochen gibt die Daten und Einzelheiten des
diesjährigen Programms bekannt. Der erſteTeil der Muſitfeſtſptele findet vom 2. Mai
bis 11. Juni ſtatt.

Auftakt der Muſikfeſtſpiele iſt eine Mozart
woche vom 2. bis 8. Mai. Georg Schumann
gibt das Requiem. An vier Abenden ver-
aänſtaltet Edwin Fiſcher Klavierkonzerte und
Kammermuſik. Zwei Abende im Monbijou be
enden die Woche: Strub-Quartett und
Kammerorcheſter Hans v. Benda.
Es folgt das BeethovenFeſt vom 9. Mai

bis 11. Juni. Wilhelm Furtwängler wird
die Ouvertüre zu „Coriolan“ und die 7. und
8. Sinfonie dirigieren.

An Sinfoniekonzerten ſind vorgeſehen:
Hamburgiſches Staatsorcheſter unter Eugen
Joch um und unter Mitwirkung von Edwin
Fiſcher, Orcheſter des Deutſchen Opern
hauſes unter Arthur Rother mit Georg
Kulenkampff und zwei Konzerte desPhilharmoniſchen Orcheſters unter Hermann
Abendroth mit Eduard Erdmann und
unter Karl Schu richt (9. Sinfonie). Dieſes
Konzert iſt Gedenkfeier für Beethoven; Peter
Raabe hält die Gedenkrede. Bruno Kittel
bringt eine Aufführung der Miſſa ſolemnis.
Emmi Leisner gibt einen Liederabend.
Elly Ney, Edwin Fiſcher und Frederie
Lamond veranſtalten Klavierabende. Georg
Kulenkampff und Edwin Fiſcher ſpielen
an drei Abenden ſämtliche Violinſonaten. Das
EllyNeyTrio gibt an drei Abenden Klavier
trios und Celloſonaten (Ludwig Hoelſcher).

An für Abenden werden die meiſten
Streichquartette und andere Kammermuſik
werke geſpielt; es ſind verpflichtet das Leip
ziger Gewandhausquartett (unter
Mitwirkung von Paul Lohmann), das
Wendlingquartett, das Havemann-
quartett, die Kammermuſikvereinigung der
Berliner Staatsoper mit dem Knieſtaedt-
gugrtett und eine Kammermuſikgruppe
Berliner Philharmoniker mit Winfried Wolf.

Das BeethovenFeſt endet mit einer Feſt
vorſtellung des „Fidelio“ und mit einer Auf
führung der C-DurMeſſe unter Alfred Sit-
tard. Jn dieſem Konzert ſingt Rudolf Bockel
mann.

Der zweite Teil der Berliner Kunſtwochen
1936 findet wegen der Olympiſchen Spiele vom
20. Juli bis 20. Auguſt ſtatt.

Das Seluuneze Heett
Berufen wurden: der ord. Profeſſor Dr.

Paul Koſchaker in Leipzig in gleicher Dienſt
eigenſchaft an die Univerſität Berlin der
ord. Profeſſor Dr. Peter Debye in Leipzig iſt
in gleicher Eigenſchaft in die Philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Berlin; der ord.
Profeſſor Dr. J. Vogt in Würzburg in gleicher
Dienſteigenſchaft an die Univerſität Breslau;

der ord. Profeſſor Dr. Schachermeyer in
Jena in gleicher Dienſteigenſchaft an die Uni
verſität Heidelberg.

Die Univerſität Leipzig hat dem japaniſchen Gelehrten Dr. Rifhi aus Anlaß
ſeines 25jährigen Doktor-Jubiläums die
Würde eines Ehrenſenators der Univerſität
verliehen. Dr. Niſhi ſtudierte in Leipzig an
der Univerſität und an der Handelshochſchule.
1911 promovierte er dort zum Dr. phil. mit
einer Arbeit über „Baumwollſpinnereien in
Japan“.

Ein „Kongreß für muſikaliſche Erziehung“
findet zur Zeit in Prag ſtatt, an deſſen Zu
ſtandekommen Emigranten aus Deutſchland,
z. B. der ſattſam bekannte Muſikjude Leo
Keſtenberg, der in den tſchechiſchen Staats
dienſt hinübergewechſelt iſt, führend beteiligt
ſind. Die polniſche Regierung hat jetzt durch
den tſchechoſlowakiſchen Geſandten in Warſchau
wiſſen laſſen, ſie wünſche ſich bei dieſem inter
nationalen Kongreß für muſikaliſche Erziehung
amtlich nicht vertreten zu laſſen, weshalb ſie
auch von der Einladung der tſchechoſlowakiſchen
Regierung keinen Gebrauch machen könne.
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Halliſche Denkmäler

W. Rimpau
18421903

Zeichnung: Kurt Marholz

Heute ſei wieder einmal auf ein Denkmal
hingewieſen, das wohl nicht allzu vielen
Hallenſern bekannt iſt. Es iſt eine Büſte des
Pflanzenzüchters W. Rimpau, der in Halle
gewirkt hat. Rimpau kam nicht von der
zünftigen Wiſſenſchaft her. Er war praktiſcher
Landwirt auf Langenſtein bei Halberſtadt. Als
Pflanzenzüchter betrieb er eigene Studien über
Getreidearten, beſonders über deren Blüte und
Befruchtungsverhältniſſe. Als erſter führte er
Artbaſtardierungen bei Roggen und Weizen
durch. Sein Winterweizen „Rimpaus Baſtard“
iſt eine wichtige Sorte von beſonders hoher
Backqualität. Seine Büſte ſteht im Garten des
Land wirtſchaftlichen Jnſtituts.

Jubiläumsfeier der Firma Ballin Rabe
Am 1. April konnte die Firma Ballin und

Rabe (Photo und Kinohaus) auf ein 25jähr.
Beſtehen zurückblicken. Welches Anſehen ſich
dieſes Unternehmen in Halle und darüber
hinaus erfreut, bewieſen die überaus zahl
reichen Ehrungen. Am Mittwoch vereinte nun
ein Gefolgſchaftsfeſt den Betrieb. Jn längerer,
gedankenreicher Rede gab der Betriebsführer
Rich. Ballin einen Rückblick über das ver
gangene Vierteljahrhundert, über die Ein
wirkung der Zeitlage; die Vorkriegsjahre, die
Kriegszeit, die Jnflation, die Scheinblüte
1928/29, der Abſturz 1930/32, das ruhige, ſichere
Erſtarken der Wirtſchaft im Dritten Reiche
durch die Maßnahmen des Führers. An
ſprachen der Gefolgſchaft und der Gäſte gaben
Dank und Segenswünſche kund. Bei Eſſen und
Trinken, bei Tanz und Frohſinn verrann nur
zu ſchnell die Zeit.

die Kathausuhr leuchteke
Vor 80 Jahren erhielt Halle Gasbeleuchtung

80 Jahre ſind es jetzt her, ſeitdem zum
erſten Male in Halles Straßen und Gaſſen hell
leuchtende Gaslaternen brannten. Bis
zum Jahre 1856 war die Stadt nachts in ein
romantiſches Dunkel gehüllt geweſen. Die
kümmerlichen Oellampen, die durch eine könig
liche Kabinettsordre vom Jahre 1729 ange
ordnet waren, als Friedrich Wilhelm J. auf
ſeiner Rückreiſe von Karlsbad auch Halle be
rührte, vermochten nur an einigen Stellen ein
gewiſſes Halbdunkel zu verbreiten. Man be
zeichnete die „zur Verhütung der Diebereyen
und anderen nächtlichen Anfügs“ aufgeſtellten
Oellampen ſehr treffend als „Glühwürm-
chen“. Zur Sommerzeit und, wenn der Voll
mond freundlicherweiſe die Straßen unentgeld
lich erhellte, ſah man überhaupt davon ab, die
„Glühwürmchen“ anzuzünden. Als Laternen
wärter und putzer fungierten einige Kriegs
veteranen, die den Wochenlohn von 18 Groſchen
bekamen. Trotz dieſer nicht gerade fürſtlichen
Beſoldung dünkte den wackeren Durchſchnitts
bürger die nächtliche Straßenbeleuchtung ein
allzu koſtſpieliger Luxus zu ſein. Nur ungern
zahlte man das „Laternengeld“, zu deſſen pünkt
licher Entrichtung der Bürger ſich bei Leiſtung
des Bürgereides verpflichten mußte. Zur Be
aufſichtigung des ſtädtiſchen Laternenweſens
war eine beſondere Laternenkommiſſion beſtellt,
deren Rechnungen in höchſter Jnſtanz von der
Oberrechenkammer in Berlin nachgeprüft
wurden.

Bau der Gasansfoſt
Bis zum Jahre 1856 iſt man in Halle mit

den mittelalterlichen Oellämpchen ausge
kommen. Erſt damals gelang es, nach Ueber
windung aller rückſtändigen Anſichten und Auf
faſſungen, die in dem alteingeſeſſenen Bürger
tum lebendig waren, eine Gasbeleuchtung
durchzuführen. Schon zu Anfang der 50er
Jahre hatte man den Bau einer Gasanſtalt in
Erwägung gezogen. darüber debattiert und
diskutiert. Aber in jener Zeit dauerte die
Durchführung derart weitgehender kommunaler
Pläne etwas länger als heute. Jm Jahre
1853 forderte eine Bekanntmachung des Polizei
direktors von Boſſe die Bürgerſchaft zur
„Zeichnung von Gasflammen“ auf. Gleich
zeitig begann man, gegen die verkehrshinder
lichen Freitreppen, die ſich vor zahl
reichen Bürgerhäuſern befanden, energiſch vor
zugehen. Gerade die Freitreppen gaben der
Stadt das kleinſtädtiſche mittelalterliche Ge
präge. Zuerſt wurde die Freitreppe vor dem
Hedlerſchen Haus in der Kl. Klausſtraße be
ſeitigt.

Mit dem Bau der Gasanſtalt- konnte erſt
im Jahre 1855 begonnen werden, nachdem die
neugebildete Kommiſſion einen Aufruf zur
Zeichnung einer ſtädtiſchen Gasbeleuchtüngs-
anleihe in Höhe von 200000 Talern aufge-
fordert hatte. Vom Kaufmann Kehſe erwarb
die Stadt einen Bauplatz auf dem Gelände der
ehemaligen Ziegelwieſe. Jm März des Jahres
1856 konnte mit den Bauarbeiten begonnen
werden.

Transparentfes Ostergeschenk
Es iſt erklärlich, daß das kommunale Jnter-

eſſe der Hallenſer ſich einzig und allein auf den
Bau der ſtädtiſchen Gasanſtalt erſtreckte. Wenn
man die alten Zeitungsblätter aus jener Zeit

Zwei Jahre Zuchthaus für Wekkig
Der Anwaltsſtand muß ſauber bleiben

Faſt genau ein Jahr iſt vergangen, ſeitdem
am 16. März des vergangenen Jahres der
ehemalige Rechtsanwalt Walter Wettig von
der halliſchen Strafkammer wegen Parteiver-
rats in einem Falle, wegen Betrugs in einem
Fall und wegen verſuchten Betrugs in einem
Fall zu einem Jahr und ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt wurde. Gegen dies Arteil
war beim Reichsgericht Reviſion eingelegt
worden mit dem Erfolg, daß das Reichsgericht
unter Anerkennung des UArteils für den erſten
Fall die Sache zur erneuten Verhandlung an
das Landgericht Halle zurückverwies. Jn drei-
tägiger Verhandlung, vom vergangenen Diens
tag bis zum geſtrigen Donnerstag wurde der
Fall Wettig nochmals vor der dritten halli-
ſchen Strafkammer unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Schröder bis in die
kleinſten Einzelheiten verhandelt. Die Staats
anwaltſchaft hatte gegen den Angeklagten vier
Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt und
5000 RM. Geldſtrafe beantragt, geſtern mittag
verkündete der Vorſitzende der Strafkammer
das Urteil: Der Angeklagte wird wegen Be
trugs in einem Fall in Tateinheit mit Partei
verrat und Gebührenüberhebung zu einer Ge
fängnisſtrafe von einem Jahr und drei
Monaten, im zweiten Fall wegen Varteiverrat
und verſuchten Betrugs zu ſechs Monaten Ge
fängnis und im dritten Fall wegen voll
endeten Betrugs in beſonders ſchwerem Fall
zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr und

drei Monaten verurteilt. Zugleich wurden
dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt.
Aus den Einzelſtrafen bildete die Strafkammer
eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt.

Der Angeklagte hatte es wie die Verhand
lung ergab, verſücht, beiden Parteien in einem
Prozeß als Rechtsberater dienen zu können.
Jn einem Fall überredete er eine Mandantin
in einer unglaublich argliſtigen Weiſe zu einem
Prozeß, der überhaupt nicht notwendig war
und gar keine Berechtigung hatte. Jn einem
weiteren Falle überredete er eine Klientin zu
einem Prozeß gegen eine Firma, die er ſelbſt
ebenfalls als Rechtsberater vertrat. Er ver
langte von der Frau zunächſt einmal die
Zahlung von einigen Hundert Mark als
Koſtenverſchuß. Dieſer Fall iſt, wie der Vor-
ſitzende bemerkte, geradezu ein Muſterbeiſpiel
für die Anwendung der verſchärften Straf-
beſtimmungen. Denn wenn ein Rechtsanwalt,
der ein Monopol hat, Leute zu beraten, die
naturgemäß vollſtes Vertrauen zu ihm haben.
ſeine Mandanten in ſo ungeheuerlicher Weiſe
hinterging, ſo ſchändete er ſeinen Stand ebenſo
ſehr, wie er andere Volksgenoſſen ſchädigte.
Der Angeklagte hatte dabei ſeinem Bürovor-
ſteher gegenüber noch erklärt: „Dieſer Huſaren
ſtreich wäre mir geglückt“. Der Vorſitzende
geißelte mit aller Schärfe das Verhalten des
Angeklagten.

in die Hand nimmt, ſo findet man auf jeder
Spalte eine Notiz, eine Bekanntmachung oder
einen gelehrten Aufſatz über die Vorteile der
Gasbeleuchtung. Wenn auch viele Hallenſer
grundſätzlich gegen alle Neuerungen waren.
muß man doch anerkennen, daß der größte Teil
der Einwohnerſchaft, der auf Reiſen in der
Welt um ſich geſehen und in anderen Städten
moderne Verhältniſſe kennengelernt hatte, die
Reuerung freudig begrüßte. Bereits zu Oſtern
des Jahres 1856 bekamen die Hallenſer einen
Eindruck von einer zeitgemäßen und würdigen
Beleuchtung. Der Ratsuhrmacher May hatte
nämlich der Stadt als Oſtergeſchenk eine neue
Rathausuhr mit einem transpa-renten Ziffernblatte übereignet. Als
am 22. März 1856, am Vorabend vor Oſtern,
die Ratshausuhr am Treppenturm des Rat-
hauſes zum erſten Male leuchtete, gewiſſermaßen
als Vorbote einer beſſer beleuchteten Zeit, da
ſchwand auch bei den rückſtändigſten Bürgern
der Groll über die Ausgaben, die die neue
Gasanſtalt verurſachte.

Das erste Gaslicht
Der Bau der Gasanſtalt machte inzwiſchen

raſche Fortſchritte. Jm Juni 1856 begann man
mit der Legung der Gasleitungsröhren hinter
dem Poſtgrundſtück am Martinsberg. Ende
November 1856 war das Rohrnetz am Leipziger
Tor geſchloſſen. Bereits im Dezember brannte
im halliſchen Rathaus zum erſten Male das
Gaslicht, nachdem die neue Gasanſtalt für den
Betrieb eröffnet war. Gleichzeitig wurde auch
mit der modernen Gasbeleuchtung der Straßen
begonnen. Bereits wenige Jahre ſpäter brann
ten in Halle etwa 700 Gaslaternen, und zwar
nicht nür, wie zur Zeit der alten „Glüh
würmchen“, im Winter, ſondern zu jeder
Jahreszeit vom Anbruch der Dunkelheit bis
Mitternacht.

Der ausführliche Bericht „über die Aus
führung der ſtädtiſchen Gasanſtaltsanlage“, der
durch den Kommiſſionsvorſitzenden, Stadtrat
Freiherrn vom Hagen, den ſtädtiſchenKörperſchaften vorgelegt wurde, ergab, daß die
Anſtalt etwa 220 000 Taler gekoſtet hatte und
einen jährlich ſteigenden Ueberſchuß aufwies,
da mehr und mehr Bürger zur Gasbeleuchtung
übergingen.

Wir lächeln heute vielleicht über die alter
tümliche Gaslaterne, die längſt vom elektriſchen
Licht überholt iſt, obgleich man vor 80 Jahren
noch von einem unvergleichlichen Fortſchritt
ſprach. Auch dies ein Beiſpiel dafür, wie raſch
die letzten Jahrzehnte unſere geſamten e
einrichtungen verändert haben!

Tadel im Zeugnis
Ein abfälliges Urteil in einem

Dienſtzeugniſſe über die Eignung eines Arbeit
nehmers für ſeine Stellung darf nicht allge
mein gehalten ſein. Der Arbeitnehmer kann
verlangen, daß die Tatſachen angegeben wer
den, auf die das Urteil geſtützt wird, damit
der zukünftige Dienſtherr das Arteil auf ſeine
Richtigkeit prüfen kann. Gegen unwahre An
gaben und Urteile kann der Arbeitnehmer die
Berichtigungsklage anſtrengen, jedoch muß er
beweiſen, daß das abfällige Urteil unrichtig
iſt. Das Zeugnis darf nicht durch Vorurteil
oder Voreingenommenheit zum Nachteil des
Arbeitnehmers gefärbt ſein. Den Maßſtab
gibt eine verſtändige, vom Arbeitnehmer nicht
zuviel und nicht zu wenig fordernde, ge
bräuchliche Anſchauung. (Landesarbeitsgericht
Bielefeld 3 Ta. 7/35)

Hkeuern ſind zu zahlen
20. April: Lohnſtener für die Zeit vom 1.-15. 4.1936 für einzubehaltende Beträge über insgeſamt

200, RM. im Kalendermonat.
30. April: Verſicherungsſtener: a) Endaülli

rechnung und Zahlung der mongtlichen Abr
den Monat März 1936. b) Endgültige 2
der vierteljährlichen Abrechner für die Monate Januar
bis März 193 6.

Fällig bis zum 15. April:
a) die ſtaatliche Steuer vom Grun nebſt

ſtaatlichem Zuſchlag, der Geme z le zur
Grundvermögenſteuer, die Hauszin ter in Höhe
des für den Monat r 1935 ge,
die Kanalbenutzungsgebühr für di
Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien, de r
den Wegereinigungskoſten, ſowie Müllabfuhrgebühren,

b) die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme (1,56 v. H.
der Lohnſumme),

c) die Hundeſteuer für die Monate April bis Juni 1936.

hlten Betrages,
ul

Ueber Künſtler und Kritiker, über Weſen
und Sinn der Kritik am Kunſtvwerk ſchreibt
Hermann Hieber im April-Heft der „Kunſt
kammer“. Jnm gleichen Heft dieſer Monats
ſchrift der Reichskammer der bildenden Künſte
unterſucht Robert Pollog die Frage: „Für wen
arbeitet der Künſtler?“ Weitere Aufſätze be
ſchäftigen ſich mit moderner Jnnenarchitektur,
Gebrauchs-Porzellan- und Email-Malerei. Pro
feſſor Kurt Wehlte gibt praktiſche Ratſchläge
zur Pflege moderner Gemälde. Das
Heft enthält faſt 40 Abbildungen moderner
Bilder und Wandgemälde, Gebrauchsgraphiken
und Jnnen- Ausſtattungen und vom neuen
Kunſt-Handwerk.

9AHporkabzeichen für
Bahnſchutzmänner

Am Mittwoch fand in der feſtlich geſchmück
ten großen Werkkantine des ReichsbahnAus
beſſerungswerkes LeipzigEngelsdorf die feier-
liche Ueberreichung des SASportabzeichens an
weitere 194 Bahnſchutzmänner des Bezirks der
Reichsbahndirektion Halle ſtatt. Der Bahn-
ſchutzbezirkshauptführer und Sportdezernent
der Reichsbahndirektion Halle, Reichsbahn
oberrat Dr.Jng. Köhle, begrüßte bei dieſer
Gelegenheit u. a. den Vertreter des Präſi
denten der Reichsbahndirektion Halle, den
Werkdirektor des Reichsbahn-Ausbeſſerungs-
werks Leipzig-Engelsdorf, Vertreter der SA,
SS, des Amtes für Beamte der NSDAP und
der Deutſchen Arbeitsfront begrüßen. Er wies
darauf hin, daß der Bahnſchutz ſeine große
Aufgabe, die für die deutſche Wirtſchaft und
die Wehrmacht in gleichem Maß wichtigen
Anlagen der Reichsbahn im Frieden und
Krieg zu ſchützen, nur erfüllen könne, wenn
ſeine Angehörigen ſich durch ſportliche Betäti
gung kräftig und widerſtandsfähig erhielten.
Die Reichsbahn unterſtütze daher alle die Be
ſtrebungen, die dieſem Zweck dienen könnten,
auf das nachdrücklichſte. Als der Führer mit
Stiftungsurkunde vom 28. 11. 1933 das SA-
Sportabzeichen geſchaffen und dabei die Er-
wartung ausgeſprochen habe, daß jeder junge
Deutſche ſeinen Stolz darein ſetzen werde, ſich
dieſes Abzeichen zu erringen, da hatte auch der
Bahnſchutz Lehrgänge und Arbeitsgemein-
ſchaften eingerichtet, um ſeinen Angehörigen
die Möglichkeit zu geben, dieſes Abzeichen des
Führers zu erwerben. Trotz der kurzen Zeit
hätten allein im Bezirk der Reichsbahn-
direktion Halle (S.) in drei Lehrgängen 322
und nunmehr dazu weitere 194, insgeſamt alſo

cc——
Musikinstrumente heie e 6
nur vom Instrumentenmacher Telephon 339 94

QVOGSSSGä—arksrÄÄÖÜ...,, X
516 Bahnſchutzmänner die Bedingungen er
füllt. Die Eiſenbahner, deren Pflichttreue der
Führer bei der Hundertjahrfeier der Eiſen
bahn in Nürnberg lobend anerkannt hätte,
ſeien auch hier dem Ruf des Führers freudig
gefolgt und würden das auch in Zukunft jeder-
zeit tun.

Nach den Worten des Dankes an die Ver
treter der SA, die bei der Abnahme der Prü-
fung mitgewirkt hätten, überreichte Dr.Jng.
Köhle nach dem Sieg-Heil auf den Führer
und dem Geſang der Nationallieder den 194
Bahnſchutzmännern das SASportabzeichen.
Die Teilnehmer der Feier blieben bei den
Klängen der Bahnſchutzkapelle, deren Muſik
zugführer ein neuer Taktſtock als Zeichen des
Dankes und der Anerkennung für ſeine erfolg
reiche Tätigkeit überreicht wurde, den Abend
über kameradſchaftlich beiſammen.

Honnkägsdienſt am Oſterſonnabend

Durch Erlaß an alle Reichsbehörden,
Länderbehörden und Gemeinden, an die
Reichsbahn und die Reichsbank gibt der
Reichs und preußiſche Jnnenminiſter bekannt,
daß auf Grund eines Beſchluſſes des Reichs
kabinetts der Dienſt der Behörden am
11. April, dem Sonnabend vor Oſtern, nach
den Vorſchriften über den Sonntagsdienſt zu
regeln iſt.

Mukter und Tochter gasvergiſtet
Zu der am 26. Februar unter obiger

Ueberſchrift gebrachten Meldung des Deutſchen
Nachrichtenbüros, veröffentlicht dieſes jetzt
folgende Erklärung des Ehemanns: „Es iſt
unwahr, daß ich mit meiner Ehefrau in
Scheidung gelebt habe. Meine Frau litt nach
ärztlicher Beſtätigung ſeit über einem Jahr
an zunehmender Nervenzerrüttung und hat die
unſelige Tat infolge dieſer Krankheit unter
Ausſchaltung der freien Willensbeſtimmung
begangen.“

Wieder Schulanfängerandachten. Zu Be
ginn des neuen Schuljahres werden in ſämt
lichen halliſchen Kirchen Schulanfängerandach-
ten ſtattfinden. Dazu ſind außer den Kindern
Eltern, Angehörige, Paten und Lehrerſchaft
eingeladen. Den Schulanfängern wird ein Ge-
denkblatt ausgehändigt. Der Beginn der
Feiern iſt auf Mittwoch, 15. April, vormittags
9 Uhr, feſtgeſetzt.

Partelamkliche

Belannkmachungen

DAF, Kreiswaltung Halle-Stadt
Unſere Dienſtſtelle iſt am Sonnabend, dem

11. April, für den öffentlichen Verkehr ge
ſchloſſen.

s B-Kreisamfsleifung
Die Geſchäftsräume des Amtes für Volks

wohlfahrt, Kreis HalleStadt, ſind vom 9. nach
mittags bis einſchließlich 14. April geſchloſſen.

kdFSport am Freikag

Kindergymnaſtik: Jnſtitut für Lei
besübungen, Moritzburg, 15--16 Uhr.

DUNI, OP Reiten werden mit v
allen ihren Feinden fertig!
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Zwei Radfahrer überfahren
Einer auf der Stelle getötet

Holzweißig (Kr. Bitterfeld). Am Aus
gang des Ortes nach Leipzig zu wurden
Donnerstagmorgen zwei Radfahrer von einem
Laſtkraftwagen überfahren. Der eine
wurde auf der Stelle getötet, der andere
mußte mit lebensgefährlichen Verletzungen in
das Bitterfelder Krankenhaus gebracht wer
den, wo er vernehmungsunfähig darniederliegt.

Wie feſtgeſtellt wurde, heißt der Tote Erich
Band, und iſt 32 Jahre alt. Der Schwer-
verletzte heißt Arno Selle. Beide ſind aus
Delitzſch und waren in der JG-Farben
induſtrie in Wolfen beſchäftigt. Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt.

Pom BHallſpiel in den Tod
Oſterfeld (Kr. Weißenfels). Beim Ball-

ſpielen lief ein achtjähriger Junge einem im
mäßigen Tempo daherkommenden Kraftwagen
in die Fahrbahn. Die Räder des Autos
ingen ihm über die Bruſt, ſo daß der Tod
ofort eintrat.

Reichskreffen der
deutſchen Diplomlandwirke in Goslar

Der dem Reichsnährſtand angegliederte
Reichsbund Deutſcher Diplomlandwirte e. V.
veranſtaltet das diesjährige Reichstreffen der
deutſchen Diplomlandwirte vom 3. bis 5. Juli
in der Reichsbauernſtadt Goslar. Die kame
radſchaftsverbundener Arbeit gewidmeten Ta
gungen umfaſſen neben der im Benehmen mit
dem Reichsnährſtand durchgeführten Schulung
in dieſem Jahre auch eine öffentliche Kund
gebung ſämtlicher Reichsfachgruppen des
Reichsbundes im benachbarten Harzkurort
Hahnenklee-Bockswieſe, an die ſich ein Emp
fangsabend der Kurverwaltung anſchließen
wird. Der Reichsbund umfaßt etwa 8000
deutſche Diplomlandwirte und den geſamten
akademiſchen Nachwuchs.

Das Reichstreffen wird durch den 18. Reichs
bundestag des Reichsbundes Deutſcher Diplom
landwirte und einen Kameradſchaftsabend der
Reichsbauernſtadt beſchloſſen. an dem der
Reichsführer SS und Führer des Reichs
bundes, Diplomlandwirt Heinrich Himmler,
zu e deutſchen Diplomlandwirten ſprechen
wird.

Tauſendſahrfeier in Memleben
Memleben. Anläßlich der tauſendſten

Wiederkehr des Todestaäges Heinrichs I. der
in Memleben, wo er am liebſten weilte, ſtarb,
iſt von der Gauleitung der NSDAP für Ende
Juni eine Feierſtunde in Memleben ge
plant. Jn den erſten Abendſtunden des Tages
wird eine Erinnerungsfeier an dem alten Tor
der ehemaligen Kaiſerpfalz ſtattfinden, an der
Abordnungen der Partei und ihrer Gliede-
rungen teilnehmen. Jm Anſchluß daran wird
in der Kirchenruine der Kaiſerpfalz durch die
beiden nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten
Schulpforta und Naumburg ein Weiheſpiel
aufgeführt, das von Frau Agnes Gewecke
für die Erinnerungsfeier geſchrieben würde.
Der Chorraum und das ehrwürdige Gemäuer
werden dem Weiheſpiel einen wirkungsvollen
Rahmen geben. Die erſte Aufführung wird
vorausſichtlich unter Berückſichtigung der Platz
verhältniſſe vor geladenen Gäſten ſtattfinden.
Die nächſten Aufführungen ſind der Oeffent
lichkeit zugänglich.

Das Weiheſpiel wird im Sinne altdeutſcher
Volksſpiele die alten Geſtalten
flackernden Licht der Fackeln rufen. Sie werden
von dem Heldentum ihrer Zeit berichten und
ſich verbinden mit dem neuerſtandenen heldi-
ſchen Geiſt einer deutſchen Generation, die
ihrer würdig geworden iſt. Mit der Er
innerungsfeier wird gleichzeitig ein Kreis
appell der NSDAP des Kreiſes Eckartsberga
verbunden ſein.

Mücheln. (Berufung.) Der Vorſitzende
des Deutſchen Gemeindetages hat den Leiter
der Stadtgemeinde Mücheln, Bürgermeiſter
Dr. Horn für die Dauer ſeines Hauntamtes
als Bürgermeiſter zum Leiter der Arbeits
gemeinſchaft für Verwaltungsfragen der kreis-
angehörigen Städte im Regierungasbeziek
Merſeburg berufen. Dr. Horn leitet die Ar
beitsgemeinſchaft für Verwaltungsfragen be
reits ſeit Mai 1935.

unter dem

Vom Glücksſpieler zum Bekrüger
Wegen Ankerſchlagung und Urkundenfälſchung ins Gefängnis

Jeder Deutſche wohl möchte heute einen
eigenen Radioapparat beſitzen, denn der Rund
funk dient ja längſt nicht mehr der Unter
haltung allein, er ſtellt auch einen Vermittler
dar zwiſchen Führer bzw. Regierung und dem
Volk. Um ſo verwerflicher iſt es, wenn immer
wieder Betrüger am Werk ſind, die als Ver
treter von Rundfunkgeräten eine unheilvolle
Tätigkeit entfalten.

Am 25. Mai v. J. kommt der 28jährige
Hans A., der damals in Halle als Rund
funkvertreter lebte und jetzt in Brauns-
dorf (Kreis Querfurt) wohnt, zu einem hal-
liſchen Volksgenoſſen R., dem er einen Appa
rat für 116,50 RM. verkauft. Er läßt ſich die
Anzahlung von 23 RM. geben und außerdem
ſofort eine Monatsrate von 10 RM., die er
unterſchlägt. Ein anderer Volksgenoſſe H. in
Naundorf hatte ein volles Jahr bei einem
Wochenverdienſt von nur 17 RM. geſpart; um
ſeinen Lieblingswunſch erfüllt zu ſehen und
hatte das Ungklück, mit A. in einer Gaſtſtätte
in Geſchäftsverbindung zu kommen. H. nahm
einen Apparat für 169 RM., zahlte 35 RM.
an und dann noch 15 RM. Kurze Zeit danach
ließ ſich H. von dem Vertreter bewegen, die
geſamte Reſtſumme bis auf 9 RM. in zwei
Raten zu begleichen. Von dieſem Geld ver
brauchte A. 110 RM. für ſich, und H., der ſich
das Geld mühſam zuſammengeſpart hatte, muß
jetzt noch 92 RM. an die Fabrik nachzahlen,
um ſeinen Apparat behalten zu können. Der
Zeuge U. aus Halle war im Beſitz eines Volks
empfängers für 76 RM. er hätte ſich aber
gern einen Mende zugelegt. Der Radiohändler,
der U. den Volksempfänger geliefert hatte,
war mit einem Tauſch einverſtanden und
brachte ihm einen Apparat, der aber ſeinen
Erwartungen nicht entſprach. Nach ein paar
Tagen kommt A., den U. in einem Wettbüro

kennen gelernt hatte, zu ihm und überbringt
ihm den gewünſchten Mende, zugleich miteinem Bric des Händlers, von dem er den

Apparat hatte. Jn dem Brief ſtand: „Sie er
halten ſelbigen Apparat durch Herrn A. zu
geſtellt. Da entſteht für Herrn A. eine Rück
belaſtung von 9,25 RM.“ Die Unterſchrift des
Händlers war ebenſo gefälſcht wie der
ganze Brief. Schon am anderen Tage kommt
U. zu ſeinem Händler und ſagt: „Sehen Sie,
das iſt allerdings eine ganz andere Sache mit
dem Mende.“ „Was für ein Mende?“ fragt
erſtaunt der Kaufmann. U. zeigt ihm den
Brief, und ſo kommt dieſer Schwindel heraus.
A. war am 30. Dezember zu dem Kaufmann
gekommen, für den er ſchon einmal einen
Apparat für einen Künden beſorgt hatte, und
hatte bei ihm einen Mendeapparat für
169 RM. zur Lieferung gegen Barzahlung an
einen Kunden verlangt. Der Apparat war ihm
auch ausgehändigt worden.

A. der ſich vor dem halliſchen Schöffen
gericht wegen Unterſchlagüung, Betrugs und
Urkundenfälſchung zu verantworten hatte, hat
für eine Familie mit vier Kindern zu ſorgen;
das hat ihn aber nicht abgehalten, ſeinen
Leidenſchaften den größten Teil ſeiner Ein
nahmen zu opferw und die Familie der öffent-
lichen Wohlfahrt zur Laſt fallen zu laſſen. Der
Mann fing vor mehreren Jahren an, Glücks
ſpiele zu treiben. Die Verluſte mehrten ſich,
und wie jeder verzweifelte Spieler. der den
Boden unter ſeinen Füßen ſinken fühlte wollte
er das Glück mit Gewalt an ſich feſſeln und
beging die Straftaten, die ihn vor Gericht
führten. Das Gericht verurteilte den An
geklagten wegen Unterſchlagung in zwei Föllen
und wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tat
einheit mit Betrug zu 6 Monaten Gefängnis.

Einbrecherbande gefaßt

Leipzig. Ein Firmeninhaber beobachtete
nach Mitternacht in der Nähe ſeines Büros
in der verlängerten Bernhardſtraße drei junge
Männer. Er verſtändigte das nächſte Polizei
revier und holte auch noch Hilfe aus der Rach
barſchaft herbei, da er annahm. daß die
Männer einen Einbruch in ſein Büro planten-
Es gelang ihm, die Männer beim Einbruch in
das Büro zu überraſchen und der Polizei zu
übergeben. Durch die weiteren krimittalpoli-
zeilichen Ermittlungen konnten den Feſtgenom
menen 28 Einbrüche in Büros nachgewieſen
werden. Bei dieſen Einbrüchen waren noch
zwei weitere Perſonen. die auch feſtgenommen
werden konnten, beteiligt.

Flügel eines Schulhauſes eingeſtürzk

Waldenburg i. Sa. Der Oſtflügel der Tex
tilfachz, Gewerbe und öffentlichen Handels
ſchule mit Verbandsberufsſchule iſt in der
Nacht zum Dienstag eingeſtürzt. Jn die
ſem Teile der Fachſchule befanden ſich der
Kinoraum mit Lehrzimmer und der Feſtſaal
mit Flügel und Klavier. Die Baufirma in
Waldenburg war beauftragt, in die Keller
räume eine Tiſchlerwerkſtatt einzubauen und
hatte zu dieſem Zwecke den geſamten Oſtflügel
untergraben. Der Mittelbau mit Haus
mannswohnung, Büroräumen und der Weſt
flügel ſind unverſehrt geblieben. Taasüber
waren in den verſchiedenen Teilen des Kellers
Arbeiter beſchäftigt geweſen.

347. Zuchtviehverſteigerung

in Magdeburg
Am 17. März wurde das neue Reichstier

zuchtgeſetz in Kraft geſetzt, das eine wichtige
Maßnahme auf dem Wege zur deutſchen Nah
rungsfreiheit bildet. Die Ausführungsbeſtim-
mungen ſind in Kürze zu erwarten; die Vor
ſchriften laufen darauf hinaus. daß in den
wichtigſten Gruppen der Tierzucht nur gekörte
Vatertiere aus guten Zucht- und Loiſtungs-
ſtämmen gehalten werden dürfen. Die Hal
tung ungeeigneter Vatertiere wird dadurch
beſeitigt.

Jn der Rindviehzucht ſtellen ſich die Zucht
verbände auf den zu erwartenden größeren

Bedarf an Jungbullen ein. Es dürfte des
halb intereſſieren. zu hören. daß der Rind
viehzuchtverband SachſenAnhalt am 16. Avril,
11 Uhr, in Magdeburg in der Halle
Land und Stadt“ reichlich 170 ſchwarzbunte
Jungbullen und 40 hochtragende Herdbuch
färſen bzw. Kühe zum Verkauf ſtellt. 20 v. H.
Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt.
Kataloge koſtenlos von der Geſchäftsſtelle des
Verbandes, Halle, Reilſtraße 78.

Weißenfels. (Der Prellbock gab nach.)
Jn der Nacht zum Donnerstag fuhr auf dem
Weißenfelſer Bahnhof eine Rangierlokomotive,
die einen Zug rangierte, auf einem toten
Gleis auf einen verſchiebbaren Prellbock auf.
Der Prellbock gab nach, ſo daß die Lokomotive
mit zwei Achſen vom Gleis herunterkam.
Dabei wurde ein Gitter aus Eiſen, das den
Bahndamm gegen die Merſeburger Straße ab
ſchließt, beſchädigt.

Probſtzella.
erfaßt.) Tödlich verunglückt iſt auf dem
hieſigen Bahnhof der 53jährige Weichenwärter
Richard Vorſatz. Er war während des
Dienſtes von einem Güterzug erfaßt worden,
Varde ihm der Kopf vom Rumpf getrennt
wurde.

Torgau. (Wollhandkrabbe in der
Stadt.) Jn einem Vorgarten in der Bahn
hofſtraße wurde eine ausgewachſene Wollhand
krabbe gefunden, die ſich dort in die Erde ein
gebuddelt hatte. Das Tier muß wahrſcheinlich
durch den Schwarzen Graben von der Elbe
aufwärts gewandert ſein und dann noch einen
600 Meter langen Weg auf dem Lande zurück
gelegt haben.

(Von einem Güterzug

Torgau. (500 Stenografen kommen
nach Torgau.) Am 27. und 28. Juni findet
in Torgau der Gauſtenografentag ſtatt, zu dem
über 500 Stenografen aus allen Teilen unſeres
Gaugebietes erwartet werden.

Wildenhain. (Scheunenbrand.) Durch
ein Schadenfeuer wurde eine Scheune des am
Oſtrande des Dorfes wohnenden Landwirts
Hörig eingeäſchert. Das Vieh konnte ge
rettet werden.

Schönewalde. (Drei Taufenin einer
Familie.) Bei dem Arbeiter Richard

Aufnahme: MNZevBilderdrenſt

Alte Glocke im Passendorfer Kirchturm

trug ſich jetzt der ſeltene Fall zu, daß an einem
Tage drei Kinder zur Taufe gebracht wurden,
und zwar eine Tochter von vier Jahren, ein
Sohn von zwei Jahren und das jüngſte Kind
im Alter von vier Monaten.

Clausthal Zellerfeld. (Zwillings
brüder 75 Jahre alt.) Die Zwillings-
brüder Ludwig und Georg Lamprecht
konnten ihren 75. Geburtstag begehen. Beide
ſind geſundheitlich wohlauf.

Vom Pony zum Tode geſchleift

Bilzingsleben (Kr. Eckartsberga). Jn Bil-
zingsleben vergnügten ſich Kinder damit, auf
einem Pony zu reiten. Als der dreizehnfäh
rige Sohn Fritz des Arbeiters Arthur Funke
das Pferd beſtiegen hatte, ſcheute es, und der
Junge fiel herunter. Dabei blieb er mit einem
Fuß im Steigbügel hängen, wurde von dem
davongaloppierenden Pferd mitgeſchleift und
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod unmittelbar
danach eintrat. Die Eltern feierten gerade die
Konfirmation ihrer Tochter, als ſie die Nach
richt vom Tode ihres Sohnes erhielten

Etwas wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:

Ausſichten bis Freitag abend
Meiſt ſchwache Luftbewegung, trocken, im

ganzen heiter, nachts vielfach leichte Fröſte.
Tagestemperaturen langſam ſteigend.

Waſſerſfands Meldungen

Datum: 9. April 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 2,02 0,08Trotha e e 1,90 0,10Bernburg 1,98 S SCalbe, Oberpegel 1,54 SCalbe, Unterpegel 2,65 0,13 S
Grizehne 2,70 SElbe
Leitmerig e n 37Auſſig e e e 0/30 0,18Dresden e J 179 0,24Torgau e 2,86 0,10Wittenberg 8,08 0,02Roßlau 233 08Aken 2,56 0,04 SBarby e 2 43 0,06 aMagdeburg 94 004 STangermünde 285 0,05 SWittenberge 2,74 0,07
Lenzen e S SDömitz e 218 oDarchau

Boizenburg S SSohnſtorf 4 2.20 0,02

„No, ſch bin ja gesponntf, was Rio uns heufe vorsefzen wird,
nochdem sie uns so viel von ihrer modernen Köchenföhrvog

vorgeschwörmt hot! Vielleicht konn mon von ihr noch etwas
lernen.

Geſcheit als Junggeſellin überlegen als Hausfrau
Klar Helgo! Glöcksklee kenne ich
schon seit meiner Juoggesellinnen-
zeit. Als ich so wenig Milch brouchte,
wor Glöcksklee das einzig Richtige
und heute als Hausfrau brauche ich
sie erst recht

2

„Aho also Glöcksklee wor's Jefzt weiß
ich auch, warum Dein Koffee und dos Ge
bäck so köstlich geschmeckt hoben ch
muß mir heute noch einige Dosen besor-

deomit ich mit Dir konkurriereo konno.

Wärden Sie nicht auch zu den kau
ſenden von modernen Hausfrauen zäh

len wollen, die mit dem Fortſchritt un
ſerer Zeit Schritt halten Die erkannt
haben, was für eine wahre Hilfe Glücks

klee in der Küche iſt? Glücksklee die
S Milch, die in der geſchloſſenen Doſe

unbegrenzt haltbar iſt und dadurch Ver

druß und Verlegenheit erſpart. Die
Milch, die durch Steriliſieren keimfrei,

durch Konzentrieren doppelt gehaltvoll
und durch Homogeniſieren bis zum

letzten Tropfen gleichmäßig iſt die
Milch, von der begeiſterte Frauen ſagen:

gkium
MILCH

in der rot weißen Doſe
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Ein Heldenlied in Briefen
Ein Augen zeuge von Immelmanns Todesflugberiehtet

Kürzlich trat die Nationalſozialiſtiſche
Kriegsopferverſorgung mit einem Aufruf an
die Oeffentlichkeit, ihr Soldatenbriefe
und Feldtagebücher zur Verfügung zu
ſtellen. Dieſe Aufforderung hat in ganz
Deutſchland ein ungewöhnlich ſtarkes Echo ge
funden.

Jm Berliner Zentralbüro treffen tag
täglich ganze Poſtſäcke voller Zuſchriften ein.
Berge von unterſchiedlichen Zuſendungen,
Karten, Briefe, abgenützte Taſchenhefte, Notiz
bücher, häufen ſich zu Bergen im Zimmer des
Sachbearbeiters der NS-Kriegsopferverſor
gung, dem die Sichtung obliegt. Es iſt beſſer,
man hat zu viel, als zu wenig“, erklärt er
ins und zeigt auf den Stapel der letzten drei

Tage. „Schließlich ſoll die Auswahl ſo ge
troffen werden, daß wirklich nur die beſten
Briefe in dem großen Sammelwerk erſcheinen,
das wir planen. Sein Titel wird wahrſchein
lich „Der Soldat Deutſche Kriegs
briefe“ lauten. Es ſoll, ähnlich dem Buch
„Kriegsbriefe gefallener Studenten“, aus
ſchließlich Tatſachenberichte wiedergeben. Aber
nicht die literariſche Kunſt der Feder, ſondern
die ſchlichte Handſchrift des Kämpfers, kern
hafter Humor und echtes Erlebnis werden bei
der Auswahl der Beiträge entſcheiden.“

Botschaften von der Front
Es iſt ein Erlebnis, in den eingeſandten

Briefen blättern zu dürfen. Aus den unter
ſchiedlichen Handſchriften, die einen flüchtig
mit Bleiſtift zu Papier gebracht, die anderen
mit der Sorgfalt des Chroniſten feſtgehalten,
wird das unvergängliche Heldenlied der deut
ſchen Vergangenheit wieder lebendig.

Da haben Mütter und Bräute, Geſchwiſter
und Freunde, Verwandte und Bekannte aus
Kiſten und Truhen gekramt, was ſie als frohe
und traurige Botſchaft aus den langen, unſag
bar erlebnisreichen Kriegsjahren aufbe
wahrten. Vergilbte Papiere fallen einem ent
gegen, Feldpoſtkarten altvertrauter Art
kommen zum Vorſchein. Manchmal ſind es nur
ein paar haſtig hingeworfene, aber in ihrer
Kürze deſto eindringlicher ſprechende Zeilen,
manchmal ſind es lange, ſehnſüchtige Briefe,
im Kerzenſchein eines verſchlammten Anter-
ſtandes geſchrieben.

Die tragiſche Größe des Völkerringens er
ſteht ein neues Mal vor dem geiſtigen Auge.
Man blättert und blättert und faſt zu oft
hält man an, um einen Brief bis Zum Ende
zu leſen. Da iſt ein Stück allerſchlechteſten
Kriegspapieres, braun und ſpeckig und ver
knüllk. Die Buchſtaben ſind verwiſcht, ge
ſchrieben mit einem abgenutzten Bleiſtift, und
die Ecken eingeriſſen vom oftmaligen An
faſſen. Ein unſcheinbares und häßliches Stück
Papier und doch eines der wertvollſten
Stücke der Sammlung, ein geſchicht liches
Dokument geradezu. Der Soldat, der es
ſchrieb, gehört zu den wenigen, die unmittel
barſte Augenzeugen des Heldentodes eines
unſerer größten Kriegsflieger waren, Max
Jmmelmanns. Am 18. Juli 1916 fand
er bei Sallaumines in Flandern den Flieger
tod, nachdem er mit Boelcke zuſammen die
Technik des deutſchen Luftkampfes begründet

hatte. Bald nach dem Abſturz des Flugzeuges
verſuchte nun der Krieger, deſſen Brief wir
hier in Händen halten, den Eltern in einer
ſtillen Stunde das unfaßliche Geſchehnis zu
ſchildern.
Er wählte folgende Worte zu ſeinem Be

richt: „Rat ta ta ta tahl! klang's
durch das geöffnete Fenſter hoch oben vom
abendlichen Himmel zu mir. Jch blickte erſtaunt
auf die Uhr, es iſt bereits neun, ſollte ſchon

Kar freitagszauber

wieder .2 Erſt nachmittags iſt ein eng
liſcher Flieger in ſchneidigem Luftkampf von
einem unſerer Fokker heruntergeholt und zur
Landung gezwungen worden. Und jetzt? Rat

S ta ta ta ta tah, hell und dumpf
bekam ich die Antwort auf meine Frage.

Jch trete aus meinem Quartier und ſehe
über mir in über tauſend Meter Höhe fünf
Flugzeuge in denen ich ſofort zwei Fokker und
drei engliſche und franzöſiſche Doppeldecker er

Aufn.: Scherl

kenne, in heißem Kampf. Die Fokker winzig
und ſchnell wie eine Schwalbe im Vergleich
zu den großen, behäbigen, aber ſicher dahin
ſtreichenden Doppeldeckern. Plötzlich Bewegung
da oben. Die Fokker haben die Doppeldecker
jetzt eingeholt und ſauſen mit erſchreckender
Geſchwindigkeit auf die Feinde los, dazwiſchen
ein wahnſinniges Geknatter aus fünf Ma-
ſchinengewehren. Uns unten bleibt das Herz
ſtehen.

Jetzt haben die Fokker den Feind erreicht,
reißen ſich aber wieder los und ſtürzen ſich mit
neuer Kraft auf die verwirrt durcheinander
kreiſenden Doppeldecker. Jetzt hat ſich auch der
letzte Fokker einen Feind geſucht. Er läßt ihn
nicht mehr los, verfolgt ihn, der Große ver-
ſucht, tiefer zu kommen vergebens; höher
vergebens: der Fokker hat ihn erfaßt, iſt bald
über, bald unter ihm vorn und hinten, un
möglich zu entkommen. Da ein plötzliches
Schwenken des Großen, er geht tiefer und
Hurra, Hurra! brüllt es aus hundert Kehlen

S er ſt getroffen Es entging mir
nicht, daß auch der Fokker taumelnde Be
wegungen machte. Plötzlich überſchlägt ſich der
Apparat vollſtändig und fällt nach unten und
ſtürzt mit unheimlich pfeifendem Geräuſch ſich
mehrere Male überſchlagend, aus 2000 Meter
Höhe zur Erde. Jch eile, ſo ſchnell mich meine
Füße kragen, der Unfallſtelle zu. Man hat dem
Toten den Lederrock geöffnet und findet als
erſtes den Pour le mérite und dann das
Monogramm in der Wäſche. M. J.“ Unſer
armer Jmmelmann war Jm Weſten, den
19. Juli 1916.“

Das iſt nur ein Brief von vielen 20 Jahre
lang war er verborgen geweſen, bis er einem
unſerer größten Fliegerhelden ein unvergäng-
liches Denkmal ſetzte.

„Das Dorf an der Grenze“
Viele unter uns hatten vergeſſen, was

Vaterland heißt, was Heimat iſt. Viele unter
uns meinten, das alles ſei nur gefühlvolle
Rederei, unzeitgemäß und überflüſſig. Heute
iſt das anders geworden. Davon zeugt auch
ein Buch, wie das jetzt aus der Feder von
Gottfried Rothacker im Verlage von
Albert Langen Georg Müller in München er
ſchienene. Hier geht es um den Kampf deut
ſcher Menſchen um ihre Heimatſcholle, um ihren
Boden, um ihr Blut, um ihr Deutſchtum. Auch
hier ſchien das alles ſchon vergeſſen zu ſein.
Fremde Gewalten ſchienen den Sieg erringen
zu ſollen. Da erwachte der Widerſtand. „Das
Dorf an der Grenze ſchildert uns
dieſen Kampf. Es iſt packend und ergreifend
geſchrieben. Es iſt, als ob das Schickſal dieſes
Dorfes an der Grenze, irgendwo, das Schick
ſal unſeres Volkes geweſen ſei, unſeres Vol
kes, das nun erwacht iſt und erſtarkt in ſeinem
Deutſchtum, weil der Wecker erſtand. el.
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Eine Geſchicht

15. Fortſetzung
„Verloren. Eine ganze Schlacht verloren.

Jorindes Eltern ſchon unterwegs. Geſtern
kämpften wir noch, heute fängt der Schrecken
an

Da Horſt ſchwach wurde, mußte ich die
letzten Kräfte ſammeln. Mußte ich die Stütze
deſſen werden, der mir alle Stützen nahm: Jch
faßte den Freund in den Arm, wie ſpürte
ich das Zucken ſeiner Muskeln. Jn dieſem
Körper raſte es, mich aber ſuchten Erinnerun
gen heim, denn ſo, wie ich den Herzbruder nach
Hauſe führte, hatte ich manchem Kameraden
das Geleit durchs Feuer gegeben. Nur:
Horſts Wunde war nicht zu ſehen, dennoch
ſchien das Blut aus hundert Stichen zu laufen.

Nach wenigen Schritten riß ſich der Ge
quälte los:

„Was tu ich denn —-2 Zurück muß ich
Wache halten muß ich Sie liegt bei frem-
den Leuten Laß mich los, du Schuft
Dich hat ſie angeſehen bis zuletzt

Jch klammerte mich an den Freund, ſein
Mund biß ſich in meinem Aermel feſt. Es
koſtete Mühe, ſo viel tobenden Schmerz zu
bändigen. Horſts Seele mußte eine Trümmer-
ſtätte ſein, da er mir unrecht tat.

„vHorſt, lieber Horſt, komm mit mir, denn
jetzt geht es um dich und die anderen! Morgen
ſind wir ſchon weiter

„Losgelaſſen
Faſt geiferte der Schrei mich an. Dann

umſchlang der Junge meinen Hals und heulte
wie ein krank geſchoſſenes Tier.

Das brachte die Erlöſung. Das befreite den
Ueberhitzten

Alſo gingen wir.

von Heinz Steguweit
Copyright 1936 by Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg

Die Stadt war ſtill, war erloſchen, kein
Feuerwerk mehr auf der Höhe, kein Geſang
mehr in den Straßen; im Perkeo wurde ge
lüftet, auch fegte man die Scherben und
Stummel aus. Die Schanklieſe gewahrte uns,
ſtellte den Beſen hin: „Gell, ſchlimm iſt es mit
der Blaſſen --2*

Da uns die Antwort ſtecken blieb, ſchlug die
Kellnerin ein Kreuz und jammerte: „Ha no,
des hat net komme ſolle, ſo ein junges Lebe;
nu habe die annern des große Wort, nu is
alles vergeblich g'weſe

Die treue Seele. Sie ſtieß den Fuß in die
Scherben, als hätte das einen beſonderen Sinn.
Dann lief ſie ſchreiend ins Haus, während die
andern Kellnerinnen in haſtigen Sätzen er
zählten, nach Mitternacht habe die Polizei den

efehl erhalten, alle Kundgebungen ausein-
anderzuknüppeln.

Horſt hörte es nicht, ſeine Sinne waren
krank, ihn verlangte nach der Stille ſeiner
Kammer.

Mutter Kolzem brannte noch Licht, und ſie
öffnete ſo plötzlich, als habe ſie gewartet auf
uns: „Gut, daß Sie kommen, ein Telegramm
iſt da! Vom Vater aus Bremen! Stimmt
das, in Seidelburg bleibt die Univerſität ge
ſchloſſen 2 Was ſoll denn werden --2 Jch
muß doch Zimmer vermieten --2 Nein, eine
ſchreckliche Zeit, mein Mann braucht ſie nicht
mehr zu erleben

Jch hatte meinen Zorn auf die Witwe, die
immer entſchloſſener zu den Unentſchloſſenen
überlief. Wir gaben keine Antwort, gingen
aufs Zimmer und machten Licht.

Dies ſegnende Gefühl, den Hunger nach
Sammlung und Alleinſein ſtillen zu dürfen.
Dieſe erlöſende Gnade, wie auf einer Feſtung

zu ſein, wohin kein Trubeln mehr geſpült
wurde. Alles war uns zu viel geworden, wir
hätten ſogar das Pochen einer Freude läſtig
befunden. Denn Ruhe brauchten wir, Frieden
ſehnten wir, die Kräfte hatten ſich verſchwen-
det. Und dieſe Not in mir, arm geworden zu
ſein vor dem Dürſten des Freundes

Horſt ſtellte ſich vor den Spiegel: Ein zer
malmtes Geſicht, eine Haut ohne Blut

„Graue Haare, Johannes
„Das meint man, Herzbruder. Jch kenne

das. Das iſt der Krieg, ſagten wir an der
Front. Jch habe Schlachten mit gewonnen
und mit verloren, und alles wurde geteilt

Nun ſetzte ſich der Freund; ich wuſch ihn,
als wäre er hilflos geborgen wie ein zuſam
mengeſchoſſener Kamerad. Er ſtöhnte oft und
tief.

„Und eins mußt Du wiſſen, Herzbruder:
Dreimal hat man mich aus dem Hochofen ge
tragen. Dreimal hieß es: Der kommt nicht
durch, nein, den hat's zu toll erwiſcht bin
dennoch durchgekommen, Herzbruder!“

Horſt verſuchte einen Blick, der voll geplag-
ter Dankbarkeit war, lächelnd faſt, es
machte mich freier.

„Auch das Sterben iſt eine Religion,
Johannes. Es kommt nur darauf an, wofür
man es beſorgt

Herrgott, Barmherzigkeit, mir kams naß
in die Augen.

„Jorinde iſt im Himmel; ganz gewiß, Herz
bruder, ſie hat es beſſer als wir! Und ich
werde bei dir bleiben, auch wenn die mageren
Jahre kommen

Horſt preßte mir die Hand, ſo viel Kraft
hatte er wieder gewonnen.

Eine ſchwere halbe Stunde ſchwiegen wir,
ich löſche die Lampe und zündete die Kerze
an. Nun zogen Geiſter durch die enge
Stube, und wenn ein kühler Wind kam, die
Gardine am Fenſter mit unſichtbaren Händen
zu bewegen, dachten wir an die Seele unſeres
Mädchens

Der Morgen wollte ſchon dämmern, da riß
Horſt Tiburtius das Telegramm des Vaters
auf: Der alte Herr ſagte ſeine Ankunft für
den nächſten Mittag an!

„Die Offenſive geht los, Hannes! Eine Not
ſtellt ſich der andern auf die Schultern. Wie
halten wir das aus?“

„Ach, mit dem Leid iſt das ſo: Heute wiegt
es zehn Zentner, nach Jahren nur noch ſieben
Gramm. Zuerſt ſagt man: Jch habe eine
Welt verloren! Und übermorgen wiſſen
wir: Die Welt iſt klein

„Johannes, ſchuldig ſind wir
„Laß mich ausreden, Herzbruder: Weinende

Kinder wiegt man ſummend in den Schlaf,
aber keine Männer. Begreife das. Soll ich
Dir jetzt Märchen erzählen? Oder ein Lied
ſingen vom Holderſtrauch Soll ich Dir
vorgaukeln, der Mond wäre ein Hirte und
jedes Wölkchen ein Lamm Nur, um Dich
zu beruhigen? Ein Löffel Baldrian tut's
auch. Wir haben es eilig, Horſt Tiburtius!
Die Raſt iſt nicht unſer Recht, das Reich läuft

euns davon!

„Nur etwas Sammlung, Johannes,
mein Herz kann das Stampfen nicht laſſen

Die Kerze flackerte. Vor dem Fenſter wieder
das grüne Dämmern, es war mir, als
hätten wir ſchon hundertmal ſo gewartet und
geſtritten. Wir hielten die Zeit nicht an,
morgen würde Jorinde ſchon einen Tag tot
ſein.

Horſt ſtreifte die Stulpen ab, alles bunte
Gepränge warf er von ſich, als habe er es
ſelbſt überlebt. Dann fiel er wieder auf
den Stuhl:

„Daß Du mich jetzt belehren mußt, Jo
hannes Leinen!“

„Jch bin über das bißchen Sterben hinaus,
Horſt Tiburtius! Jch habe vor 15 Jahren
ſchon gelernt, daß der beſte Kamerad, wenn
er fiel, den Sturm nicht aufhalten konnte --l“

„Jch hatte das Mädchen lieb, Kerl!“
Der Student ſtand wieder vor mir wie

eine Flamme, baumlang und mit den Fäuſten
eines Zweikämpfers. Er rüttelte mich heulend
an den Schultern, die Kinnlade zitterte:

„Haſt Du mich verſtanden. Lumpenhund?
Lieb hatte ich das Mädchen!“

„Jch auch, Horſt Tiburtius!“
Der Herzbruder ſchlug mich nicht. Lahm

und ohne Willen ließ er die Fäuſte wieder
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Jdill am Stadtrand
Wir haben einen kleinen Garten am Rande

der Stadt.
Aber ſo klein dieſes Stück Erde auch iſt, es

iſt doch ein unerſchöpflicher Quell der Freude.
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten vor

aus, heißt es. Unſer kleiner Garten aber warf
Träume von ſeiner Blütenfülle und ſeiner
Sonnenſeligkeit voraus in die trüben Winter
monate.

Als die Sonne an Wärme und Kraft ge
wann und ſich anſchickte, die trüben Pfützen
vom braunen Erdreich zu trocknen, da war es
Zeit, ſich die Geräte zu beſorgen, mit denen die
kleine Wildnis urbar gemacht werden ſollte.
Da ſtand ich nun vor Reihen blanker, ernſter
Spaten und arbeitsgieriger eiſerner Harken,
und es wollte mir ſcheinen, als ſchielten ſie
mißtrauiſch nach meinen behandſchuhten Händen.
S war ganz offenſichtlich, daß ihnen ein friſcher
Gärtnerburſch oder ein kraftvoller junger Bauer
als Beſitzer lieber geweſen wäre. So ein roter
Gummiſchlauch hingegen iſt von Natur wur
rn er ließ ſich jedenfalls mit ſtolzer Be
riedigung einen blaänken Spritzkopf andrehen.

Und dann geſchah das Wunderbare, daß ich
an einem ſchönen Vorfrühlingstage mit Spaten
und Hacke ſo vertraut wurde, als hätte ich
ſie mein Lebtag geführt, und daß ich am Abend
ganz glückstaumelig war von Luft und Sonne
und dem Geruch der Erde.

Kein Tag ſteht nun mehr für ſich allein
mit ſeiner Sorge oder mit ſeiner Freude, denn
durch alle Tage ſchlingt ſich das Band der
kleinen Gartenfreuden.

Geſtern haben wir in den Vorgarten Stief
Wer abgekämpft und

n nun ſchon verblüht, wie zierliche Tänze

wahrhaftig eine Amſel.
Am Abend ſehe ich mir mit meinem kleinen

Buben all die Sämereien an, die wir ein
gekauft haben.

Jch zeige ihm eine Bohne und ſage zu ihm
„Schau, in den erſten Tagen des Monat Mai
werden wir ſie in die Erde legen. Man kann
ſich doch kaum denken, daß ſie Leben in 8
birgt, ſo dürr und trocken wie ſie ausſieht!
Einige Tage wird es dauern, dann ſehen wir
auf einmal, wie ſich die Erde wölbt und kleine
Riſſe bekommt. Am nächſten Tage wird da
ein weißes Häklein durchſtoßen, denn die
Bohnenkinder ſind nicht ſo dumm, ihre zarten
Spitzen vorauszuſchicken. Nein, die ſtemmen
ſich mit feſten, runden Buckelchen gegen die
Erde, dann haben ſie gleich ordentlich Luft
und uff! ſind ſie draußen. Nun richten ſie erſt
die Köpflein auf und ſchauen ſich um. Noch
eine kurze Zeit, und ſie ſtrecken dünne, aber
nd Rankenärmchen aus und klettern am Zaun
n die Höhe, der lieben Sonne entgegen.

Ganz runde Augen hat der Büb bekommen!
Und ich ſelber? Ach, das viele Geſcheite, das
ich in meinem Leben gelernt und geleſen habe,
es kommt mir auf einmal ſo weſenslos vor.

Da begreift man auf einmal ſo gut, warum
der Bauer viele Dinge mit feſter Hand beiſeite
ſchiebt, die uns Stadtmenſchen zum Problem
werden. Stärke des Herzens und ſtille Zuver
ſicht müſſen dem zu eigen werden, der immer
mit den Wundern der Erde verbunden iſt.
Nun verſtehe ich ganz, was es bedeutet, wenn
jetzt Tauſende wieder zurückfinden zum Glück
der Erdverbundenheit, jenem Glück, das nur
durch Mühe und Treue errungen wird, das
aber ſelbſt ſtetig iſt wie der Reigenſchritt der
Monate, die ſich zum Kreis des Jahres r

Der grüne Dämon
Ein chieſiſches Märchen Von Martin BeheimSchwarzbach

Ein Mann ritt durch eine wilde, verlaſſene
Gegend, um an einen Ort zu gelangen, den er
noch vor Dunkelheit erreichen mußte. Aber die
Wolken lagen ſo ſchwer und tief über dem
Land, daß ſchon am Tage Nacht war. Er ritt
auf einer langen öden und holprigen Straße,
rechts und links dehnten ſich ſchwarze, verwahr
loſte Aecker, ſumpfiges Brachland und ſchil
lernde Moore.

Als er ſchon das Ende des Weges nahe
tet obwohl weit und breit nirgends die

ichter der Stadt aufblinkten, kam er an einem
moorigen Tümpel vorbei, an deſſen trübem,
braunem Spiegel Blaſen aus der Tiefe auf
ſtiegen, als ob dort drunten jemand ſäße, der
Luft ausblies. Danach kam ein zweiter Tümpel,
aus dem gleichfalls ſchillernde Blaſen auf
ſtiegen, ſtärker als zuvor, als ob ein ſchnauben
des UAngeheuer unterm Waſſer hockte, And. mit
klopfendem Herzen jaggte der Reiter an einem
dritten, vierken, fünften Tümpel vorüber, einer
wahren Kette von Tümpeln; und von Mal zu
Mal erhoben ſich die Blaſen heftiger aus dem
trüben öligen Abgrund. SPlötzlich aber ſtand das Pferd ſtille, mit
zitternden Flanken Und nun ſah er einen
bleichen, grünen Dämon aus dem Movor ſteigen,
ſchweigend, mit den Flügeln der Fledermaus
und mit ſchillernden Augen und heißer Dampf
kam aus ſeinem Male hervor. S

Da wendete der Reiter ſein Roß und ritt
mit zitternden Gliedern davon, den Weg zurück,
den er hergekommen war und er wagte nicht
ſich üumzüdrehen, denn das Bild des Geſpenſtes
war in ihm, und ihn fror am ganzen Leibh. Er
ritt an vielen Tümpeln wieder vorbei und an
ſchwarzen Aeckern und ſchillernden Modren,
unterm bleiernen, zerfetzten Himmel der Däm
merung; und er mußte den grünen

Auf einem Bücherkärren, zwiſchen alten
Schwarken und zerlefenen Zeitſchriften fand
ich ihn, den Schlager von der Tante die jeder
grüßen läßt, wenn er ſie ſteht. Da läg er nun:
mauſetot. Keine Note regte ſich mehr.

Eines Tages war er da. Alle Welt ſang
ihn bis in die ſpäte Nacht hinein. Tanz
kapellen feuerten ihn aus ihren Jnſtrumenten.
Und die Jnſtrumente waren ein Klavier,
zwei Saxophone, zwei Pauken, vier Reibeiſen,
eine Bandſäge, ein Grammophontrichter, ein
Klammerbeutel und eine Bootsmannspfeife.
Und der Schlager wurde ins Publikum ge
worfen wie ein Bündel

Ein ſchnurriges Ding! Vo
im Sternenkleid oder in Himmelsbläue. Der
Schlager hatte kein Kleid und keine Seele Er
war eine zwergenkleine muſikaliſche Jdee mit
einer rhythmiſch zitternden Sprungfeder im
Kopf. Er lauſte durchs Radio, drehte ſich auf
Schallplatten, ſcheffelte Geld für Kabaretts
und Singſpielhallen. And wenn die Stimmung
faul und ſchläfrig wurde. dann ſprang er aus
der Kehle, fing an zu ſcharwenzeln, zu kitzeln,

„hängte ſeine Klänge wie groteske bunte Lap
pen in die Trübe der Langweile, und ſofort
war wieder Luſt und Leben. Ja. ſo war er.
Ein Aſphalt-Bummler, dem kein Weg zu weit
war. Doch er lief auch über die Felder, auf
Landſtraßen, bis in den Kirmestanz der
Bauern hinein. Ein Landſtreicher mit einem
Zigarrenſtummel im ewig lachenden Munde.

Dämon

ſchon weit hinter ſich gelaſſen haben da kam
ihm ein kleines Mädchen mit nackten Beinen
und ganz dünnen Armen entgegen, und es ſah
ſo klein und ſchwach aus, daß er dachte, es
müßte ſicherlich dem Geſpenſt zum Opfer fallen,
wenn es weiter ſeinen Weg verfolgte. Darum
redete er es an, nahm es hinter ſich auf ſein
Pferd und ſetzte ſeine Flucht fort, und immer
noch fühlte er ſich nicht in Sicherheit vor dem
Geſpenſt.

Nach einer Weile hörte er die zarte Stimme
des Mädchens an ſeinem Ohr; die fragte: „Hat
der Dämon, den du ſahſt, die Flügel einer
Fledermaus gehabt?“ „Ja, aber ſei ſtill“,
erwiderte er, „denn ich mag nicht daran denken.“

Bald dargüf. fragte das Mädchen: „Hat der
Dämon, den du ſahſt, grüne, ſchillernde Augen
gehabt und lange Haare, die wie Schling
pflanzen tropfen?“ „Ja“, ſagte er „grüne
Augen hat der Dämon gehabt und Haare wie
naſſe Schlingpflanzen; aber ſprich nicht davon,
denn ich will nicht, daß dies Bild je wieder
vor mich komme;“ And die Angſt kroch ihm
von neuem über den Nacken.

Aber es dauerte nicht lange, ſo fragte das
Mädchen abermals: „Sag, iſt heißer Dampf

hervorgekommen aus dem Munde deines
Damöns? „Ja“, murmelte der Mann, „aber
ſchwerg endlich von dieſem Anblick; er kam aus

der Hölle.“
Doch bald danach flüſterte die Stimme an

ſeinem Ohr: „Sag, hat nicht der Dämon ſo
aüsgeſehen wie ich?“ Willenlos drehte er ſich
um in ſeinem Sattel aber da ſaß ſtatt des

kleinen ärmlichen Mädchens der grüne Dämon
hinter ihm auf ſeinem Roß und ſchlug ihm die
ſpitzen Zähne in die Kehle, daß ſein kürzes Ge

ſchrei und ſein kurzes, flüchtiges Leben jäh
Hlings erkoſch

Von Na Jungnickel

Die Zeit hatte ihn geboren. Solange er
lebte war er Herrſcher. Zauberer und Gauk

ler Er Umarmte Börſenfürſten und Bettler.
Spießer und Vaganten. Wo er war, da gab es
keine Rangunterſchiede, keine Gegenſätze.

Eines Tages aber war er verſchwunden. Wie
weggeblaſen. So ſchnell, wie er gekommen, ſo
ſchnell war ſeine rhythmiſche Uhr abgelaufen.
Ab und zu meldete er ſich wohl noch, tauchte
hier und dort auf, aber er war müde und
lahm, wie aus der Mottenkiſte kam er. Seine
Sprungfeder war geſprungen, er wirkte wiezungenehe e ein. Ball der einmal bunt war, hochſpringen
konnte und dann in die Goſſe fiel, regengrau,
riſſig und ſchlapp wurde.

Und dann kam der Schlager nie mehr. Viel
leicht war er in ein Mauſeloch gefallen oder
ſaß in einem Spatzenneſt?

Und nun habe ich ihn hier gefunden. Auf
dem Bücherkarren, neben ſtockfleckigen, ver
modernden Büchern. Als ich nach Hauſe gehe
fühle ich plötzlich, wie mich der Schlager plötz
lich. umarmt, als wenn ein Scheintoter auf
wachte. Und auf einmal muß ich ſingen: „Wenn
du meine Tante ſiehſt, ich laß' ſie grüßen

Einer geht vorüber, bleibt ſtehen, hört den
Schlager mißtrauiſch an und ſchüttelt bedenk
lich den Kopf.

Oſterbrauchtum
Von all den zahlreichen brauchtümlichen

Oſterſpielen, die einſt im waren,hat ſich hier und da noch das Gierſchlagen
erhalten. Heute ein wohl überall noch be
obachteter Kinderbrauch, war es einſt mit
Eifer von alt und jung namentlich in den
nördlichen und Oſtſeeprovinzen betrieben. Die
Sache geht folgendermaßen vor ſich: Die
weiten Hoſentaſchen ſind voller bunter, hart
gekochter Oſtereier geſteckt, die herausfordernd
klappern. Hat ſich ein Gegner gefunden, ſo
hält der eine ſein Ei hin, indem er es in der
ſchützenden Hand faſt ganz verbirgt. und nur
das Ende hervorblickt. Der andere ſchlägt nun
mit der Spitze des ſeinigen darauf, Der, deſſen
Spitze dabei einbricht, dreht ſein Ei raſch mit
der anderen Spitze herum, und iſt er hier auch
nicht glücklicher, ſo hat er ſein Ei verloren.

Auch pflegt die Jugend ein Eierrollen
auf einer großen Decke im Zimmer auszu
führen. Es beſteht darin, daß jeder ein Ei
auf der Decke ausletzt, und nun einer nach
dieſen Eiern mit einem anderen rollenden
Ei zielt. Soviele Eier er zu treffen vermag,
gehören ihm dann. Trifft er keins, ſo bleibt

ſein zweites Ei liegen und der nächſte
folgt.

Jm weſtlichen Deutſchland beſtand noch bis
ins vergangene Jahrhundert die Sitte des
Eierlaufens. ie zwei Schnellfüßigſten
wurden ausgewählt, der eine zum „Leſer“ be
ſtimmt, der andere zum „Läufer“. Die Buben
gehen am Oſtermontag, mit einem Korb ver
ſehen, von Haus zu Haus, wo ihnen Eier,
Würſte und Speck freiwillig geſpendet werden.
Die ſchon bezeichneten Hauptperſonen der Ver
anſtaltung bekommen lange weiße Beinkleider,
weiße Jacken und Mützen an und werden mit
breiter Bandſchärpe, roten und blauen Bän-
dern geputzt. Nachmittags werden etwa
60 Eier, immer in ellenweitem Abſtand, auf
der Straße ausgelegt. Am oberſten Ende der
Eierlinie ſteht ein mit Heu gefüllter Korb,
um die geleſenen Eier aufzunehmen. Ein
ſeidenes Tuch iſt der Preis des Wettlaufes.
Auf einer Ecke befeſtigt trägt das Tuch einen
aus Buchsbaum und Blumen gefertigten
Strauß. Dieſer Preis wird in einiger Ent
fernung auf freiem Felde an einem be
ſtimmten Ort niedergelegt. Zum Zeichen, daß
alle Vorbereitungen ordnungsmäßig vollzogen
ſind, laufen die beiden Wettläufer Hand in
Hand zweimal längs der Eierlinie, die ſie in
der Mitte zwiſchen ſich haben, auf und nieder.
Nun ſpringt der Läufer durch die umſtehende
Volksmenge, um auf dem Felde den Kampf
preis in Geſtalt des ſeidenen Tuches zu er
dir Jn dem Augenblick beginnt der Leſer

ie Eier aufzunehmen und in den obenſtehen
den Korb zu legen. Jedes Ei koſtet dem
Leſer einen ganzen Umlauf, der ſich nicht etwa
mit der jedesmaligen Wegnahme eines Eies
um eine Elle abkürzt; der Lauf bleibt ſtets
derſelbe, denn das oberſte Ei bleibt liegen
und dient, wenn es dem Leſer gelingt, zum
hetzten Siegeswurf unter die Menge. Gelingt
es jedoch dem Läufer, den Leſer noch während
des Aufnehmens der Eier zu überraſchen, dann
geht er als Sieger davon und triumphiert mit
ſeinem ſchönen Preis.

Lange hat ſich in Breslau unter den Tuch
machern das ſogenannte Eierleſen er
halten, das mit der vorigen viel Aehnlichkeit
Ligt Man legt eine gewiſſe Anzahl gefärbter
ier nach abgemeſſenen Schritten auf der

Gaſſe aus. Jm Auf und Ablaufen- hat ſodann
ein Tuchknappe als ſogenannter Eierleſer die
Eier in ein mit Blumen gefülltes Sieb zu
legen. Jndeſſen hat ein anderer Tuchknappe,
der Läufer genannt, bis an eine ihm be
ſtimmte Stelle der Stadt zu laufen, und
wieder zurückzulaufen. Jſt er früher zurück,
als der erſte die Eier aufgeleſen hat, ſo iſt er
Sieger.

fallen. Als habe alles nicht Zweck noch Sinn
mehr. Jch kramte in der Taſche: „Komm,
rauch eine Zigarettel“

„Nein
Jch kannte ſolch ein Nein. Horſt ließ ſich

die Zigarette in den Mund ſchieben, ließ ſich
auch Feuer geben, ich tat desgleichen.
Blaue Rauchfäden ſchwebten im Zimmer, ſonſt
aber ſtand das Schweigen zwiſchen uns, nur
das Glockenſpiel orgelte ſein altes Lied Ein
Knabe hatte ein Mägdelein lieb
Nach einer Stunde löſchte ich die Kerze,
den hellen Morgen nicht zu ärgern. Jetzt erſt
ſah ich, wie bleich der Studiker war, wie blau
die Gruben unter den Augen, wie verängſtigt
jede Bewegung ſeiner Hände. Er fand das
erſte Wort nach dem langen Verſtummen:

„„Haſt Du die Johannisfunken geſehen --7
Als ob ſie das Mädchen geholt hätten. Am
Mittag kammt mein Vaker. Jorindes Eltern
ſind jetzt da. Mir wird's kalt. Jſt alles ver
lorene Zeit, die wir hier verſitzen

„Du brauchſt einen klaren Kopf, Horſt!“
„Woher bekäme ich den --2“
„Verſuch' einen Schlaf!“
„Kann nicht. Mag nicht
„Nur einen kurzen Schlaf. Sammele in

Deine Scheuern!“ Wieder n ich den Jungen
auf die Arme und legte ihn ins Bett. Alles
ließ er ſich gefallen, auch das Streicheln durchs
naſſe, vom Angſtſchweiß triefende Haar. Dann
ſchloß er die Augen, der gute Kamerad, das
reine Kind, der tapfere Rebell. Ja, dieſe
Miſchung blieb. die echteſte. Jmmer noch.
See Kerle ſind keine Abenteurer, wohl aber

elden.
Jch, dachte Dankbares, als ich die tiefen

Atemzüge des Freudes hörte. Er ſchlief alſo.
Friedſelig und vielleicht mit Genuß. Hätte
dieſes Gewiſſen einen Fluch getragen, wäre
aus der Zerſchlagenheit kein Schlümmer ge
worden.

Nun begann meine eigne Anruhe, nachdem
ich die andre getröſtet hatte. Soldat war ich
geweſen, nie würde ich das los mit all ſeinem
Ballaſt im guten wie im böſen.Alſo konnte ich nicht länger auf der Bude

bleiben, wo zu viele Bücher ſtaubten. Das
Leben wartete, irgendwo lag Neues auf der

Lauer, das Notwendige für derlei Stunden
hatte ich gelernt: Wäche ſchieben oder auf
Patrouille gehen

Es kommt Regen
Glock fünf Ahr ſtand ich auf dem Pfeffer

kuchenpflaſter der Hirſchgaſſe, gewaſchen und
erfriſcht, wenn auch nicht ſonderlich bei Kräf
ten; der Rücken ſchleppte ſeinen Doppelzentner
Sorgen, wo ſollte ich ihn abwerfen

Der Wind war kühl, faſt fröſtelnd, der
Himmel ſah nicht aus, als wollte er blau und
heiß werden für dieſen Tag. Ein Aſchermitt-
woch mitten im Sommer, gar ein Allerſeelen
feſt im Juli, jedes Haus ſchien Trauer zu
tragen, meine Augen ſchauten es ſo. Denn die
der des Vorabends hatte man eingezogen

etzen grüner Girlandenherrlichkeit ſchaukelten
zuweilen an einem Giebel, alles Frohe wie
mit der Schere abgeſchnitten, alles Gläubige
verraucht und verſpielt.

Obwohl kein Menſch in dieſer früheſten
Frühe zu ſehen war, ſchämte ich mich meines
grauen Geſichtes, ſchämte mich auch der Müdig-
keit meiner Schritte. Die Füße ſetzten nicht
mehr gleichmäßig auf, ich beſah mich von innen
und wurde ſchwach vor Unglück. Hoxſt Tibur
tius hatte mich zum Strecken gehabt, wer ſollte
mir ein Wort der Kräftigung geben —-2 Die
Polizei hatte nach Mitternacht noch geknüppelt,
ur gleichen Stunde war Jorinde in den
immel gefahren. Heute müßte es regnen!

Jch ſchritt, ich ſchwankte, laute Männer
ſtimmen ſcheuchten mich auf. Da der Tonfall
nicht freundlich war, drückte ich mich an den
Häuſern vorbei, auf Feindſeligkeiten gefaßt, ich
tat ja einen Patrouillengang nach verlorener
Schlacht.

Nun wechſelte ich, einem Spitzbuben gleich,
von einer Türniſche zur andern, immer näher
den Stimmen entgegen, bis ich, behutſam um
die Ecke am Albertüsplatz äugend, das wüſte
Elend ſah:

Drei Kerle ſtanden auf dem Neubau, dicht
unterm Firſt, wo die Richtkrone hing. Sie
waren dabei, das grüne Heiligtum zu zer
ſtückeln, einer ſchwang die Arxt, die andern
tobten mit Meſſern

Mir war es eine Altarſchändung, die nie
mand zu ahnden wagte. Jch wußte nicht
minder, daß dieſe Teufel morgen ein Gottes
haus ſprengen würden, weil man ſie immer
gewähren ließ.

Von den ſtudentiſchen Bändern blieb keine
Faſer heil, vom Grün des Schwarzwalds
lebten nur noch dünne Zweige, der Reſt wurde
mit tieriſchem Gebrüll in die Tiefe geſchleudert.

Ein Königreich für eine Schrotflinte!
Jch, kannte keinen der Halunken, fremde

Stimmen, fahle Geſichter! Jch überlegte: Drei
gegen einen? Jch ohne Schutz, drüben zwei
Nickmeſſer und eine Axt

Trotzdem: Vier weite Sprünge, dann war
ich am Bau. Die erſte Leiter, ein Ungeheuervon langen Maßen, ſtürzte ich der Jmenr
maſchine entgegen, die zweite warf ich über den
Platz, nun konnten die Gauner ſehen,
wie ſie aus der Falle kamen.

Ein Granatenwetter von Schwemmſteinen,
Kellen und Klammern hagelte zur Erde, dazu
ein Album von Flüchen, nichts traf den
flihenden Johannes Leinen, dem dieſes Vor
poſtengefecht eine Verheißung für alles ſchien,
was der Tag in ſeinem friſch gefüllten Arſenal
noch bereit hielt: Jorindes Eltern, Horſts
Vater, das Palaver der Zeitungen, die Keſſel
jagd der Polizei

Jch mußte tief Atem holen. Das alte Haus
der Univerſität verſtegelt und verriegelt, niemand durfte hinein, ſozuſagen.

Alſo rannte ich zu den Baracken, wo die
Bauhandwerker wach ſein mußten, denn Schlag
ſechs Uhr begann ihre Arbeit.

Ein ſchwerer Weg, die volle Krümme des
Schloßberges war zu umlaufen, da kamen
mir die erſten Zimmerleute entgegen: „Wohin,

Hannes?“
„„Zu euch! Die Schweine haben unſere

Richtkrone in Stücke geriſſen
„Klar. Jonny iſt in der Stadt
Auch die Maurer kamen, bald hundert

Kumpane hielten mich mit einem Ungeſtüm
voll banger Fragen umzingelt: „Zapp im
Kiltchen? Das Mädel tot? Sie wollen Mili
tär holen gegen uns? Der Tiburtius ver
haftet 2

Gerüchte und Wahrheiten ſchlugen einander
tot. Fern rollte die Feuerwehr, trompetete

auch das Ueberfallkommando aus Karlsheim,
wir kannten die zweiſtufige Fanfare zu gut.

Nun waren es bald hundertfünfzig Geſellen
„Brennt es wo —2 Geht das Knüppeln wie
der an --2 Haſt Du auch Keile bezogen letzte
Nacht --2 Sprich doch, ſprich doch

Zu viel. Jch trug ein Weſpenneſt im
Schädel und einen Ameiſenhaufen in der
Bruſt. And ein Ekel von nie gekannter Wider
wärtigkeit quetſchte mir die Gurgel zu
ſammen. Jedes dieſer Geſichter verriet eine
reine Seele und ein banges Gemüt. Jhr
armen, ihr guten Kameraden Wie brachte ich
euch bei, daß alle Herrlichkeit verpfuſcht war!
Daß der Dom, den unſere Gemüter gebaut
hatten, ein Scherbenhaufen wurde!

Die Stimmen zeterten mich an, dieſes
Sprechen war ein Keuchen; auch die Geſichter
der Zimmerleüte und Maurer ſahen über
nächtigt aus, alle Freude war ſchal geworden.

„Komm mit!“ ſage ich, dann marſchierten
wir zur Stadt, ohne Geſang, mit aufgeklapptem
Kragen, der Wind miaute kalt. Alles, was
wir geſtern gehofft hatten, war zerſtoben wie
ein Trugbild in der Wüſte. Weiter und ferner
als jemals ſchien der Friede unter Brüdern,

wieder hörten wir das Signal der Polizei.
Als wir zum Neubau kamen, ſchlug es ſechs

Uhr von den Türmen. Wir hielten an: Viel
en Pack wimmelte ſchon auf den Bürger
teigen, denn die Polizei hatte den Albertus
e abgeriegelt. Poſten neben Poſten, da
wiſchen dicke Seile, ſpaniſche Reiter und
chnelldraht: Die Feuerwehr half den drei

Schändern vom Dach, die Polizei erfüllte den
Befehl, keinen Arbeiter auf den Bau zu laſſen.
Wir erfuhren die Urſache: Die Handwerker
waren bis zum letzten Speisbuben aus der
Gewerkſchaft geſchaßt worden! Jonni Scheid
weins Triumph

Einige von den Zimmergeſellen wetzten
das Meſſer, andere donnerten Flüche, ich
flehte die zweihundert Kameraden an, ruhigen
Blütes zu bleiben, die andern hätten es ſonſt
zu leicht, uns ins Unrecht zu ſetzen.

Fortſetzung folgt

(2);
Mar
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Frau

Jahr
Jahr
Oſtch

män:
10 K
Mittt



Am S. April 1986 entſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein

lieber Mann, unſer guter Vater

Guſkav Harniſch
im 78. Lebensjahre.

Jn ſtiller TrauerMarie Wilhelmine Harniſch geb. Stieme

Ofto, Paul u. Hermann Harniſch
HalleSaale, Diemitz, Werl i. W.
WeſermündeG.

Die Trauerfeter findet am Sonnabend, dem 11. April 1936,
9 Uhr vorm., in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt

Am 8. April 1936 ging plötzlich und uner
wartet im 56. Lebensjahr unſer Arbeits
kamerad

Paul Gebhardt
Hilfsvermittler

von uns. Ein Gehirnſchlag ſetzte ſeiner
fleißigen Arbeit ein Ende.
Wir werden ſeiner als jederzeit beſcheidenen
und anſtändigen Arbeitskameraden immer
gedenken.

Her Vorſitzende und die Arbeiks
kameraden des Arbeiksamtkes Halle

Plötzlich und unerwartet verſchied meine liebe Frau,
unſere treuſorgende Mutter, Schwieger und Groß
mutter
Frau Eliſe Chriſtel geb. Groſch
Jhr Leben war Mühe und Arbeit

Jn tiefer Trauer
Max Chriſtel und Angehörige

Halkle, Zwingerſtraße 22, den 9. April 1936

Die Beerdigung findet am Sonnabend 9,30 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Frdl. zu
gedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt K. Schelhas, Steinweg 8, entgegen.

für Oſtern 1936.
Die Kollekte am 1, Feiertag iſt beſtimmt für das Dia
koniſſenhaus in Halle (Saale); am 2. Feiertag für das
Diakoniſſen-Mutterhaus der Pfeifferſchen Stiftung in

Magdeburg-Eracau.
Abendmahl: (A); Bibelſtunde: (B);
Kindergottesdien: (K).

U. LgFtatten: Feiertagz 160 titze Stadtſtngechor,
(A.)5 18 Präd. Bode. 2. Feiertag 10 Kawerau. Mitt

Kürzungen:

vwöoch 9 Schulanfängerandacht, Kgwerau; 18.80 Rebling
Kapelle im Fliegerhötſt (ehem.

1. Feierkag: 10 Bode.
ſche Orgelféierſtunde.

18 Jahr; 11.80 (K), Kirche, Thiede; 11.80 (K),
ſchule, Schütz. 2. Feiertag: 10 Schütz, Stadt

igechor, (A). Mittwoch 9 Schulanfängerandacht, Schütz.
stag 20 Ev. Frauenhilfe Monatsverſammlüng,

Nartinsberg 21, Thiede. Freitag 16—-18. Miſſions
Frauenverein Arbeitsſtunde, Kl. Märkerſtraße 1, Schütz.

Stadtgottesacker: 1. Feiertag: 7 Uhr Gottesdienſt,
Jahr. St. Ulrich-Oſt, Gemeindehaus: 1, Feiertag 16
Jahr; 11.80 (K), Ruhmer. 2. Feiertag: 10 Ruhmer,
Oſtchor. Sonnabend 20 Zuſammenkunft der Jung-
männer, Ruhmer. St. Moritz: 1. Feiertag: 8 Otto;
10 Keller, (A). 2. Feiertag: 8 Keller; 10 Möbius, (A).
Mittwoch 9 Schulanfängerandacht, Keller. Hoſpital:
1. Feiertag: 8.45 Keller. 2. Feiertag: 10 Keller.
Dom (Reformierte Gemeinde): 1. Feiertag: 10 Wind,

2. Feiertag: 10 Gabriel, Po
Dienstag 20. Bibl.

(A). Gabriel;

8ibl. Beſprechung des Südbezirks in der Torſchule,
Gabriel; Donnerstag 16 im Gemeindh. „400 Jahre refor
mierte Glaubenslehre“, Wind. Laurentius: Sonn
abend

11.30 (K), Gabriel Mittwoch 9 Schulaufnahmefeier in
der Stephanuskirche, Duda. Donnerstag 20 Miſſions
ſtunde im Gemeindehaus, Foertſch. Freikag 20 Frauen
hilfe Laurentius II im Gemeindehaus. Stephaänus:
1. Feiertag: 7 Oſtermorgenfeier auf dem Neumarkt
friedhof (ſiehe Laurentius); 10 Foertſch (A) m. Einzel
kelch. 2. Feiertag: 10 Hoppe; 11.80 (K), Hoppe. Mitt
woch 9 Schulaufnahmefeier, Duda. Donnerstag 20
Miſſionsſtunde im Gemeindehaus, Fvertfch. Freitag
20 Frauenhilfe. St. Georgen: 1. Feiertag: 8 Hergt;
10 Uſener, Kirchenchor, (A) und (A) m. E. 2. Feier
tag: 8 Vahldteck, (A) und (A) m. E. 10 Hellmann,
Hirchenmuſik, (A) und (A) m. E. I. Feitertag: 11.
(K) in der Kirche, Uſener; 11.45 (K) in der Kapelle,
Hellmann. Mittwoch 9 Schulanfängerandacht, Uſener.
Donnerstag 16 Arbeitsſtunde im Pfarrhaus, Mittel
wache 7, Hellmann. Freitag 20 Mütterſtunde im Pfarr
haus, Mittelwache 7, Hellmann. „Am Geſundhrunnen“. 1. Feiertag: 9, Lichtenſfeld, Sologeſang, (2)
e i (K). 2. Feiertag: 9 Giſeke, Kirchenchor,

Mittwoch 8 u. 9 Schulanfängerandachten, Giſeke.
Donnerstag 20. 15 (B). Paulus: 1. Feiertag: 8. Dom
browſtki, (AW); 10 Holtz; 11.15 (HK), Holtz. 2. Feiertag:
8 Holtz, (A) 10 Erdmann, (A). Mittwoch 9 Schul
anfängerandacht, Erdmann. Diakoniſſenhaus: 1. Feier
tag 10 Schroeter. 2. Feiertag: 10 Kiehne. St. Johannes: I. Felertag: 8 (Südfriedhof), Güeinzius; 10
Schellbach, (A). 2. Feiertag: 10 Pleßke, (A). Luther:

10 Roenneke, (A), Chorgeſang. 2. Feier
(A). Paul-RiebeckStift: 1. Feiern 10 Hopperk. St. Bartholomäus: 1. Feiertag:

8 Dewerzeny; 10 Hellwig, Kirchenchor, (A). 2. Feier
tag: 10 Brachmann, (W). Freitag 20 (B), Hellwig.
Petrus: T. Feiertag: 10 Dewergenh, anſcht. Beichte und
bei. Feiertag: 10 Sjebert. Mittwoch 9 Schul
anfängerandacht, Dewerzeny. Donnerstag 20 Kirchen
hor, Org. Kaule. Freitag 20 Ev. Frauenhilfe.

St. Briccius: T. Feiertag: Früh 7 auf dem St.-Briccius-
Friedhof: Oſterfeier, Siebert, Poſaunen; 10 Feſtgottes
dienſt, Siebert, Chorgeſang. 2. Feiertag: 10 Feſtgottes
dienſt, Stolze; danach Beichte U. heil. (A), Siebert.
Mittwoch 9 Schulanfängergottesdienſt, Siebert. Donners
tag 20 weibl. Jugend Begrüßung der Neukonfirmier

10 Hoppert,

ten). Freitag 15.80 Mädchenſchar; 17 Jungendienſt;
20. 15 Helfervorbereitung. Diemitzer Kirche: 1. Feier
tag 9.30 Gottesdienſt, Herold 2. Feiertag: 9.30 Gottes
dienſt. anſchl. heil. (W), Herold. Küinikkapelle:
1. Feiertag 10.80 Gottesdienſt, Müller, (A).

Feiertag: 10 Gottesdienſt;
Feiertag: 10 Gottesdienſt. Beeſener

g: 9 Gottesdienſt; 10 (K). 2. Feter-
D Dieskauer Kirche: 1. Feiertag:V Seſtgo ienſt.2. Feiertag: 8 Feſtgotten nenger Kirche: 1. Feiertag: 8 Gottesdienſt. 2. Feier

d Wo Sottesdienſt. Wörmlitzer Ki 1. Feiertag:
Boubergagenſt, 2. Feiertag: 9 Gottesdienſt, 14

erger Kirche: 1. Feiertag: 10.30 Gottesdienſt.
Wiertag: 10.30 Gottesdienſt. Büſchdorfer Kirche:

d Wolle 10 Gottesdienſt, Schrecker. 2. Feiertag:
Seteriuge Schrecker. Radeweller Kirche

1d Gottesdienſt Feſtgottesdienſt; 11.15. (K). 2. Feiertag:

Zuckerkrank?
Vorschriftsmssige

Nährwmltte! in der

h

Halle e. S
l elp ziger Str. 78 vollſtreckung das Grundſtück

Schlafzimmer
z. niedrig. Preiſ.

Küchen
6tlg. ab 125.

Hiller
Liebenauer Str. 70

Ecke Huttenſtr.

ich Iangeund weite JhreSchuhe bis zu
2 Nummern garant.

nach Art der
e Sthühen

Johannes Cloſius

Die guteSchuh Reparatur
Schmeerſtraße 15

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. GStr. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

SportArtikel
für

Fuß Handhall,

Tennis, Hockey,

WWassersport,

Turnen, Wenr-

So leleht-
alnlelſk

in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
Rachf.

Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Fernsprecher 22657

Sedlim- Heine

Leipziger Straße 98
jetet Eingang nur

noch an der

Ulrichskirche
ſegensehlrme

ſeparaturen

S Bäckermeiſter Kurt Müller u. Frau

70 qm, 4205 RM

Zur Konfirmation unſerer Tochter

Margarete
wurden uns ſo zahlreiche Gratu
lationen und Geſchenke zu teil.
Wir ſagen hierdurch allen unſeren

Für die uns zur Konſtrmation unseres
Sohnes R olf erwiesenen Aufmerk-
samheiten sagen Wir allen hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Döllnitz, den 8. April 10936

Für die zahlreichen Beweiſe auf
richtiger Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlaſenen

Louis Heinze
ſprechen wir hiermit allen be
ſonders der Betriebsleitung u. der
Gefolgſchaft der Mitteldeutſchen
Engelhardt- Brauerei A. G., ſowie
Herrn Pfarrer Dombrowstki un
ſeren tieſempfundenen Dank aus.

Ww. M. Heinze u. Kinder

Nimitliche Bekanntmachunge

wird am 21. April,AdolfHikler-Ring 183,
Wege der Zwangs

eeſener
Straße 222, Kontorgebäude mit Hof,
Fabrikgebäude, Keſſel- und Maſchinen
haus, Kohlenſchuppen, Faßlagerſchup
pen, Pferdeſtallgebäude, Abortgebäude,
Fabrikgebäude, Wiegehäuschen, 60 Ar

Nutzungswert.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

VWCEGSAäS!L-S»?e.S! TÖTT.?M..CÜT. ÜÄÄÜ l e

Verſteigert
10 Uhr, hier,
Zimmer 465, im

Bekannkmachung

Zahlstetle der Wehag, Markt
platz 2 ist am Oster- Sonnabend

geſchloſſen!

ſeſſeniche Anoſchreibung.

Für die Landſtraßen 1. Ordnung
ſollen vergeben werden:

Straße Aſchersleben-Ballenſtedt:
Anfuhr v. Bhf. Ermsleben: 150 t

Splitt n. km 72,9—-75,0 mittl. Ent
fernung 2000 m, 11,6 t Teer n. km
72,9--75,0 mittl. Entfernung 2000 m,
33 t Splitt n. km 66,9--72,0 mittl.Entfernung 1600 m, 3 t Kaltaſphalt
n. km 66,9--72,0, mittl. Entfernung
1600 m.

Lieferung v. 34 cbm Pflaſterſand
bis 5 mm Korngröße frei Bauſtelle
km 66,9--78,0.

Straße Quenſtedt--Ermsleben:
Anführ von Bhf. Ermsleben: 20 t

Splitt n. km 7,2-9,1 mittl. Entfern.
1500 mm, 2,5 t Kaltaſphalt n. km 7,2
bis 9,1 mittl. Entfernung 1500 m.

Lieferung be Steinſchlagt 88760) mm
u. Kies bis zu 2 cm Korngröße frei
Bauſtelle 10 ebm Steinſchlag und
80 cbm Kies n. km 0,022;060,22 cbm Steinſchlag und 68 ebm Kies
n. km 2,760--7,2.

Straße Stangerode--Welbsleben:
Anfuhr vom Bahnhof Ermsleben:

10 t Splitt u. 1,5 t Kaltaſphalt nach
der Ortslage Welbsleben, mittl. Ent
fernung 7000 m.

Lieferung v. Steinſchlag 85/60 mm
u. Kies bis zu 2 cm Korngröße frei
Bauſtelle, 26 ebm Steinſchläg und
52 cbm Kies n. Km 0,0 2, 22 cbm
Steinſchlag und 44 cbm Kies n. km
5,8--9,7, 11 cbm Steinſchlag und
22 ebm Kies n. km 10,5--12,8.

Straße Ermsleben-Gartenhaus:
Lieferung v. 66 obm Steinſchlag u.

82 cbm Kies wie vor frei Bauſtellekm 0,0--8,8.
Anfuhr v. 5 t Splitt u. 0,6 t Kalt

aſphalt von Bahnhof Ermsleben nach
km 0,0-1,058 mittl. Entfern. 1200 m.

Straße Pansfelde- Gartenhaus:
Lieferung v. 24 obm Steinſchlag u.

24 cbm Kies wie vor frei Bauſtelle
km 30,8-88,2.

Straße Meisdorf-Ballenſtedt:
Lieferung v. 12 cbm Steinſchlag u.

12 cbm Kies wie vor frei Bauſtelle
km 0,0-2,8.

Angebote mit der Kies- und Sand-
probe und nähere Angabe der Ur
ſprungsſteinbrüche und Kiesgruben ver

ſchloſſen mit der Aufſchrift „Straßen
baumaterialien“ ſind bis zum 23. April
1936, 12 Uhr, bei mir in der Woh
nung einzureichen. Zugelaſſen als
Bieter für die Anfuhr: Ge werbsmäßige
Fuhrunternehmer mit der Mitglieds
karte der Reichsverkehrsgruppe Kraft
fahrgewerbe oder Fuhrgewerbe für
1936 und Bauern oder Landwirte,
wenn ſie dem Herkommen entſprechend
mit Zugtiergeſpannen (nicht mit Trek
kern oder Laſtkraftwagen) die Be
förderungsleiſtungen ausführen. Er
öffnung der Angebote am 23. April,
12.15 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft des
Herrn Friedrich Rieſche, Ermsleben.
Zuſchlags und Bindefriſt 12 Werktage.
Zuſchlag durch das Landesbauamt Eis
leben Preisverabredungen oder Feſt
ſetzen von Richtpreiſen ſind gemäß der
Verordnung des Herrn Preiskommiſſars
für Preisüberwachung vom 29. März
1935 Unzuläſſig.

Ermsleben, den 7. April 1936.
Der Provinzialſtraßenmeiſter: Peters.

einſchl.

von 1, RM.
am 23. April 19

Oeffentlich ſoll verdungen werden:
Die Herſtellung von rd.

Unterbau erWeißenfels Leipgig v. km 17,7—19,446 (ſächſ. Grenge).
Angebotsformulare

Kleinpflaſter
Reichsſtraßze

10 200 m
in 8 Loſen, auf der

ſind zu beziehen zum Preiſe
und wieder einzureichen zum Termin
36, vorm. 10 Uhr.

Landesbauamt Weißenfels.

Chriſtliche

ſtraße 29:
Mittwoch 20.15

Miſſionar v.

berger Weg; 1
Karfreitag, 10.
20 Uhr

Chriſtlich W

gang Unterberg.
woch 20 Uhr.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Gemeinſchaft

Evangeliſchen Kirche
Sonntag 20.15 Uhr:

20.15 Uhr: Jugendbund für EC; Freitag 20,16 Uhr:
Männerverſammlung.

MethodiſtenKirche,
haus-Apotheke (Aktusgebäude). Karfreitagg 10 Uhr:
Feier des heil. Abendmahls, 20 Uhr Geſangsgottes-
dienſt. Oſterſonntag 10 Uhr: Gottesdienſt, 20 Uhr:
Gottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde, Friedenskirche, L.-Wucherer
Str. 39 (Evangel. Freikirche). 9.30 Uhr Gottesdienſt,

Barchwitz,
ſchulen in der Friedensk.

Bibelſtunde,

Science Society), Lygeum l,

innerhalb der Deutſchen
(Johannesgemeinſchaft), Flottwell

Feier des Oſterfeſtes;
DonnerstagUhr: Gebetsverſammlung;

Königſtr. 94, Eingang Waiſen

New-York; 11 Uhr Sonntags
und Weingärtenſchule, Böll

6.30 Uhr Gottesdienſt, v. Barchwitz.
April, Paſſions-Geſangfeier. Mittwoch

Gritzki.
iſſenſchaftliche Vereinigung Chriſtian

Univerſttätsring 21, Ein

Empfehle

zum Feſt:
herzlichſten Dank.

Fleiſchermeiſter Ofter-Haſen
R. Müller u. Frau OſterLämmchen

Naundorf b. R., 9. April 1936. OſterGänſe
sowie alles andere
Wild und Geflügel

Robert Ankon
Wochenmarkt
Streiberstraße 16

Fernruf 22772
Verschledenesorten
Bruteier aus eigener
Farm abzugeben.

Familien
Nachrichten

Geboren: Bür
germſtr. E. Kür
bis, Eckartsberga,
eine Tochter
Reg.Rat Dr. Ger
hard Wolf, Leip
zig, ein Sohn
Hans Peter v.
Helldorf, Bedra,ein Sohn.

Verlobt: Marie
Herrn und Walter

äckel, Zeitz
ildegard Gericke

u. Apotheker Hans
Heings Nauck, Magdeburg Iſt Eich n
ſtaedt u. Dr. med.
Brennecke, Naum
burg u. Magdebg.

Geſtorben: Frau
verw. Anna Böh
me geb. Günther,
73 J., Naumburg

Frau Henriette
Tauchnitz, 81 J.,
eitz Hauptſchriftleit. Dr. A.

Schwarz, Zeitz
Schuhmachermeiſter
Conſtantin Herms
dorf, 75 Jahre,
Naumburg.

Herren Tourenrad 39
mit gelben Felgen, Freilauf n

Damen Tourenrad 42.
in gleicher Ausführung n
e

Damen-Ballonracd

Herren-Ballonrad
verchromt, in prima Aus- 48

führung 3Damen Ballonradin gleicher Ausführung 52.-

unverchromt, besseres Quali-tatsrad 55.-
Damen-Ballonradin gleich er Ausstattung 58.-

Auf s mitlich e NModelle 1 Jahr
Garantie. Mein Teilszahlungssystem

erleichtert auch Ihnen die Anschaffung

Keauoe
Geiststraße 59

II
man Harkiseniche nur 95,

rn a 3 skoffentleideſchräntke,e Zeltereibſchrk. SSchlafgimmer 295, Kchirme

R ene T. Planen
fensterscheiben

Moebitus,
Dessauer Straße 5

Kierenbraten 105,
fertig gewickelt

Kalbs Rücken 115
Kalbs Keule

Allerfeinſter zarter

Caßler
Hünner 88
auch geteilt
Schweine Schnitel. 108

Schweine Nieren. 88
Zarte Rouladen 105
Zartes Roaſtbeef 95
Gekochk. Schinken 140

Feine Jagdwurſt 88
A. Knäuſel? un

Kax

Prinzenstraße 18
Fernruf 26179

vollständigste
Auswahl

engros Preise

Familien
Anzeigen
gehören in die

n
125
105,

12. 10.25
29.5 22.

Selbotlakeee 17.50 13.25
Tüeuqaeuitüten 8.50 5. 3.-

Sandwagen und Schubkarren
in starker Ausführung u. schönen Farben

2 Z3 gotre Sd v Kae 2z J
S t in girennaus

Reformbacd
früher Goethestraße 16

Jetzt Stelnweg 18
Wledereröffnung: 9. April 1936

Geöffnet von s bis 19 Uhr.
Olschläge, Steinweg 13

Post-Versand Bahn -Versand

Gemüt und Kervenhazt-laschen R
sind ſchöne Allemannen
fegtgesehente e e e7 d enuß n.r. e Blutreinigungstee, ein

in allen Preis- unvergleichliches Haus
lagen vorrätig e mittel das in keinerb h un de 2 ben gemur fehlen

L v h ollte.Unt r Pacung, arakteriſtiſch durch die enthaltenen

Eche Rleine I Portionstütchen, RM 1,— in Drogerien
Märkerstraße und Apotheken

Auch die Für das
entſche Fun rkleinſte Anzeige e che Fungvo

wird geleſen Hitler Jugend
emden
luſen

Hoſen
Formschöne Koppel

K Koppelſchlöſſerüch en
stolz jed elklappenver er Schulterſtreifen

in großer Auswahl Armbinden
zu billigen Preisen Fahrtenmeſſer

für den

4 Vobeſſaus J ln er rade
Schivioth Kletterweſten

Kl. Ulrichstraße 54 Röcke
Zatilugeserletchter. Gürtel
Ehestandsderlehn ſowie f. alle Formationen

m StrümpfeMützen
Abzeichen
Halstücher
Lederknoten
Brotbeutel
Feldflaſchen
uſw.

in vorſchriftsmäßiger Ausführung vom
Gporthaus

H. Schnee Rachf.
Große Steinſtraße 84 Brüderſtraße 2

Deine Feitung
iſt die M

Gottesdienſte: Sonntag 10 und Mitt

Ohne schöne Wäsche
wirkt der beste Anzug nicht

Die Wahl des Hemdes, des Binders
der Strümpfe usw. ist för das gute
Aussehen sehr wichtig. An der Harmo-
nie dieser „Kleinigkeiten“ mit dem An-
zug erkennt man den gutgekleideten
Herrn. Unsere Wäscheabteiloung mit
ihrer großen Auswahl stellt lhnen gern
alles gut passend und richtig zusammen

Oberhemden 2.90 4.90 6.90 8.90
Sporthemden 2.90 4.90 5.90 6.90
Sportströmpfe -.45 -.95 I. 95 2.90

Socken -.45 -.65 -.95 I. 50
Selbstbinder -45 -.95 1.95 2.90
Westover 2.40 3.90 5.90 7.90
Höte 4.- 5S.50 6.90 8.-Sportmötzen -.95 1.50 1.95 2.90
Sportgörtel -.45 -.95 I. 95 2.90
Unterbeinkleider 1.35 1.95 2.90 3.90

De
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Werwill segelflug-ModellMohter von Halle werden

Veranſtalter: Ortsgruppe Halle (G.) der Luftſport
Landesgruppe s des Deutſchen Luftſport Verbandes
gemeinſam mit der Mitteldeutſchen VRational Zeitung

Wer von euch möchte Flieger werden Wer
von euch möchte wie ein Vogel durch die Lüfte
ſegeln, losgelöſt von jeder Erdenſchwere und
die Welt wie eine Spielzeugſchachtel von oben
beſehen? Sicherlich jeder von euch, denn ihr
ſeid friſche und unternehmungsluſtige, kühne
und wagemutige deutſche Jungen, die das Erbe
der Wikinger im Blute tragen. Jhr habt ſicher
auch ſchon davon gehört, daß Deutſchlands
Zukunft durch unſere Luftgeltung beſtimmt
wird und

daß das deufsche Volk daher ein

Volk Von fliegern werden muß
Wenn ihr dies hier zu Ende geleſen habt

dann werdet ihr wiſſen, was ihr zu tun habt,
um der Verwirklichung eures Fliegertraumes
näher zu kommen. Zuerſt laßt euch aber noch
etwas vom Fliegen ſelbſt erzählen. Wißt ihr,
daß es ein echt germaniſcher Traum iſt, ſich in
die Lüfte zu ſchwingen. Nur bei ariſchen
Völkern finden wir die Sage von dem Men
ſchen, der ſich Schwingen ſchuf und ſich zur
Sonne emporſchwang. Bei den Griechen war
es Dädalus, der das kunſtvolle Federkleid ſchuf,
das den Flug ermöglichte. Den Griechen er
ſchien dieſe Sehnſucht, fliegen zu wollen, aber
noch ein Frevel an den Göttern und ſo erzählt
die Sage, daß ſie das Wachs der Flügel, die
Dädalus Sohn Jkarus übermütig der Sonne
entgegentrugen, ſchmelzen ließen, ſo daß er ins
Meer hinabſtürzte. Jn der germaniſchen Sage
iſt es die Not, die immer der Lehrmeiſter der
Deutſchen war, die den erſten Flug gelingen
läßt. Wieland der Schmied fiel in die Hände
ſeiner Feinde, die ihn ſeiner Kunſtfertigkeit
wegen nicht töten, ſondern ihm grauſam die

Wer ſich an dieſem Wettbewerb
beteiligen will, muß die

Teilnehmerbedingungen
die in den nüchſten Tagen in der
„MNZ“ veröffentlicht werden, genau
durchleſen. Gleichzeitig wird auch ein
Anmeldeſchein mit abgedruckt, der
ausgefüllt an die Geſchäftsſtelle der
„MNZ“ einzuſchicken iſt!

Sehnen des Fußes durchſchneiden, damit er

nicht entfliehen kann. Der Recke baut ſich aber
heimlich Schwingen, rächt ſich an ſeinen Fein
den und ſteigt durch die Lüfte der Freiheit ent
gegen.

Jn Wieland dem Schmied dürfen wir Deut
ſchen ein Vorbild erkennen. Wie er, war
Deutſchland durch den Schmachfrieden von Ver
ſailles jeglicher Freiheit beraubt worden. Seine
Waffen waren zerſchlagen und vor allem wär
es ihm verboten, Flugzeuge zu bauen. And
wieder wurde die Not Deutſchlands Lehrmeiſter.
War der Maſchinenflug verboten, ſo nahmen
kühne Männer das Erbe Otto Lilienthals
wieder auf, der längſt, ehe es Flugmaſchinen
gab den Segelflug verſuchte und dabei ſein
Leben eingebüßt hatte.

Einfache Männer aus dem Volke waren es,
die mit einfachſten Mitteln die erſten Segelflug-
zeuge bauten. Die Männer des Segelfluges
waren tollkühn, aber ſie hatten doch vorher ihre
Studien gemacht und wußten, worauf es an
kam. Von dem „fliegenden Schulmeiſter“, dem
großgewachſenen, blonden Oſtpreußen Ferdinand
Schulz, erzählen ſich ſeine Freunde, daß er wie
gebannt daſtand, ſobald ſich ein Raubvogel in
der Luft ſehen ließ, und mit der Stoppuhr in
der Hand beobachtete, wie der Vogel ſeine
Kreiſe zog, und wie lange er ſich im Gleitflug

dahintragen ließ. Als dann Schulz mit ſeinem
erſten ſelbſtgebauten Vogel ſich den Aufwinden
an den Sanddünen der Kuriſchen Nehrung an
vertraute, da zeigte es ſich, daß er einen gerade
zu vogelſicheren Jnſtinkt fürs Fliegen beſaß.
1923 gelang ihm ein Dauerflug von 8 Stunden
42 Minuten 9 Sekunden, 1925 ein Dauerflug
von 14 Stunden, 1927 ein Pendelflug von
62 Kilometer.

Neben Schulz machten ſich noch viele andere
um den Segelflug verdient, denn die Jugend
wollte nicht fehlen, wo es galt, Deutſchland
wieder Weltgeltung zu erringen. Sie erreichten
es bei den Wettbewerben, daß die ganze Welt
aufmerkte und daß wir Deutſchen heute unbe
ſtritten die Führung im Segelfliegen beſitzen.

Längſt iſt man davon abgekommen, im
Segelfliegen eine Spielerei, beſtenfalls einen
„netten Sport“ zu ſehen. Man hat erkannt,
daß das Segelfliegen viel mehr Fingerſpitzen
gefühl verlangt, als das Fliegen mit dem
Motor, und anerkannte Meiſter des Motor-
fluges haben ſich, wie Udet, dem Segelflug
zugewandt.

Deutſchland hat mit dem Segelflug aber
mals die Luft erobert. Lilienthals Verſuche
gaben den Anſtoß zum Bau der erſten motor
getriebenen Flugzeuge. Graf Zeppelin ſchuf
das lenkbare Luftſchiff. Deutſche haben mit
der Segelfliegerei bahnbrechend den Weg zum
motorloſen Fluge gewieſen.

Deutſchland muß in der Luft führend
bleiben! Alle Völker bemühen ſich, die deut
ſchen Erfolge, namentlich auf dem Gebiete des
Segelfluges, dem die Zukunft gehört, zu über
bieten.

Deshalb rufen wir cie deufsche
Jugend an die Front

An euch, ihr Jungens, liegt es, zu bewei
ſen, daß Deutſchland ſich in der Luft nicht den
Rang ablaufen läßt! Noch ſteht das Segel
fliegen, ungeachtet der bisher ſchon aufgeſtell
ten Flugrekorde, ungeachtet der großen Sicher
heit, mit der heute ſchon Segelflüge durchge-
führt werden, in ſeinen Anfängen. Eure Sache
ſoll es ſein, neue Segelflugmodelle auszu
denken, zu baſteln und zu erproben. Deshalb
rufen wir die deutſche Jugend auf zu einem

GegelflugModellWettbewerb!
Wer ſchafft das flugfähigſte Modell?
Wer will „Gegelſlug Modell Meiſter von Halle 1956“ werden?
Jecler von Euch muß den Ehrgeiz haben, aus diesem Wettbewerb
als Sjeger hervorzugehen. Den Sjegern winken besonclere Preise

Der Wettbewerb findet unter Leitung der
Ortsgruppe Halle (Saale) des Deutſchen Luft
ſportverbandes“ in der Woche vom 17. bis
24. Mai ſtatt. Der genaue Tag wird noch an
gegeben. Jetzt müßt ihr mit dem Bau beginnen.
Wie man baut, das erfahrt ihr durch einen
Kurſus, den wir in unſerer Zeitung in den
nächſten Tagen veröffentlichen. Leſt ihn auf

merkſam, dann iſt es eine Freude, Modelle zu
bauen. Ferner finden praktiſche Kurſe in den
ModellbauArbeitsgemeinſchaften der Orts
gruppe Halle ſtatt. Jeder kann daran teil
nehmen. Auch haben wir eine Auskunftſtelle
eingerichtet, die täglich in der Zeit von 11 bis
13 Uhr und 16 bis 19 Uhr in der Geſchäftsſtelle
des DLV, Mansfelder Straße, Auskunft erteilt.

Loo, Icugeno! An Week!

An dem Wettbewerb ſelbſt werden tauſende
Zuſchauer teilnehmen. Eine Muſikkapelle wird
für die muſikaliſche Unterhaltung ſorgen, es
wird ein Volksfeſt im wahren Sinne des Wor
tes werden. Große Ueberraſchungen ſtehen an
dieſem Tage bevor. Darum nochmals:

„Ans Werk!“
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on Warlernat Wnaute
Jn weit höherem Maße als wir uns deſſen

gemeinhin bewußt werden, iſt der Frühling
ein Gleichnis. Darin beruht die Urkraft, mit
der er uns alljährlich immer wieder ergreift.
Erdbreiten, die keinen Frühling kennen, ſind,
ſo bunt und phantaſtiſch auch ihre Natur ſonſt
ſein mag, arm. Wir wenigſtens empfinden es
ſo. Denn von Jugend an bis ins Alter iſt das
Erlebnis des Frühlings eins der ſtärkſten, die
wir kennen. Es entſteht neben dem der Liebe,
und bildet, da es allen gemeinſam iſt, ein
weſentliches Gut der Volksſeele.

Unſer deutſches Land iſt eine Frühlingshei-
mat wie kaum ein anderes. Wem das Glück
zuteil wird, in die friſchgrünende, aufblühende
Natur zu fahren, findet ſie herrlich, wohin er
ſich auch wendet. Wunder ſind ringsum, eins
immer köſtlicher als das andere. Jn Thü-
ringen ſchimmert zart das junge Laub der
Birken und das erſte blanke Buchengrün. Am
oſt preußiſchen Strand betupfen ſich die
lichten Uferwälder weithin mit Schlüſſelblu-
men, Anemonen und Leberblümchen. Oder der
Blick aus dem D-Zug-Fenſter ſchweift über
nieder ſächſiſche Fluren, auf denen
die Saat in grünen und bräunlichen Farbtönen
leuchtet. Kräftiger Erdgeruch füllt die Luft.
Jm Harz ſetzen ſich die Tannen hellgrüne
Spitzchen, wie Leuchter, auf das Ruſſiſch-Grün
der alten Nadeln.

Wir wiſſen nicht, ob die tiefe Verbunden-
heit der germaniſchen Mythen von Gott und
Natur mit den Jahreszeiten, und vor allem
mit dem Frühling, aus dieſem ewigen Erleb
nis ſich erklärt, oder ob umgekehrt der nor
diſche Menſch in ſeinem fauſtiſchen Drange das
Gleichnis des Frühlings mit beſonderer Stärke
erkannte und dauernd ergriff.

Wir fühlen nur: ohne den deutſchen Früh
ling erſchiene uns unſer Leben leer. Er iſt uns
ein Sinnbild, das alle Erſcheinungen, alle
Verhältniſſe des Daſeins deutungsreich be
ſtrahlt. Als große Fuge klingt er durch unſere
Dichtung, unſere Muſik, unſere Malerei. Sein
Gleichnis ſchimmert über dem paradieſiſchen
Zuſtand, den wir Kindheit nennen, über dem
Begriff „junger“ Völker, über allem, was
„Morgen“ iſt, Aufbrechen und Neuwerden.
Wer in den deutſchen Frühling fährt, der kann
Verſe von Hölky und Goethe, von Uhland oder
Agnes Miegel im Herzen haben er mag an
ein Bild von Hans Thoma denken, ein Kind
etwa, ſpielend auf bunter Wieſe, oder es mag
ein göttlicher Satz von Beethoven in ihm klin
gen überall begegnet er dem Erlebnis:
Frühling, während er ſelbſt es wieder empfin

FERIEN VOM ALLTAG

Aufn.: MN8Z-vBildarchiv

Das Weidelberger Seluloß. in Blöttenselenatgek

det, auf einer Matte in den bayeriſchen Ber
gen, in einem Schwarzwaldtal oder an einem
märkiſchen See, den der Lenz ſilbern und jung
fräulich verſchleiert.

Selbſt die Philoſophen können ſich ſeiner
überwältigenden Gleichnishaftigkeit für die
letzten Geheimniſſe des Daſeins nicht entziehen.
Es gibt kaum einen, der nicht irgendwie dem

3. Beiblatt, Nr. 100

Frühling für ſeine Deutung der Welt, für
ſeine Weisheit des Lebens heranzöge. Schlagen
wir Schopenhauer auf, der ſonſt nicht viel
Schönes hienieden findet. „Wie im Anfang
des Frühlings alles Laub die gleiche Farbe
und faſt die gleiche Geſtalt hat; ſo ſind auch
wir, in früher Kindheit, alle einander ähnlich,
harmonieren daher vortrefflich“. So iſt es.
Nur vergißt Schopenhauer hinzuzufügen, daß
uns jedes Jahr die Einkehr in dieſes Eden
von neuem offenſteht, wenn wir, ſelbſt aufge
ſchloſſen, durch das herrlich geöffnete Tor
treten. Eine Reiſe, eine Wanderung in den
Frühling iſt eine Herzſtärkung, die durch alle
zweiundfünfzig Wochen des Jahres anhält. Zu
keiner anderen Zeit plaudert der Bach ſo
heiter. ſind die Blumen ſo hold, iſt der Wald
ſo ſchön. Die farbige Welt erſcheint ſchuldlos
und rein. Es iſt alles „friſch und neu und mit
Bedeutung auch gefällig“. Die Natur bietet
für das Prunkſtück ihrer Jahresſymphonie den
Ueberſchwang ihrer Phantaſie auf, ſie ſpielt ihr
perlendſtes Allegro, ihr ſüßeſtes Paſtorale, ihr
kemperamentvollſtes Pizzicato. Sie prangt ein
paar Wochen im Sonntagskleid, ſie ſpart keine
Farben ihrer Palette, ſie kleidet ſelbſt die be
ſcheidenſten ihrer Kinder in Samt und Seide,
ſie brennt ein, ach, nur kurzes, aber dafür auch
unbeſchreiblich herrliches Feuerwerk der Far
ben und Formen, der Düfte und der Lichter
ab. Suche den Frühling auf! Biſt Du jung
der Glückstraum der Jugend iſt am ſchönſten
im Lenz. Biſt Du alt der Traum umfängt
Dich wieder im Frühling. Laß keinen un-
genoſſen vorüberziehen!

Das Peter wird billiger
Das zum Fahrplanwechſel am 15. Mai er

ſcheinende, von der Reichspoſt gemeinſam mit
der Reichsbahn herausgegebene Reichskursbuch
wird in dieſem Jahr nicht mehr wie früher
6 RM., ſondern nur noch 3,50 RM. koſten.
Auch die „Kleine Ausgabe“, die ebenfalls
pünktlich zum 15. Mai herauskommt, iſt ver
billigt worden; ſie koſtet nur noch 2,50 RM.
Die Preiſe für die Sonderausgabe der
„Schnellſten Reiſeverbindungen“ (50 Rpf.) und
für das Kraftpoſtkursbuch (2 RM., für
Käufer der beiden Reichskursbuchausgaben
50 Rpf.) bleiben unverändert.

iletige fetet auelt „Dureligangsetge

Die Deutſche Reichsbahn hat jetzt den
Wunſch vieler Reiſenden erfüllt: Man kann
nun auch in Eilzügen während der Fahrt von
einem Wagen zum anderen gehen. Die Reichs
bahn hat angeordnet, daß auch bei Wagen mit
innerem Durchgang, bei denen die Ueber-
gangsbrücken von einer Plattform zur anderen
durch ſeitliche Scherengitter geſchützt ſind, die
Reiſenden dieſe Uebergangsbrücken auch wäh
rend der Fahrt benutzen können. Das trifft
in erſter Linie für die modernen Eilzugwagen,
aber auch für eine Reihe von Perſonenzug-
wagen zu.

Deukſche

Polksgenoſſen

Herz- und Kreislaufer krankungen m Rheuma
Der ideale Kurort für alle Abnutzungskrankheiten der Großstacdht

Merwenleiden, Katarrhe der Luftwege

m sSPESSART
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Jeden Sonntag ab 18 Ahr
Geſellſchafts- Tanz
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578 000 Arbeitslose weniger
Besonders starkes Absinken der Arbeitslosenziffer im März

Nach der winterlichen Pauſe in den Außen
arbeiten leiſtete der Monat März, vbegünſtigt
durch die milde Witterung, den jahreszeit
lichen Aufſchwung im Arbeitseinſatz mit einem

beſonders ſtarken Abſinken der
Arbeitsloſenziffer ein. Die Abnahme
der bei den Arbeitsämtern gezählten Arbeits
loſen betrug im Verichtsmonat über eine halbe
Million, nämlich 578 000. Die üblichen winter
lichen Rückſchläge ſind damit bereits im erſten

Frühjahrsmonat zu faſt drei Viertel aus
geglichen und die Arbeitsloſenziffer iſt mit
einem Stand von 1937 600 wieder unter die
ZweiMillionengrenze geſunken.

Anteil der Außenberufe
An dem Rückgang nahmen die Außen

berufe mit einer Abnahme von rund
344 000 beſonders ſtarken Anteil. Bei der im
allgemeinen günſtigen Witterung konnten in
der Landwirtſchaft die Frühjahrsarbeiten
allenthalben aufgenommen werden. Jm Hoch
und Tiefbaugewerbe ſetzten die durch den
Winter unterbrochenen Arbeiten ſchlagartig
wieder ein und brachten eine große Zahl von
Saiſonarbeitsloſen wieder in Beſchäftigung.
Auch in der Jnduſtrie der Steine und Erden
und im Verkehrsgewerbe zog die Beſchäftigunraſch an. Dieſe günſtige Entwicklung Jriſt
aber auch zu einem erheblichen Teil auf die
mehr konjunkturabhängigen Be
rufe über. Jnsbeſondere machte ſich in eini
gen Verbrauchsgüterinduſtrien eine
Belebung bemerkbar, die zum Teil zu einer
Einſchränkung der Kurzarbeit bzw. zum Ueber
gang zur Vollarbeit führte. Einige Gewerbe
zweige konnten ihren Jn und Auslands
auftragsbeſtand durch die Leipziger
Meſſe erweitern.
Der gebietliche Rückgang

Jn gebietlicher Hinſicht waren an der
Belebung der Beſchäftigung alle Landes
arbeitsamtsbezirke beteiligt. Verhältnismäßig
beſonders ſtark war der Rückgang der Arbeits
koſigkeit in Oſtpreußen (minus 55 v. H.),

ommern (minds 60 v H.) Niederſachſen
35 v. H.), Mitteldeutſchland (minus

32 59) und Südweſtdeutſchland (30 v
Der Jahreszeit entſprechend entfällt der

Hauptanteil am Rückgang auf die Unter
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen

verſicherung, die um 350 000 auf 406 000
abgenommen haben. Jn der Kriſenfür-
ſforge ſank die Zahl der Unterſtützten um
70 000 auf 727 000 und bei den arbeitsloſen an
erkannten Wohlfahrtserwerbsloſenum 63 000 auf 305 000. Jn der wertſchaffen
den Arbeitsloſenfürſorge wurden Ende März
223 000 Notſtandsärbeiter beſchäftigt.

k—J

Liquidierung der Phönix
Verſicherungsnehmer zahlen Amlage

Ein außerordentlicher Miniſterrat in W i en
hat die vollſtändige Liquidierung der öſter
reichiſchen Verſicherungsgeſellſchaft P hönix
beſchloſſen.

Ein neues Geſetz beſtimmt, daß die Oeſter
reichiſche Creditbank für Jnduſtrie und Handel“
ſämtliche Rechte und Pflichten der Verſiche
rungsgeſellſchaft Phönix übernimmt. Das Ge
ſetz ſtellt feſt, daß eine neue Verſicherungs
geſellſchaft als Auffang geſellſchaft für
das Jnkands geſchäft der Phönix ge
ſchaffen werden ſoll. Dieſe Geſellſchaft, die
den Namen „Oeſterreichiſche Verſicherungs

AG.“ führen wird, wird durch
in zahlung von Millionen

Schilling Aktien gebildet werden. Der
öſterreichiſche Verſicherungsſtock der Verſiche
rungsgeſellſchaft Phönix wird von dieſer Ge
i un vollſtändig übernommen werden. Die
nländiſchen regiſtrierten Werte der Prämien

reſerven der Phönix werden von der Kontroll
bank dieſer neuen Geſellſchaft übergeben
werden.

4 des Geſetzes beſtimmt, daß das Recht
auf Rückkauf aller bei öſterreichiſchen
Lebensverſicherungsgeſellſchaften abgeſchloſſenen
Policen und Vorauszahlungen (Policen
darlehen) eingeſtellt wird. EineDurchführungsverordnung zu dem neuen Ge
ſetz beſtimmt die Höhe der Amlage zur
Auffüllung des ſchon ſeinerzeit geſchaffenen
Verſicherungsfonds. Wie gemeldet, wird dieſer
Verſicherungsfonds Obligationen in Höhe von
250 000 000 Schilling ausgeben, die zur
Deckung des Paſſivums der Prämienreſerve
der Phönix dienen. Die Amlageſätze werden
betragen:

1. Von den Leiſtungen der Ver
ſicherungsnehmer an die Anſtalten
1 v. H. in der Hagel und Viehverſicherung,
6 v. H. in den übrigen Verſicherungszweigen,
18/3 v. H. in der Rückverſicherung.

2. Von den Leiſtungen der An
ſtakten an die berechtigten Perſonen

v. H. in der Hagel, Vieh, Feuer und
Transportverſicherung, 3. v. H. in den übrigen
Verſicherungen.

3. Von Policendarlehen der Lebensverſiche
rungsanſtalten 6 v. H. und von den Zinſen für
Policendarlehen 1/2 v. H.

Die Gebühren von den Leiſtungen der Ver
ſicherungsnehmer und der Anſtalten können
en mit 25 auf die Verſicherten überwälzt
werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Bei Aktiengeſellſchaften gibt es keine Ver

wandtſchaftsbeziehungen. Es beſteht bei der
Angeſtelltenverſiche rung die Ver
waltungsübung, Söhne und Töchter, die im
Haushalte des Geſchäftsinhabers leben und
das Geſchäft vorausſichtlich einmal ſpäter
übernehmen, nicht für die Beitragsleiſtung an
die Angeſtelltenverſicherung heranzuziehen.
Dieſe Uebung hat nun aber dazu geführt, daß
auch Angeſtellte einer Aktiengeſellſchaft oder
einer GmbH von der Beitragsleiſtung der
Angeſtelltenverſicherung befreit ſein wollten,
mit dem Hinweis, ihre Eltern ſeien Geſell
ſchafter oder am Kapital der Aktiengeſellſchaft
maßgeblich beteiligt. Die Angeſtelltenverſiche
rung hat aber nun in einer beſonderen Ent
ſcheidung ausdrücklich feſtgeſtellt daß ihre
Verwaltungsübung für dieſe Fälle nicht gilt.
Sie beſteht nur für die engſte Fami
liengemeinſchaft, aber nicht für Angeſtellte von juriſtiſchen Perſonen ganz gleich,
in welchem Verwandtſchaftsverhältnis einzelne
Angeſtellte zu den Kapitalgebern ſtehen.

Umſatzſteuer für Veräußerung eines Einzel
handelsgeſchäftes. Die Frage ob bei der Ver
äußerung eines gewerblichen Unternehmens

Umſatzſteuer zu entrichten iſtſhat der Reichs
finanzhof in ſeiner neueren Rechtſprechung
bejaht. Wie dabei das umſatzſteuerpflichtige
Entgelt zu berechnen iſt, wurde durch ein
Urteil des Reichsfinanzhofs vom 14. Juni 1935
entſchieden; noch ungeklärt war jedoch die
Frage, welcher Amſatzſte uerſatz dabei
Anwendung findet. Auf Anfrage der Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel, ob die Veräuße
rung von Einzelhandelsunternehmen nicht all
gemein mit dem ermäßigten

Reichsfinanzminiſter unter dem 14. März 1936
mitgeteilt, daß mangels geſetzlicher Ermächti
gung die ausſchließliche Anwendung des
Steuerſatzes von 0,5 v. H. bei der Veräußerung
eines Einzelhandelsunternehmens im ganzen
nicht möglich ſei. Aus dem Beſcheid geht ſo
dann hervor, daß der Kaufpreis bei der Ver
äußerung eines Einzelhandelsunternehmens
in verſchiedene Teile zu zerlegen jſt, die zu
verſchiedenen Sätzen umſatzſteuerpflichtig ſind.
Danach iſt die Veräußerung von Grundſtücken,
von Geldforderungen uſw. umſatzſteuer-
frei. Das Warenlager iſt regelmäßig mit
2 v. H. zu verſteuern; ſoweit fedoch die Vor
ausſetzungen des 8 7 Abſ. 3 UmſStG 1934
vorliegen, wird der ermäßiate Steuerſatz von
05 v. H. angewendet. Die Jnventarſtücke ſind
immer mit 2 v. H. zu verſteuern.

Die Motoriſiernng der Welt. Zwar ſind
die Zahlen des Jahres der Hochkonjunktur
1932, in dem 6.24 Mill. Automobile gebaut
wurden, noch nicht erreicht. aber von dem
Tiefſtande im Jahre 1933 mit 2,7 Mill. Fahr
zeugen, iſt die Welt wieder weit entfernt.
1935 baute ſie 5,18 Mill. Wagen. Das Jahr
1936 verſpricht ſogar, dem Jahre 1929 wieder
ſehr nahe zu kommen. Jm Januar verließen
nämlich 472 000 Wagen die Fabriken der Welt

Satz von
0.5 v. H. verſteuert werden könnte. hat der

gegen 383 000 im Januar 1935. Weitaus die
meiſten Automobile bauen die Vereinig-
ten Stagten. Hier iſt die Erzeugung, die
auf 1,92 Mill. Stück im Jahre 1933 geſunken
war, 1935 wieder auf 4,01 Mill. geſtiegen.
England, das 1929 noch an vierter Stelle
lag, iſt in ſtetigem Aufſtieg mit 417 000 auf
den zweiten Platz gerückt. Weitaus am
ſtärkſten aber iſt der Aufſtieg in
Deutſchland. Mit 80500 Wagen lag es
1933 noch um 153 000 Stück hinter England,
mit 243 000 Wagen iſt es 1935 auf den drit
ten Platz vorgeſtoßen. Kanada hat ſeinen
zweiten Platz gegen den fünften Frank
reich ſeinen dritten Platz gegen den vierten
umtauſchen müſſen. Frankreich baute 1935
176 000, Kanada 173 000 Automobile.

ButterAusfuhrMonopol in Eſtland. Durch
einen Erlaß des Staatspräſidenten iſt die
Butterausfuhr aus Eſtland monopoliſtert wor
den. Das Alleinrecht für die Butterausfuhr
erhält ein halbſtaatlicher genoſſenſchaftlicher
Zentralverband, welcher mit der Tätigkeit ſo
fort beginnen wird. Die bisherigen Butter
ausfuhrfirmen, darunter zwei deutſchbaltiſche Anternehmen, müſſen ihre Tätig
keit auf dieſem Gebiete einſtellen. Begründet
wird dieſes Geſetz durch die mangelhafte Zu
ſammenarbeit der Exporteure. je

Unternehmungen
Jlmenauer Porzellanfabrik „Graf von

Henneberg“ AG, Jlmenau in Thür. Die im
Vorjahre begonnene Umſtellung auf die Her
ſtellung von QualitätsErzeugniſſen konnte im
abgelaufenen Geſchäftsjahr abgeſchloſſen wer
den. Das Exportgeſchäft konnte bei einem all
gemein weiter erhöhten Amſatz etwas belebt
werden. Dennoch war die Belieferung des
Auslandsmarktes im ganzen noch derart unbe
friedigend, daß infolge der Exportabhängigkeit
des Betriebes der Verluſtabſchluß nicht ver
mieden werden konnte. Das Geſchäftsjahr 1935
ſchließt nach Vornahme von Abſchreibungen in
Höhe von 11694 (10 734) RM. mit einem Ver
kuſt von 26 269 (58 477) RM. ab. Nachdem
der Voriahrsverluſt durch Verwendung der
auf dem Wertberichtigungskonto ſtehenden Be
iräge auf 1455 RM. herabgemindert wurde,
ſollen von dem nunmehr vorhandenen Geſamt
verluſt von 27 724 RM. durch Auflöſung des
Reſervefonds 20 000 RM. gedeckt und der Reſt
vorgetragen werden. HV am 16. April.

Außenbandel
Wieder ein Tantkſchiff-Großauftrag für

Deutschland. Wie wir erfahren, iſt ein neuer
ausländiſcher Großauftrag für die Fried.
Krupp Germania-Werft in Kiel-
Gaarden erteilt worden. Es handelt ſich
um ein etwa 17 000 Tonnen großes Motor-
tankſchiff, das für die Standard Oil
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Nur geringe Entlastung
Der Reichsbankausweis

Nach der verhältnismäßig ſtarken Jnan
ſpruchnahme der Reichsbank in der letzten
Märzwoche hielten ſich die KreditRückzahlun
gen in der erſten Woche des April in recht
engen Grenzen.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
7. April hat ſich in der Berichtswoche die ge
ſamte Anlage in Wechſeln, Schecks, Lombards
und Wertpapieren, die Ende März um615 Mill. RM. geſtiegen war, nur um 89,8 auf
4878,2 Mill. RM. wieder vermindert. Der
Rückgang beträgt alſo nur 14,6 v. H. gegen
über 22,5 v. H. in der entſprechenden Vor
jahrswoche. Dieſe verhältnismäßig geringe
Entlaſtung der Reichsbank am Monatsanfan
dürfte diesmal im weſentlichen darauf zurück
zuführen ſein, daß in die auf die Berichtswoche
folgende Woche das Oſtergeſchäft fällt und
eine Reihe von Gehalts und Lohnzahlungen
vorverlegt wurde.

Börsen und Märkte
vom 9, April

Berliner Effektenbörse: Anziehend
Stimmungsmäßig trat auch an der letzten Bbtſe vor

der Unterbrechung des Geſchäfts durch die Oſterfeiertage
kein Wechſel ein. Dem Umfang nach blieben indeſſen die
Umſäße ziemlich eng begrenzt. Da die Aktienmärkte aber
Materialtknappheit auſwieſen, genügten bereits geringſte
Kauforders, um weitere Kursſteigerungen von durch
ſchnittlich 0,5 v. H. zu erzielen, Am Rentenmarkt
wurden Alkbeſitz nochmals 0,12 v. H. höher mit 111,75
bewertet. Die Umſchuldungsanleihe zog um 10 Pfg. an
und notierte mit 87,15.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest
Bei lebhaftem Geſchäft war die Tendenz namentlich

für Hauptwerte überwiegend feſt, Kaſſawerte waren un
einheitlich. Am Rentenmarkt hatten Reichs und Staats
anleihen lebhafteres Geſchäft, größere Umſätze zu letzten
Kurſen hatten 4,5proz. Reichsſchätze 1935, Sachſenſchätz
Reihe 8 und Sachſenanleihe ſowie Reichsaltbeſitz.

Berliner Produktenbörse
Märkiſcher Weizen, Durchſchnittsqual., 76--77 Kilogr.

214 frei Berlin. Märk. Fütterweigen 204—-214. Märk.
Roggen Turchſchnittsqual., 177. Braugerſte, feine,
neu 215-—221 frei Berlin; 206--212 ab märk. Station.
Erbſen, Vilt., neu 38-36. Kleine Erbſen 32—85. Futter
erbſen 24—26. Peluſchken 34—37. Ackerbohnen 21 bis
23. Wicken, deutſche 30—31, Oſtſee 30—-81, Ruſſiſche
39 381, Fulkter 17,50-—18,50. Lupinen, blaüe 17 bis
18,50; gelbe 28,50—30,50. Seradella, neue 44—48, ge
reinigt. Leinkuchen Baſ. 37 v. H. ab Hamburg 17,30
einſchl. 4,60. M. Erdnußkuchen Baſ. 50 v. H. ab Ham
burg 16,90 einſchl. 5,30 M. Erdnußkuchenmehl, deutſche
Mahlung 18,10. Trockenſchnitzel ab Fabrik 9,26. Extrah.
Sojaäbohnenſchrot, 45 v. H. ab Hamburg 15,50 einſchl.
5,60 M8; 45 v. H. ab Stettin 15,90 einſchl. 5,60 M.
Kartoffelflocken Parität waggonfrei Stolp, Namslau als
Verladeſtation 18,60; Parität Berlin 19,90. Alle anderen
Notierungen unverändert.

Berliner Bufternotierungen
Deutſche Markenbutter 130.vutter 127. Deutſche Molkereibutter 123.

Landbutter 118. Deutſche Kochbutter 110.

Deutſche Feinmolkerei
Deutſche

Berliner Mefallnofierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr. Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 52,5. Original HüttenAluminium,
98--99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn in
Verläuferswahl 269. Feinfilber 37,5-—-40,5.

Terminmarkt. Kupfer. April 46,75 nom. B. 46,75
G. Mai 46,75 nom. B.; 46,75 G. Juni 46,75 nom. B.
46,75 G. Juli 47,5 G. Auguſt 48,25 G. September
48,75 G. Tendenz: ſtetig. Blei. April 21,25 nom.B. 21,25 G. Mai 21,25 nom. B.; 21,25 G. Juni
2t,25 nom. B. 21,25 G. Juli 21,5 G. Auguſt 21,75
G. September 22 G. Tendenz: ſtetig. Zink. April
20,25 nom. B.; 20,25 G. Mai 20,25 nom. B.; 20,25
G. Juni 20,25 nom. B.; 20,25 G. Juli 20,5 G. Auguſt
20,75 G. September 21 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Eiernotierungen
Berliner Eierpreiſe unverändert.

Berliner Kartoffelnotierungen
Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unveränderk

Leipziger Schlachhviehmarkt
Auftrieb: Rinder 215 (davon Ochſen 8, Bullen 88,

Kühe 139, Färſen 33), Kälber 611, Schafe 128, Schweine
2629, zuſammen 3580 Tiere außerdem Schafe 40,
Sthweine 8. Geſchäftsgang: Rinder und Kälber flott,
Schafe mittel, Schweine zugeteilt Preiſe: Ochſen:
J. 44; Bullen: 1. 42, 2. 88, 8. 33; Kühe: 1. 41, 2. 87,
3. 82, 21 Järfen: 1. 48, 2. 89, Kälber:I. 86 95, 2. 75--78, 7. 70--75, 4. 60-—68, 5. 45——57.

Lämmer, Hammel und Schafe: alles geſtrichen.
Schweine: 1. 56, 2. 55, 8. 54, 4. 52, 5. 50, 7. 54, 8. 52.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 58 (davon Ochſen 14, Bullen 11,

Kühe 38), Auslandsrinder 881, Kälber 1000, Schafe
141, Schweine 1790. Ueberſtand: Schafe 9. Markt
verlauf: Rinder belanglos, Kälber langſam, Schweine
verteilt. Preiſe: Ochſen, Bullen, Hühe, Färſen, Freſſer
nicht notiert. Kälber: 2. 68--70, 3. 55--66, 4, 45
bis 54, 5. 40—49. Lämmer, Hammel und Schafe
nicht notiert. Schweine: 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 652,

Berliner Börse Land und Staditschaften Industrie- Aktien
9. 4. 8. 4. 2A. E. G. 35,62 35,62o 3vom 9. April 1936 a Ja Sag d. Gord 9198 imtiendezt Napiter so 30780

s do. Kiqu Anbalter Kohle 94,00 94,87Reichsbank-Diskonf 4 v. H. Pr. girſtadt 6, 101 99,50 e Duderus Eiſen 100/5010000Lombard-Diskont 5 v. H. e do 56780 9680 Charl. Waſſer 112,62 118,50
z do 28 ulErw 9650 l 9080 re un nSteuergqutscheine z San leerse o eDaimler-Benz 3, 2,5d 4 Hypotheken-Pfandbriefe Suche Sgil Gas e u108,90 108, 9. 4. 8. 4. o. Erdt 118,87 118,87Gr. t. Durcſcsnittsture o e Weining 9vp. dte e e e en egden le5 8 Hyp. s .G. Farben 165,e einer et iel o e Hut oovinzanleihen Br. 00 Halle Maſchinenund Prov a Vr. Pifobr. V. 47 96,00 96,00 S dehrand Mühe r Fpoo

9. 4. 8. 4. w Jlſe Bergbau S SAnl. Ausl. Dt. Reich 111,75 111,62 Bank Aktien Rahla Porzellan 27,50 26,62
53 Dt. en n r 9.4. 38. 4. Kali Werte ren 133,00 130,00v o. 34 97,3 97,30 Ang. 8 3,25 Klöcknerwerke 8962 88,87S Iutec, Ceun ee uzee neten ehe de roh 79725D. R. Sch, 89 98775 D. t. u Distontogeſ. 9225 ndiner am mendorf ger 53799
419 D Reichspoſt 34, I. 100,37 100,30 Sresdener Bant 95;00 92/25 Mansfeld Berg 139,75 1309,00
Aiheh Sachf Vro. Vbo. 141 Halt vantverein 76;00 73/76 Mitteld. Stahl SMeininger Hyp. 98;00 97/50 Rhein. Braunkohle 229,00 228,00

Kreditanstalten Reichsbant 184/00 183;25 do. Stahl 12200 12087und Körperschaften Nos du 106,00 105,00Ro ucker a9. 4. 8. 4. Verkehrswerte Salzdeifurth 187, o 188,00
419 Mitteld. Sp.Giro 9. 4. 8. 4. Sangerhauſen 88,0061 94,50 94,50 D. Reichsd. Vorz. Akt. 124,78. 125, o Siemens Halske 186,12185,50Ah do. Losdt. 142 540 94/80 Salle-Hettſted: 88;75 8487 Thür. Gasgef. Leipzig 182,12
i do do. 80 12 9460 94,50 Hamburg Paket 15,12 15,00 Wandererwerke 158,00 157,00

Di Komm. Gold Hamburg Süd 26,50 WerſchenWeißenfelſer „502526 94,62 l 94,50 Norddeutſcher Lloyd 16,87 l 16.25 lZeitzer Maſchinenfabrik 112,00 1111,50

Company in Kalifornien beſtellt iſt. 5. 50. Nächſter Markt Mittwoch, 15. April.

Kitteldeutsche Börse (Ieipzig) Berliner Dewisenkurse
9Amtlicher Verkehr Wechpte a en 2,58 12,industrie Aen o. 4. ſ. 4. Irgentinien ölsss soAltendurger Landkraft 130,00 130,00 Leipo. Wogkäimmerei 120,00 120,00 hege

Chromo Nayort 7600 76;00 Lindner, Gottfried 122/00 Draſtlten so eDommisſch Ton 184/60 134/50 Mansſfeid AG. 15000 159775 a lgartenGlaugiger Zucker 13000 o o Prebſiber Vraunkohle 125,00 e anene
Gohlifer Bier 121,00 121;00 KReudener Ziegel 4826 4825 ne mark
Hohburger Ouarg öſ o 105;00 Riquet u. Co. Se 87 o angig 48,80 4Körbisdorfer Zucker 50700 5000 Roſitzer Zucker 83;00 83.00 ngland 1223 12-31
KraftwerkSachfen Thür. 101,00 101,00 Sachſenwerk 283,00 283,00 Eſtland 67,03 68/07
Kraſtwert Thüringen 146780 146:60 Schubert u. Salger 183;25 18150 Finnland 5- s
Veips. Vaumwollſpinn. FSeidel u. Raumann 12000 11900 16 19de Bennera edeg o 7980 Stadtmühte Alsleben. 130,00 130.00 So and 2
Leipg. Kammgarn-Sp. 0400 94700 Stdör u. Co. ist Stand tSei un hfran, 12200 un he Chnr Slett u. Gasw. u2 do Jafen
Ceſpg. Mals Schleudis 5500 5500 Thür Gasgef. i82,50 183,50 Je el ond ren r n Naumann S Ja ſiawien dt 5 J 5,65 5,Jeipziger Trikotagen 1106,25 1106,25 Zuckerraff. Halle 82,75 Jettland 8062 8108

ehe 41,87 uorwegen 61,71 61,Frei- Verkehr Heſterreich 48/95 409058.4 Wort r 46,80 n8 4 4. Portuga 4Industrie- Aktien Riebeck Montan 104,50 R Laden n S
o g. TonwerkeWittenbg. 44,50 44,50 Weg 3 84. 8. 4. Schwet 80/94 s811Akt. Malzf. Könnern S S Banken Spanten 33.95 5401

Halle-Hetiſt. Eiſenbahn 88,00 80,00 9. 4. 8. 4. Tſchechoſlowakei 10,27 10,29Jalliſche Malgfabr. 144,00 144,00 G. u. Hdbk. Halle 75,00 76,00 Turkei ſt 1950Halliſche Röhrenwerke 88,50 Lokrd. Bk. Halle Uruguay 1„179 1181Kyffhäuferhütte 107,00 1107,00 l Zörbiger B. 68,75 68,76 Ver. St. von Amerika 2,485 2,488
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Die unſichtbare Steuer
Auf zum Kampf gegen die Gefahrenquelle

Den Mann, der ſeine Steuern mit der
leichen Freude bezahlt, mit der er ſeinen Lohn

in Empfang nimmt, hat bis heute noch nie
mand gefunden. Jeder weiß, daß Steuern not
wendig ſind, um die Staatsmaſchinerie in Gang
zu halten; Steuern werden gezahlt, um einer
ſtaatsbürgerlichen Pflicht zu genügen, und
nicht, um eine perſönliche Freude zu erleben.

Was würde geſchehen, ſtünde heute ein
Mann auf und erklärte, 75 v. H. aller Steuern
würden unnütz bezahlt? Wenn er behauptete,
drei Viertel der einkommenden Gelder gingen
irgendwo und irgendwie verloren. vhne daß
der Staat einen Vorteil davon hätte? Was
würde weiter geſchehen, wenn dieſer Mann
erzählte, eigentlich ſei das Finanzamt ja mit
einem Viertel aller Steuern zufrieden, der
Staat brauche auch nicht mehr, aber weil jetzt
alles gerade ſo ſchön einkomme und weil ja
das Volk ſo dumm ſei und nichts merke, wür-
den nach wie vor alle Steuern in voller Höhe
erhoben.

Was geſchehen würde? Alle Volksgenoſſen
mit den Anfangsbuchſtaben A bis Z würden
ſich den ſonderbaren Heiligen ſehr genau aus
der Nähe anſchauen, um ja nicht den Anblick
eines plötzlich Verrücktgwordenen zu verſäumen.
Sie täten auch recht daran, denn welche gute
Regierung erhebt Steuern, wenn ſie es nicht

nötig hat? Welcher ſaubere Staatsmann ver
langt Opfer von ſeinem Volk, um dieſe Opfer
zu verludern?

Es iſt ſchon wahr, alle Steuern, die wir
heute zahlen, ſind notwendige Beiträge des
Einzelnen an die Geſamtheit, die ihn dafür
ſchützt und für ihn ſorgt, wenn es ihm ſchlecht
geht. Darüber hinaus bietet die Führung
des nationalſozialiſtiſchen Staates die Gewähr,
daß kein Groſchen zuviel verlangt wird und
auch keiner unnötig verkommt.

5 Milliorcen Schäclen
Was ſoll denn aber das dumme Gerede von

den Steuern, die unnötig bezahlt werden?
Augenblick! Das deutſche Volk trägt eine un
ſichtbare Steuer, von keinem Staatsmann an
geordnet, von keinem Finanzamt eingezogen,
aber dennoch ſo drückend ſchwer, wie alle ſtaat
lichen Steuern zuſammengenommen. Dieſe
Steuer zahlt auch niemand gern, trotzdem wird
ſie zu drei Vierteln freiwillig entrichtet. Nur
ein paar Zahlen:

Jm Jahresdurchſchnitt erreicht der dem
deutſchen Volk durch ſogenannte „Schickſals
ſchläge“ zugefügte Schaden die Summe von
etwa 5 Mill. RM. Nicht möglich? Doch!
Allein durch Brände aller Art, einſchließlich
der Waldbrände, wird das Volksvermögen

jährlich um ekwa 500 Mill. RM. verminderk.
Dazu kommt der jährlich durch Verkehrs
unfälle angerichtete Schaden, der mit zwei
Milld. RM. nicht zu hoch geſchätzt iſt. Die
gleiche Höhe erreicht der durch Betriebs
unfälle aller Art angerichtete Schaden. Jn
75 v. H. aller Schadensfälle lag die Schuld bei
menſchlicher Schwäche, bei Unachtſamkeit,
Leichtſinn, Anvernunft und Böswilligkeit.
Tieriſche Schädlinge in Feld und Wald ver
nichten jährlich Werte im Betrage von vielen
hundert Millionen. Nicht einbegriffen in dieſe
Summen ſind ſelbſtverſtändlich die körperlichen
und ſeeliſchen Schäden, die in Münzwerten
nicht erfaßt werden können. Staat und Polizei
verſuchen mit allen Kräften, dieſe auf die
Dauer unerträgliche Belaſtung zu vermindern,
aber alle Bemühungen müſſen ſcheitern, wenn
nicht jeder einzelne Volksgenoſſe von ſich aus
daran geht, dieſes Uebel zu bekämpfen. Drei
Viertel aller zerſtörten und vernichteten Werte
wären erhalten geblieben. wenn jeder Selbſt
zucht geübt hätte. Das Wehklagen hinterher
hat wenig Zweck, wenn es nicht zum Anſporn
wird, zukünftig vorzubeugen.

Der einzelne mag ſagen, was geht es mich
an, wenn des Nachbarn Haus niederbrennt:
was kümmert es mich, wenn auf der Straße
ein Unfall geſchieht, ſolange ich nicht ſelber
beteiligt bin! Es iſt möglich, ſo zu ſprechen,
aber damit ſtellt ſich jeder, der dieſen Stand
punkt teilt, außerhalb der Volksgemeinſchaft.
Der im Einzelfall angerichtete Schaden trifft
in ſeiner letzten Auswirkung doch die Gemein
ſchaft, das ganze Volk, und wenn auch zehnmal
eine Verſicherungsgeſellſchaft für den Schaden
aufkommt, auch dieſes Geld gehört zum Volks
vermögen! Nur noch ein Beiſpiel. Jedes Jahr
gehen durch Feuer ſoviel Nahrungsmittel zu

grunde, verbrennt ſoviel Vieh, daß 200 00
Menſchen davon auskömmlich leben könnten.

Kampf allen Gefahrenquellen
Dieſe Steuern, wir nennen ſie beſſer Trii

bute, die das deutſche Volk jährlich an ſein
eigene Unachtſamkeit, an feinen eigenen Leicht
ſinn entrichtet, laſſen ſich zum größten Teil
vermeiden. Fange jeder bei ſich ſelber an
Achte jeder ſelber darauf, daß nicht unnütz
vertan wird, daß alle Gefahrenquellen ver
ſtopft werden, dann wird dieſe Milliardenlaſt
von unſeren Schultern genommen. Das iſt
nicht gar ſo ſchwer, wie es zunächſt ausſehen
mag. Alle Schadenfälle, jedes Unglück können
wir nicht abwenden, weil kein enſch voll
kommen iſt, wir können aber durch Selbſt
erziehung dahin kommen, wohin wir wollen:
zur Abwendung jeder vermeidbaren Gefahr.

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat die
Wichtigkeit dieſer Aufgabe erkannt. Die
„Arbeits gemeinſchaft für Schaden-
verhütung“ iſt die Trägerin dieſes
Kampfes. Jhre Monatsſchrift Kampf der
Gefahr“ bietet jedem Volksgenoſſen Rüſtzeug
zur Durchdringung des Volksganzen mit der
Jdee der Schadenverhütung. Jn enger Zu
ſammenarbeit mit der Polizei entſtand ein
Preisausſchreiben, das in der April
nummer veröffentlicht wird und an dem ſich
jeder Volksgenoſſe beteiligen kann durch Auf
n von Gefahrenquellen und ſonſtigen
„Fällen“.

Wir ſind ein armes Volk. Das verpflichtet
uns, darauf bedacht zu ſein, nicht Tag für
Tag und Jahr für Jahr nutzlos Werte ver
pulvern zu laſſen, die wir bitter nötig brau
chen. Sorge jeder an ſeinem Platz, daß die„unſichtbare Steuer verſchwindet.

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 49100), das erſte Wort wird fett gedruckt MRFKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

67400) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzelge
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt
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Material
warengeſchäft

mit Wohnung
in der Ludwig
Wuchererſtraße

älterer, ſucht ſofort oder 1. 7,
Beſchäftigung zu vermieten.

gleich welcher Zu erfrag. bei
Art. 310 poſt- Krauſe, Hohen-

Alt zollernſtraße 1,
zwiſchen 5 u. 6.

Gärtner

lagernd
ranſtädt.

Allein vertreter
Friedrich Müller

Halle (Saale), Leipziger Straße 29
Fernruf 221 02 und 256 16
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Größte Formen- und Farbenauswahl bel

f. Sehnee Nachiolger
Sr. SteinstraGe 84

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

Rundfunk
Sonnabend, den 11. April 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Morgenruf,
Wetterdienſt. 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30:
n klingt's zur Morgenſtunde! --7.00:

achrichten. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20:
Für die Hausfrau. 8.30: Froher Klang zur
Arbeitspauſe. 9.50: ochenbericht der
Mitteldeutſchen Börſe. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00: Bun
tes Wochenende. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.20: Muſikaliſche Kurzweil. 15.00: Heute
vor Jahren. 15.05: Der dunkle Erdteil.

45.25: Kinderſtunde. 15.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Der frohe
Samstag Nachmittag des Reichsſenders Köln.
18.00: Die Mädel in der Welt ſind falſcher als
das Geld. 18.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

18.45: Die Stunde des Fauſt. 19.00:
Fauſts Oſtern von W. v. Goethe. 20.00: Nach
richten. 2010: Von Lenz und Liebe.
22.00: Nachrichten, Sport, Waſſer-Wächter
Dienſt. 22.30: Der Ring des Nibelungen:
Dritter Tag: Götterdämmerung. 23.45:
Muſik in der Oſternacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel! Morgenruf. Wàetterbericht für die
Land wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine
Turnſtunde für die Hausfrau. 10.45: Fröh
licher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.

11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.09:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.10: Allerlei
Spielmuſik. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.
15.45:. Von deutſcher Arbeit. 16.00: Der
frohe Samstag-Rachmittag des Reichsſenders
Köln. 18.00: Volkstänze Volkslieder
18.45: Sportwochenſchau. 19.00: Schall
platten. 19.45: Was ſagt Jhr dazu?
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: WetterberichtKurznachrichten. 20.10: Morgen iſt Oſtern

22.00: Wetter, Tages und Sportnachrich
ten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz!

on von 24 Pfg. an eine n ſleinanzelge!
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„Großer Osferpreis“
80 Amateure in Halle am Start

Anm zweiten Oſterfeiertag werden erſtmalig
die Räder auf dem halliſchen Holzoval in
in dieſem Jahr rollen. Mit vollen Akkorden
wird die Saiſon eröffnet. 80 der beſten Ama
teure aus allen Teilen Deutſchlands er
ſcheinen am Start, um in Auswahlrennen ſich
den Eintritt in die Deutſche Olympia-
Mannſchaft zu erkämpfen. Es würde zu
weit führen, auch nur die bekannteſten der
Amateurfahrer namentlich aufzuführen. So
wollen wir uns mit ihrem zur Zeit beſtem
Vertreter und Deutſchlands Olympia- Hoffnung
begnügen, dem Weltmeiſter Toni Merkens.
Es iſt ohne Zweifel, daß Merkens nicht nur
ein hochveranlagter Radfahrer iſt, ſondern daß
er auch durch zahlloſe Kämpfe Gelegenheit
hatte, ſein Können zu ſteigern. Toni Merkens

e bſtverſegnotic der haushohe Favorit in
alle

Neben dieſem Rennen der Amateure wird
das Stundenrennen um den „Großen
Oſterpreis“ in zwei Läufen zu je 30
Minuten nach Kilometerwertung gefahren.
Am Start erſcheinen Krewer (Köln), der
Mann des Antritts und Spurts; Möller,
der in dieſem Jahr ſich wieder in großer Form
befindet, und von auswärtigen Fahrern noch
der Schweizer Stehermeiſter Gil gen. Na
türlich hat der Veranſtalter auch die beiden
Hallenſer Fahrer Neuſtedt und Kirmſe
nicht vergeſſen. Neuſtedt hat von jeher
durch ſeinen Kampfeinſatz die Rennen belebt,
auch wenn er häufig im geſchlagenen Felde
endete. Kirmſe hat in ſeinem letzten vor
jährigen Rennen zwar einen reichlich glück
lichen Sieg herausgefahren, doch berechtigt
ſeine leichte Fahrweiſe immerhin zu den beſten
Hoffnungen für ſeine Zukunft.

Wenn wir auch nicht glauben, daß einer
der beiden Hallenſer bei einem Rennverlauf
ohne Materialſchaden als Sieger das Ziel-
band paſſieren wird, ſo ſind wir doch über
gern daß beide ihr Beſtes hergeben werden.

euſtedt, um ſeinen Ruf als Lokalmatador zu
erhalten, und Kirmſe mit dem Drang der
ſtürmiſchen Jugend nach vorn.
Ein Eröffnungsrennen der Dauerfahrer
über 25 Kilometer ergänzt die Rennfolge.

Training in Monte Corlſo
Das erſte Training zum „Großen Aut o

preis von Monaco, das am Grün-
donnerstag ausgetragen wurde, ſtand ganz im
Zeichen der Ueberlegenheit von Auto
Anion. Die beſten Zeiten erzielte Hans
Stuck und Bernd Roſemeyer mit 2:09
Minuten für die 83,18 Kilometer was einem
Stundendurchſchnitt von 88,7 Kilometer ent
ſprach. Nur wenig langſamer war Carac
c i o la auf Mercedes-Benz, der 2:10 Minuten
benötigte. Alle anderen Teilnehmer waren
Jlangſamer. v. Brauchitſch kam auf 2:13
Minuten. Die äußeren Bedingungen waren
nicht ſehr günſtig. Es hatte die ganze Nacht
geregnet, ſo daß die Sraße ſehr glatt war. Der
Rundenrekord, den Fagioli im Vorjahr
mit 1:58,4 Minuten 96,6 Std. -Kilometer. auf
ſtellte, wurde von keinem der Teilnehmer er
reicht.

Mehr und mehr ſetzt ſich die Gepflogenheit
durch, vor dem Rennen um den Großen Preis
noch eine erntet für Kleinwagen bis
1,5 Liter Zylinderinhalt durchzuführen. Zum
erſten Male hat auch der Automobil-Club von
Monaco für den Oſterſonnabend zwei Tage
vor dem „Grand Prix“ ein ſolches Rennen
ausgeſchrieben, das bei ſeiner ausgezeichneten
Beſetzung einen vollen Erfolg verſpricht. 22
Fahrer aus Deutſchland, England, Frankreich,
der Schweiz und Griechenland nehmen den
Kampf über 159 Kilometer (50 Runden) rund
um das Spielkaſino auf.

Als einziger Deutſcher ſtartet Bobby Kohl
rauſch, der zwei Tage zuvor das La Turbie
Bergrennen von Nizza auf ſeinem MG be
ſtreitet. Groß iſt das Aufgebot der engliſchen
EraWagen mit R. Mays, M. Lehoux, Lord
Howe, P. ne Prinz Bira und Embiricos (Grie enland). Hans Rüeſch-Zürich und
ſein Zuger Landsmann Chr. Kautz vertreten
die ſchweizeriſchen Farben auf Maſerati. Die
offizielle Mannſchaft von Maſerati ſetzt ſich
aus den Jtalienern Rovere, Tenni und dem
Franzoſen Zehender zuſammen. Der Engländer
Seaman, einer der beſten Kleinwagenfahrer,
ſteuert zum erſten Mal den franzöſiſchen De
lage, der ihm auch in Montlhéry zur Ver
fügung ſteht. Sein Landsmann McEvoy
nimmt auf Maſerati teil. Der franzöſiſchen
Mannſchaft gehören Veyron, Villeneuve (Bu
gatti), Durand (Maſerati) und Meſtivier
(Amilcar) ſtatt.

Zwei unſerer beſten Solofahrer liegen zur
Zeit mit Sturzverletzungen im Krankenhaus.Der Münchener BMW-Fahrer Gall, der beim
Eilenriederennen zweimal zu Fall kam, kann
Hannover ſchon am Gründonnerstag wieder
verlaſſen. Bald wiederhergeſtellt iſt auch der
NSU-Fahrer Sebaſtian Roth, nachdem er bei
einer Trainingsfahrt in Neckarſulm geſtürzt
u und in das Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Für das Davispokalſpiel Spanien
gegen Deutſchland wurde jetzt der endgültige
Termin feſtgelegt. Die Spiele finden am 24.,
25. und 26. April in Barcelona ſtatt.

Der Sport an den fejertogen
Die deutſchen Sportler benutzen die Oſter

feiertage durchweg zu nationalen oder inter
nationalen Treffen, die vor allem dazu dienen
werden, die Bande der Freundſchaft mit den
Sportlern unſerer Nachbarſtagten enger zu
knüpfen. Eine Fülle von internationalen Tur
nieren gibt es im

Hockeyſport.

Bereits Karfreitag beginnen hier die meiſten
Veranſtaltungen. So das Sechsländerturnier
der beſten europäiſchen FrauenHockeymann
ſchaften, das mit über 500 Aktiven aus fünf
Nationen glänzend beſetzte Wiesbadener Tur
nier und die zahlloſen Veranſtaltungen in
allen Teilen des Reiches. Zwei gut beſetzte
Turniere ſtehen im Mittelpunkt des Oſter
programms der

Fußballer.
Jn Berlin ſtehen ſich Minerva 93, Wald

hof Mannheim, Fortuna Düſſeldorf und Hertha
BSC gegenüber. Jn Stuttgart ermitteln
München 1860, Tennis-Boruſſig Berlin, VfL
Benrath und VfB Stuttgart den Beſten. Der
deutſche Meiſter FC Schalke- unternimmt eine
Süddeutſchlandreiſe, er ſtellt ſich Karfreitag
dem SV Waldhof und tritt am erſten Feier
tag gegen Bayern München an. Aus der kaum
zu überſehenden Fülle der Freundſchaftskämpfe
intereſſiert vor allem das Abſchneiden deut
ſcher Mannſchaften in Frankreich, Polen und
Dänemark.

Deutſche Meiſterſchaften
im griechiſch-römiſchen Ringkampf ſind für die
Bantam und Schwergewichtler in Mannheim
und für die Feder-, Leicht- und Weltergewicht
ler in Mainz vorgeſehen. Die Titelkämpfe im
Mittel- und Halbſchwergewicht kommen am

J und 22. April in Berlin zur Durchführung.
ie

Motorſportler
freuen ſich wohl am meiſten auf den zweiten
Feiertag, wo unſere ſieggewohnten Rennfahrer
auf Mercedes-Benz und Auto- Union beim
Großen Preis von Monaco an die Erfolge des
Vorjahres anknüpfen wollen. Oſterſonnabend
ſtartet als einziger Deutſcher B. Kohlrauſch
beim neugeſchaffenen Kleinwagenrennen um
den Pokal des Fürſten Rainier, das auf der
Rundſtrecke durch Monte Carlo entſchieden
wird. Schon am Karfreitag beginnt das
Oſterprogramm der

Radſportler.
Jn London, auf der Bahn von Herne Hill, be
ſtreiten- Merkens, Horn und Lorenz einen
Länderkampf gegen England und Holland. Der
Oſterſonntag bringt Radrennen in Leipzig,
Saarbrücken, Forſt, Amateurrennen in Singen,
Ludwigshafen und Dortmund. Albert Richter
ſtartet in Paris. Am zweiten Feiertag ſtehen
die Dauerrennen in Halle, Frankfurt (Main),
Hamburg und Paris auf der Karte. Zims
Küſter fahren in Charleroi. Der Große
Straßenpreis von Hannover vereint die neue
Nationalmannſchaft der Straße und unſere
ſtärkſten Berufsfahrer am Start. Nicht
minder reichhaltig ſind die Veranſtaltungen im

Pferdeſport.
Am Sonntag überragt Ruhleben mit der erſten
DsrbyVorprüfung der Traber, während in
Dresden, Magdeburg, Mühlheim-Duisburg,
München Riem und Auteuil den Galoppern
genügend Startmöglichkeiten offen ſtehen. Der
zweite Feiertag bringt in Karlshorſt den
traditionellen Oſterpreis und weiterhin ſind
Rennen in Mülheim-Duisburg, MünchenRiem
und Longchamp vorgeſehen.

Dießleine Sporlrundschau
Henner Henkel wurde auch im Schluß

ſpiel des Turniers von Alexandrig von
Roderich Menzel beſiegt. Henkel überließ dem
Deutſchböhmen das Endſpiel erſt nach hartem
Kampf 3:6, 6:3, 5.7, 6:0, 6:4.

Erfokgreichſter Dau e rf.ah er der
Hallenkennzeit 1935/36 war der Belgier Ronſſe,
der 12 erſte und drei zweite Plätze bekegte.
Jhm am nächſten kommt Lohmann mit ſieben
Siegen und ſieben zweiten Plätzen Möller
und Metze liegen in dieſer Geſamtwertung an
achter und neunter Stelle.

Das Düſſeldorfer Reitturnier(3. bis 5. Juli) erhält eine ausgezeichnete
internationale Beſetzung. Angarn hat feſt zu
geſagt und mit der Teilnahme der japaniſchen
Olympia-Mannſchaft, ſowie verſchiedener Hol
länder und eines Südamerikaners iſt beſtimmt
zu rechnen.

Das Holländiſche Olympiſche
Komiteéee beabſichtigt, zu den Olympiſchen
Spielen eine 200köpfige Expedition zu entſen
den, zu der noch etwa 20 Fußballſpieler hinzu
kommen, wenn ſich der Verband für die Teil-
nahme entſcheidet. Bis fetzt wurden 150 Män
ner und Frauen für folgende Sportarten vor
geſehen: Leichtathletik, Schwimmen, Hockey,
Fechten, Segeln, Schießen, Radrennen, Kanu,
Rudern, Boxen, Reiten und Fünfkampf.

Tennis
Am 1. Hſterfeiertag eröffnet die Tennis

abteilung im Poſt-SportVerein auf ihren
Plätzen am Galgenberg in Halle ihre Spiel-
zeit. Wer Freude und Luſt an dieſem Spiel
zwiſchen Netz und Grundlinie hat, ſtehe nicht
abſeits, ſondern greife beherzt zum Schläger,
und übe von Beginn der Spielzeit. Nach ge
raumer Zeit wird ihm das Tennisſpiel, welches
mit zu den ſchönſten Sportarten zählt, viel
Freude machen.

Sporffreuncle Hoſe
gegen Ruch Bismarckhötfte

Wie wir bereits wiederholt berichteten,
wird heute nachmittag auf dem Wackerplatz in
Halle der polniſche Meiſter Ruch Bismarck
hütte der Sportfreunde- Elf gegen
überſtehen. Die Gäſte bringen ein ſehr ſolides
Können mit, ſo daß die Gaſtgeber allen Grund
haben, mit vollem Krafteinſatz zu ſpielen

Vor dieſem Spiel ſtehen ſich in einem Hand
ballStädtetreffen Halle und Leipzig
gegenüber. Die Hallenſer, die das Vorſpiel in
der Pleißeſtadt verloren, haben hier Gelegen
heit, dieſe Scharte auszuwetzen. Wegen dieſes
Handballkampfes beſteht für den heutigen Tag
in Halle in dieſer Sportart Spielverbot.

Jn Schkeuditz weilen am Vormittag die
96er zu einem Freundſchaftskampf. Jn beiden

Pflichtſpielen konnten die 96er zwar den Sieg
erſtellen, doch will uns ſcheinen, daß die Platz

beſitzer in letzter Zeit beſſer in Schwung ge
kommen ſind. ſo daß mit einem offenen Kampf
zu rechnen iſt.

e Eine wichtiges Spiel findet in Weißenfels
um die Bezirksmeiſterſchaft ſtatt. 1861. Weißen
fels gegen 1845 Delitzſch heißt hier die Loſüng.
Der Sieger aus dieſem Spiel wird vermutlich
der größte Widerſacher für die Wackeraner
werden. Wir halten die Weißenfelſer für die
techniſch beſſere Mannſchaft, der die größeren
Siegesausſichten einzuräumen ſind.

v

Das für den 2. Oſtertag in Lauſcha ange
ſetzte Pflichtſpiel zwiſchen dem 1. FE Lauſcha
und Viktorig 96 Magdeburg wurde abgeſetzt.
Das Freundſchaftsſpiel zwiſchen dem T. FC
Lauſcha und VfR Mannheim wird dagegen
ausgetragen.

Schwimmwetthampf
Halle Merſeburg Thüringen

Nunmehr iſt auch das Programm für den
am Sonntag, 19. April, nach Halle verein
barten Schwimmwettkampf Kreis HalleMerſe
burg gegen die Kreiſe Thüringen bekannt
gegeben worden. Danach umfaßt der Zwei
kampf insgeſamt neun Staffelwettkämpfe für
Männer und Frauen ſowie ein Kunſtſpringen
und ein Waſſerballſpiel für Männer. Von den
Staffelkämpfen entfallen vier auf die Frauen,
die über A4mal 100 Meter Bruſt, 3mal 100
Meter Lagen, 3mal 100 Meter Rücken und
4mal 100 Meter Kraul ihre Kräfte meſſen
werden. Fünf große Staffeln haben die
Männer auszutragen, und zwar über 10mal
50 Meter Kraul, 10mal 100 Meter Kraul,
10mal 100 Meter Bruſt, 10mal 100 Meter
Rücken, doppelte Lagenſtaffel (100, 200, 100
Meter.

Für das Kunſtſpringen ſtellt jede Partei
zwei Teilnehmer. Die Wertung erfolgt nach
Punkten.

Einen Schwimmwettkampf tragen der Hal
liſche Schwimmverein von 1902 und der
Halberſtädter Schwimmſportverein von 1900

am Sonntag, 26. April, in Halberſtadt aus.
Der Klubkampf umfaßt ſechs große Staffeln
und ein Waſſerballſpiel.

Der Halliſche Schwimmverein 02, der durch
den Einkritt des Europameiſters Küppers und
ſeiner Frau ſowie des ausgezeichneten Leip
ziger Rückenſchwimmers Heinz Walther weſent
liche Verſtärkung erhalten hat, verpflichtete
den Deutſchen Waſſerballmeiſter Berlin
Weißenſee 96 zu einem Klubkampf nach Halle.
Die Berliner werden vorausſichtlich Anfang
Mai in ſtärkſter Beſetzung in Halle antreten.
Außer einem Waſſerballſpiel und einem 100-
Meter-Rückenſchwimmen werden eine 7mal
50MeterKraul- und eine 3mal 50-Meter
Lagenſtaffel geſchwommen werden.

Olympiod 1736
Eſtlands Vorbereitungen für die Olym

piſchen Spiele in Berlin ſind bereits in vollem
Gange. Der Leichtathletik- Verband hat zwei
Trainingsgruppen zu je 17 Mann gebildet, die
unter der Anleitung und Aufſicht des be
kannten Trainers Klumberg ſtehen. Um ihnen
noch vor den Olympiſchen Spielen Kampf
gelegenheit zu bieten, werden zwei Länder
kämpfe, einer gegen Eſtland, einer gegen Finn
land, in Dorpat bzw. Reval geplant. Die
Schwerathleten (Gewichtheber, Ringer und
Boxer) haben ihre Olympiaausleſe bereits be
gonnen, wobei eine ganze Anzahl Olympia
e e die notwendige Qualifikation be
wieſen.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Fußball Kreis Saale

Die rückſtändigen Spiele der Abt. 19 und 20 werden
wie folgt angeſetzt:

19. April 1936: Spiel, 594, 16 Uhr, Wacker 3. gegen
Boruſſia 3. (Eintracht). Spiel 455, 14.15 Uhr, Wacker 4.
gegen Favorit 4. (Weiſe). Spiel 300, 11 Uhr, VfL
Merſeburg 3. Poſt 4. (Freienfelde). Spiel 616,14.15. Uhr, Sportfreunde 3. Poſt 3. (Ammendorf).
Spiel 420, 14.15 Uhr, Favorit 3. 98 83. (Sportbr.).

26. April 1936: Spiel 242, 16 Uhr, Wacker 3. gegen
Favorit 3. (98). Spiel 299, 14.15 Uhr, Sportfreunde 3.
gegen Boruſſia 3. (Wäcker). Spiel 356, 14.15 Uhr,Schkeuditz 3. Poſt 4. (Osmünde). Spiel 542, 14.15
Uhr, VfL Merſeburg 3. Poſt 3. (99). Spiel 614,
14.15 Uhr, 98 3. Ammendorf 3. (Favorit). Spiel
Nr. 357, 14.15 Uhr, Wacker 5. Canena 3. (Olympia).

3. Mai 1936: Spiel 353, 16 Uhr, Wacker 3. gegen
Sportfreunde 3. (Boruſſig). Spiel 451, 14.15 Uhr,
Poſt 3. Schkeuditz 3. (VfL Merſeburg). Spiel 617,
14.15 Uhr, Favorit 3. Poſt 4. (Reichsbahn) Spiel 545,
14.15 Uhr, Wacker 5. Favorit 4. (Poſt).

10. Mai 1936: Spiel 452, 16 Uhr, Wacker 3. gegen
VfLW Merſeburg 3. (Eröllwitz). Spiel 573, 14.15 Uhr,
Boruſſia 3. Schkeuditz 3. (1910). Spiel 618, 14.15
Uhr, Poſt 4. 98 3. (Freienfelde). Spiel 611, 14. 15
Uhr, Ammendorf 3. Sportfreunde 83. (98). Spiel 424,
14.15 Uhr, Canena 3. Favorit 4. (Döllnitz).

17. Mai 1936: Spiel 421, 16 Uhr, Wacker 3. gegen
Schkeuditz 3. (Eintracht). Spiel 574, 14.15 Uhr,
Wacker 5. Wacker 4. (Poſt). Spiel 540, 14.15 Uhr,
Sportfreunde 3. 98 3. (Ammendorf).

24. Mai 1936: Spiel 543, 16 Uhr, Wacker 3. gegen
Ammendorf 3. (Weiſe). Zabel.

Kreis Saale Amt 4 (Handball)
1. Betr. Nachholungsſpiele für Sonntag, den 19. April

1936. Kreisklaſſe: St. B: Nr. 139, 15 Uhr, Poſt
gegen Zſcherben (Döll 96). 140, 15 Uhr, HTSV gegen
Favorit (Wagner 1910). 184, 15 Uhr, Cröllwitz gegen
Wörmlitz (Knorrſcheidt Eintracht. St. Nr. 67, 15 Uhr,
Spergau KötzſchenBeung (Foehde, Reichsbahn).
2. Kreiskl.: St. C. 102, 15 Uhr, 99 Merſeburg gegen
VfB Lauchſtädt (TVg. Merſehurg), St. D. 198, 14 Uhr,
Weiſe PSV (GTV). 199, 14 Uhr, Cröllwitz gegenWörmlitz (96). 278, 14 Uhr, Reichsbahn Leung
(Boruſſia).

2. Betr. Strafen. Wegen Nichtſtellung eines Schieds
richters zum Spiel Nr. 200 wird 1885 Merſeburg mit
5;00 RM. beſtraft. Wegen Nichteinſendung eines Ab
rechnungsformulars werden mit je 0,50 RM. beſtraft:
Wörmlitz und 98.

3. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften Der
Giebichenſteiner Turnverein zieht ſeine zweite Mann
ſchaft zurück. Die ausgetragenen Spiele ſind zu ſtreichen.

Betr. Päſſe Der Turnverein Jahn Erdeborn
wird aufgefordert, die Päſſe von Wiehe und Träger bet
mir abzuholen. Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt Leichtathletik
Ausſchreibung der Frühjahrswaldläufe des Kreiſes

Saale im Gau VI (Mitte). Die Frühjahrswaldläufe des
Kreiſes Saale des Fachamtes für Leichtathletik finden
für den Unterkreis Merſeburg am Sonntag, dem
19. April 1936, mit Start und Ziel auf dem Preußen-
platz in Merſeburg, und für den Unterkreis Halle in der
Heide mit Start und Ziel am Waldkater am Sonntag,
dem 26. April, in Halle, nach folgender Klaſſenein-
teilung ſtatt:

Männer: Kl. A, etwa 6,5 Kilometer, nach Leiſtungs
klaſſen 2, 3 und 4; Kl. B, etwa 3,2 Kilometer, nach
Leiſtungsklaſſen 2, 8 und 4. Alte Herren: Kl.
etwa 3,2 Kilometer (evtl. in Altersklaſſen). Jugend
Kl. D Jugend 1918/19, etwa 3 Kilometer; Kl. E, Jugend
1920/21, etwa 2 Kilometer Kl. F, Knäben 1922/28,
etaw 1 Kilometer; Kl. G, Knaben 1924 und ſpäter, etwa
1 Kilometer. Frauen: Kl. H, Jahrgang 1919 undälter, etwa 2 Kilometer. Mädchen: Kl. J, Jahrgang
1920721, etwa 1 Kilometer; Kl. K, Jahrgang 1922 und
ſpäter, etwa 1 Kilometer.

Die Läufe finden als Einzel- und Mannſchaftsläufe
ſtatt. Je drei Läufer einer Klaſſe und eines Vereins
bilden eine Mannſchaft, die nach ihren Plätzen gewertet
werden. Sämtliche Teilnehmer müſſen im Beſitze des
Leichtathletikpaſſes mit Startmarke 1936 ſein. Läufer,
die nur im Beſitz des Fußball, Handball- oder DTPaſſes ſind, müſſen beſonders gemeldet werden. Für
dieſe finden nach der gleichen Einteilung Sonderwertun
gen und Läufe ſtatt. Das Startgeld beträgt je Teil-
nehmer 0,10 RM, außerdem für die Klaſſen A, B,
und H je 0,15 RM. Fachamtsgebühr. Meldeſchluß für
Merſeburg am 14. April und für Halle am 20. April
beim Kreisfachamt Merſeburg, Breite Straße 15.

Hoffmann.

Sport f-Vereinsnochrichfen
HSV 98. Am 1. Hſterfeiertag findet nach dem

Spiel Mitte Stadteſſen anſchließend Unter
haltungsmuſik und Tanz im Clubhaus ſtatt.

Am 2. Oſterfeiertag vormittags treffen ſich alle er
zum Frühſchoppen im Elubhaus, unter Mit
wirkung der Geſangsabteilung.

Giebichenſteiner TV. Oſterturnfahrt am 1. Feier
tag. Abmarſch früh 7 Uhr vom Turnplatz. Nachzügler
ſchließen 7.15 Uhr Ecke Seebener und Magdeburger
Straße an. Ziel: Groitzſch. Rückmarſch gegen Mittag

Halliſcher Sportverein 98. Alle Kaſſierer und Ord
ner, die für das Spiel am 1. Feiertag eingeſetzt ſind,
ſtellen ſich ſpäteſtens 12.30 Uhr im Clubhaus ein.
Alle anderen Mitglieder haben Eintritt zu entrichten.

Wacker Halle. Bei den Karfreitag auf unſerem
Sportplatz ſtattfindenden Spielen zahlen unſere Mit
glieder volle Eintrittspreiſe.

HFC Eintracht 07. Am 1. Feiertag ſpielt unſere
1. und 2. Fußballmannſchaft in Kloſtermansfeld. Ab
fahrt 12.30 Uhr vom Hallmarkt.

SV Giebichenſtein-Sportbrüder. Spiele am. 2. Feier
tag: 2. Und 1. Elf in Kayng, Verb.Spiele, Treffpunkt
12 Uhr „Reilsburg“ und 12.15 Uhr „Sedan“. Am
1. Feiertag treffen ſich alle Mitglieder zum Früh
ſchoppen in der „Reilsburg“.

TennisAbtlg. am Galgenberg. Am 1. Hſterfeiertag,
vormittags 10 Uhr, wird die Spielzeit 1936 eröffnet.
Mitglieder und Gäſte ſind herzlich eingeladen.

Ostermontag, den 13. April, nachmittags 3 Uhr
dEröffnungs-Rennen

de s Ssportjahres 1936

Krewer, Möller, Gilgen, Kirmse, Neustedt
Olympia- Aus wahlrennenl

Welimelster Ton Herkens
s 0 Amateure am Start!
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